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Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Ännoncen-Expeditionen.

Donnerstag, 21. Auguſt 1902.

Nene Abonnements
für den Monat September auf die

halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtauſtalten und Vrief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1,--, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Auguſt 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Schwindel-Auktionen.
Endlich wird wieder einer jener Auswüchſe der Ge-

werbefreiheit, durch welche das reelle Gewerbe ebenſo wie
das Publikum jahrelang geſchädigt worden ſind, nämlich
das Schwindel-Auktionsweſen, wenn auch
nicht völlig beſeitigt, ſo doch erheblich eingeſchränkt
werden. Wenn von konſervativer Seite unabläſſig auf ein

Einſchreiten gegen dieſen allſeitig empfundenen Mißſtand
gedrungen wurde, ſo konnte man immer wieder ſeitens des
Freiſinns den Einwurf hören, das Publikum könne und ſolle
ſich gegen die Uebervortheilung ſelbſt ſchützen. Glücklicher
Weiſe aber ſind die begründeten Klagen über das Ueberhand-
nehmen der Schwindel-Auktionen und das immer dreiſter ge-
wordene Auftreten vft recht bedenklicher Auktionsunter-
nehmer nicht ergebnißlos geblieben. Schon zu Anfang dieſes

es hätadas Prepßiſche Handelsminiſterium wene Be
ſtimmungen aufgeſtellt, um das Auktionsweſen beſſer
zu regeln, und zum 1. September werden dieſelben in
Kraft treten. Da ſowohl das Publikum wie das reelle Ge
werbe erhebliches Jntereſſe daran haben, daß die Beſtim
mungen kräftig durchgeführt werden, ſei das Weſentlichſte
von ihnen nach der „Krz.-Ztg.“ hier mitgetheilt

Der Verſteigerer darf fortan nur Auktionen auf Grund
einer Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde
vornehmen. Die Anzeige einer bevorſtehenden Auktion muß
ſpäteſtens eine Woche vor dem geplanten Termin ſtattfinden.
Zugleich mit der Anzeige hat der Auktionator einen
ſchriftlichen Auftrag, ohne welchen fortan jede
Auktion unſtatthaft iſt, ſowie ein Verzeichnißeder zu
verſteigernden Waaren der Polizeibehörde vor-
zulegen. Erſt nach Empfang der polizeilichen Beſcheinigung
darf die Auktion bekannt gemacht werden. Verſtößt, die Ver
ſteigerung gegen geſetzliche oder polizeiliche Vorſchriften,
ſind die zur Verſteigerung gelangenden Waaren zu dieſem
Zwecke beſonders angefertigt oder angekauft, ſo iſt dieſelbe
zu unterſagen. Ebenſo darf die Beſcheinigung nicht ertheilt
werden, wenn die Auktion offenſichtlich auf eine Täuſchung
des Publikums hinausläuft. Der Polizeibehörde iſt jedoch
auch die Befugniß ertheilt, die Beſcheinigung zu ver-
weigern, wenn gegen die Richtigkeit der erwähnten Angaben
Bedenken beſtehen, wenn unläuterer Wettbewerb angenom-
men werden muß, oder wenn eine einpfindliche Schädigung
der angeſeſſenen Gewerbetreibenden zu befürchten iſt.

Der Betrieb der Auktionen iſt in folgender
Weiſe zu regeln: Der Verſteigerer darf, an der Auktion neuer
Sachen finanziell nicht betheiligt ſein. Er darf keine Vor-
ſchüſſe gewähren oder das Riſiko für die Auktion über-
nehmen. Er hat ein Geſchäftsbuch nach vorgeſchriebenem
Muſter zu führen und über jeden Verſteigerungs- Auftrag ge
naue Rechenſchaft abzulegen.
und Scheinbieter
Auktionslokal geduldet werden. Hat der Aüktionator davon
Kenntniß oder muß er den Umſtänden nach annehmen, daß
unter verſchiedenen Bietern Verabredungen getroffen ſind,
um andere vom Mit oder Weiterbieten abzuhalten wenn
atſo gewerbsmäßige Auktionsbeſücher das Privatpublikum
Hrt aulen wollen ſo iſt der Auktionator verpflichtet, dieſe

erſonen zu entfernen oder die Verſteigerung abzubrechen.
Die Verſteigerung darf überhaupt nur ſo lange fortgeführt

anweſend ſind
Dieſe Beſtimmungen ſind in der That geeignek, das

werden, als mindeſtens zwei zum Bieten berechtigte Perſonen

SchwindelAuktionsweſen ſtark einzudämmen und auch die
berechtigten Auftionen wieder von den oft beklagten Miß
ſtänden zu befreien. Daß der Auktionator nicht als Unter
nehmer, ſondern als Beauftragter hingeſtellt wird, iſt offen
bar ein ſehr richtiger Standpunkt. Das Publikum wird
hoffentlich fortan bei den Verſteigerungen beſſer als bisher
fahren, und auch die reellen Gewerbetreibenden werden vor
Schaden bewahrt bleiben. Möchte man nur allſeitig den
Auktionsveranſtaltern recht aufmerkſam auf die Finger
ſehen, ſo zweifeln wir nicht an einem günſtigen Erfolge des
a der preußiſchen Regierung,' das ohne Zweifel in
den übrigen Bundesſtaaten Nachahmung finden wird.

en. Sogenaännte Schleppeéer
dürfen weder angeſtellt noch imS

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Auguſt.

Zum Abſchluß der Diskuſſion „Löhning“. Zum
Fall Löhning liegen heute zwei Erklärungen vor, die ſich
beide gegen die vom „Reichsboten“ veröffentlichten Mit-
theilungen wenden. In der einen tritt der Vorſitzende des
„Geſelligen Vereins deutſcher Katholiken in Poſen und Um
gegend“, Schulrath Brandenburger, der Darſtellung
entgegen, daß dem Verein nur Subalternbeamte und klein-
bürgerliche Leute angehören, und daß in dem Verein über-
mäßig viel getanzt würde. Jn der zweiten Erklärung be-
merkt der angegriffene Herr Löhning u. a. Folgendes:

die Schlittſchuhbahn habe ich nicht nur nach dem Tode meiner
zweiten Frau, ſondern auch bei ihren Lebzeiten und zwar ſeit
meiner Jugend jeden Winter regelmäßig beſucht. Jungen wohl-
gebildeten Mädchen habe ich auf dem Eiſe in Poſen niemals den
Hof gemacht. Den Eisſport treibe ich für mich allein. Ebenſo
wenig habe ich in Geſellſchaften in Poſen jemals jungen Mädchen
den Hof gemacht. Den katholiſchen deutſchen Verein habe ich im
Ganzen dreimal beſucht, und zwar blos auf Bitten und Wunſch
meiner erwachſenen, noch lange nicht 30jährigen Tochter. Jch bin
kein Mitglied des Vereins geweſen und bin auf wiederholte Ein-
ladung als Gaſt daſelbſt erſchienen. Bei dem erſten Beſuche im
September v. Js: ſchloß eine bei mir zu Beſuch weilende Nichte
Bekanntſchaft mit einem jungen Arzte in Poſen; einige Tage darauf
fand die Verlobung ſtatt. Getanzt habe ich nicht. Das zweite
Mal beſuchte ich den Verein, und zwar wiederum nur auf Bitten
meiner Tochter, im November v. Js. Getanzt habe ich nicht. Das
dritte Mal im Januar d. Js., und zwar wiederum auf Bitten meiner
Tochter; dieſes Mal habe ich eine einmalige Runde mit den
Töchtern eines mit mir an einem Til Se ſitzenden Steuerraths und
des Gymnaſigldirektors Schroer getanz und einmal mit meiner
ietzigen Frau.
Der „Reichsbote“ läßt ſich heute noch Folgendes melden:

„Herr Löhning dürfte nur der Erſte in einer Reihe von Be-
amten ſein, die, weil man die Ueberzeugung hat, daß mit
ihnen die Polecnpolitäk der Regierung nicht durch-
zuführen iſt da ſie eine ganz verkehrte Stellung zu den Polen
und Deutſchen einnehmen, durch An dere zu erſetzen ſind.

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, muß die Frage, ob
Herrn Löhning ſeine Ehe mit der Tochter eines früheren
Feldwebels, wie er behauptet, oder ob ſeine Stellung in der
Polenpolitik, wie der Finanzminiſter durch den Mund der
„N. As Z. behauptet, verhängnißvoll, geworden iſt, ſo lange
dahingeſtellt. bleiben, bis Herr von Rheinbaben vor dem
Landtage ſeine Erklärungen abgegeben haben wird. Wenn
aber Herr Löhning jetzt partout zum politiſchen Märtyrer,
zum Opfer geſellſchaftlicher Vorurtheile geſtempelt werden
ſoll, ſo fehlt ihm dazu ein höchſt nothwendiges. Requiſit, näm-
liche jene Charakterfeſtigkeit, welche Märtyrer
macht und Vorurtheilen Widerſtand leiſtet.

Ein höherer Beamter, Chef einer Provinzialbehörde,
wird, nach Löhning's Bericht, aus unzutreffenden Gründen

aäufgefordert, ſeine Penſionirung nachzuſuchen. Er wider-
ſtrebt kaum ein paar Tage, dann giebt er nach und geht in
Penſion. Sodann aber ſchreibt er eine Rechtfertigungsſchrift
„für ſeine Freunde“, welche eheſtens ihren Weg in die Preſſe

findet! Wir meinen, daß dieſes Verfahren nicht jene
Charakterfeſtigkeit zeigte, welche bei dem Chef einer Pro-
vinzialbehörde vorausgeſetzt werden muß und welche in Poſen

ihm doppelt und dreifach, nothwendig iſt.
Für Herrn Löhning gab es unſeres Erachtens nur

zwei Wege. Entweder er hielt die ihm von ſeinen Vor-
gèſetzten gemachten Ausſtellungen für unberechtigt, dann

mußte er im Amte verbleiben, bis ihm deren Richtigkeit be
wieſen wurde, d. h. er durfte ſich nicht darauf ein-
laſſen, „freiwillig“ in Penſion. zu gehen, ſondern mußte ab-
warten, ob und was der Miniſter gegen ihn weiter unter-
nehmen werde. Jedenfalls aber durfte er, n arch de in er die
Berechtigung der ihm bekanntgegebenen Ausſtellungen
implicite dadurch anerkannt hatte, daß er ſeine Penſionirung
exbat, nicht nachträglich mit ſeiner, Rechtfertigungs-
t in der Oeffentlichkeit debüttren und wenn ihm noch ſo
chweres Unrecht widerfahren war. Denn indem er es auf-

gab, ſeine Rechtfertigung gegen ſeines Erochtens un
gerechtfertigte Vorhaltungen im geordneten Wege des Dis-
ziplinarverfahrens zu führen, hatte er auch den Anſpruch ver-
mag die öffentliche Meinung zu ſeinen Gunſten mobil zu

machen.Jſt die Darſtellung des Sachverhalts durch Herrn
Löhning auch nur in der Hauptſache zutreffend, ſo ließ. er die
erforderliche Charakterſtärke vermiſſen, indem er trotzdem

ſeine Penſionirung erbat, die ihm nicht ertheilt werden
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konnte, ohne den Apparat des Disziplinarverfahrens in Gang
zu ſetzen. Zöog. Herr Löhning aber vor, ohne ſich amtlich
wegen der ihm vorgehaltenen Dinge im Disziplinarverfahren

gerechtfertigt zu haben, ſozuſagen um des lieben Friedens
willen in Penſion zu gehen, dann durfte er ſpäter nicht mehr
öffentlich als Ankläger ſeiner früheren Vorgeſetzten auftreten,
wennger. ſich. nicht wiederum dem Vorwurf mangelnder
Charakterfeſtigkeit ausſetzen wollte
Daß in der Dürre der Saurengurkenzeit unſeren hoch-
politiſchen Auguren der Fall Löhning“ ſehr gelegen kam,
weil er für mehrere Wochen ſenſationellen Stoff bot, ver-
ſtehen wir vollkommen. Aber aus einem Manne, der einem
Vorurtheil faſt ohne Kampf weicht und dann hinterher ſich
öffentlich rechtfertigen möchte, einen politiſchen Märtyrer
machen zu wollen, iſt dennoch ein etwas keckes Unterfangen.
Wir glauben, die Herren von Rheinbaben und von Bülow

werden ihre Sache gar nicht beſſer führen können, als indem
ſie auf den Verlauf dieſer ſonderbaren Preßkampagne hin
weiſen und feſtſtellen, daß ein Mann nicht an der Spitze einer
Provinzialbehörde und am wenigſten in Poſen bleiben konnte,
der erſt ohne eigentlichen Kampf ſein Amt aufgiebt, und
nachher die Reſonnanz der demokratiſchen Preſſe benutzt, um
ſich als Märtyrer ihrer Prinzipien feiern zu laſſen. War
Herr Löhning anfänglich im Recht wir wiſſen es nicht,
glauben es auch nicht ſo ſetzte er ſich jedenfalls dadurch
vollkommen ins Unrecht, daß er zu dieſer Preß-
kampagne den Stoff lieferte und rechtfertigte auf dieſe Weiſe
nachträglich das Urtheil derer, die ihn für ungeeignet
hielten, an der Spitze einer Provinzialbehörde zu ſtehen

Ergebniſſe des Reichshaushaltsetats. Jm „Reichs-
anzeiger“ werden heute die Ergebniſſe des Reichshaushalts-
etats für das am 31. März abgelaufene Rechnungsjahr 1901
veröffentlicht. Es ergiebt ſich daraus, daß an ordentlichen
Einnahmen 27 393 413 Mark weniger aufgekommen ſind
als im Etat eingeſetzt war. Die über den Etat hinausgehen-
den Mehrausgaben betragen 21 029 730 Mark; das Rech-
nungsjahr ergiebt alſo einen Fehlbetrag von 48 422 783 Mk.
Jn früheren Jahren hatte man einen Ueberſchuß in dieſer
Höhe. Der Reichsabſchluß hat ſich alſo unter Herrn von
Thielmann um nahezu 100 Millionen pro Jahr verſchlechterl.

Vom Münchener Depeſchenwechſel. Jn Berlin wird
behauptet, es ſcheine feſtzuſtehen, daß in Berlin keiner
der verantwortlichen Miniſter um die Ver-
öffentlichung des Depeſchenwechſels durch das
„Wolff'ſche Bureau“ vor dem Erſcheinen dieſer Depeſchen
im ger gewußt hat. auch der Reichskanzler
nicht.

Worte, nichts als Worte. Wie der „L. A.“ in Ergänzung
ſeiner bisherigen Meldungen über die Kaiſerbegegnung in Reval mit
theilt, ſind die beiderſeitigen leitenden Staatsmänner, ohne anf die
Einzelheiten des Zolltarifs einzugehen, in. dem Entſchluß überein
gekommen, zu gegebener Zeit das auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik beſtehende gute Einvernehmen auch bei den Handelsvertrags-
Verhandlungen zu bethätigen. Der Münchener „Allgem. Ztg.“ wird
aus Nürnberg geſchrieben

„Wie nachträglich bekannt wird, iſt bei dem letzten Beſuch des
Reichskanzlers in Bayreuth auch die Politik nicht ganz fern ge-
blieben. Graf Bülow iſt in Bayreuth mit dem ihm befreundeten,
leitenden badiſchen Miniſter, Staatsminiſter von Brauer,
zuſammengelroffen. Zwiſchen den beiden Staatsmännern haben mehr-
fache Beſprechungen ſtattgefunden in denen nicht allein von
Parſifal die Rede geweſen iſt. Man geht in der Annahme nicht fehl,
daß dieſe Beſprechungen auf mehrere Vorgänge in der
Zolltarifkommiſſion ausgedehnt wurden, die damit voll
ſtändig beg lichen worden ſind. Aus den Worten des Reichskanzlers
ging hervor, daß er, wie er ſtets ein vertrauensvolles Ein-
vernehmen mit den Bundesſtaaten gepflegt habe, auch
bei der Weiterberathung der Zolltariffragen dieſes Vertrauens

verhältniß nicht aus den Augen verlieren werde.“

Die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe der Zollkommiſſion.
Den Mitgliedern der Zollkommiſſion des Reichstags iſt ſoeben eine
„Zuſammenſtellung des Entwurfs eines Zolltarifgeſetzes mit den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion in erſter Leſung“ zugegangen. Das Aktenſtück
iſt 368 Druckſeiten ſtark. Es enthält zugleich neun Anlagen mit
ſchriftlich formulirten Erklärungen von Mitgliedern
und Kommiſſarien des Bundesraths, insbeſondere über die gemiſchten
Tranſitlager, über die Aufhebung von Kommunalabgaben, über den
Petroleumzoll, über die Salzzölle und über die Verwendung der Mehr
einnahmen.

Reichstags-Kandidatur. Herr Ahlwardt verzichtet auf eine
neue Reichstags- Kandidatur in Friedeberg-Arnswalde und
will ſich dafür in Neuſtettin aufſtellen laſſen. An ſeiner Stelle
würde der Verleger der „Staatsbürger-Zeitung“, W. Bruhn, als
antiſemitiſcher Reichstagskandidat für die Wahlen im nächſten Jahre
proklamirt.

Vom gtatſerbeſuch in Poſen. Der Exzbiſchof von Poſen, der
vorige Woche aus ſeiner Sommerreſidenz zurückgekehrt iſt, wird ſich
an dem Empfange des Kaiſers betheiligen. Falls der Kaiſer den
Beſuch des Erzbiſchofs erwidern ſollte, wird er von dem Erzbiſchof
und dem geſammten Domklerus mit dem üblichen feierlichen Pomp am
Hauptportal der Dom- Kathedrale empfangen werden.

Ueber die Ankunft und den Aufenthalt des Königs von
Jtalien in Deutſchland wird mitgetheilt: Auf dem Hauptbahnhof
in Frankfurt a. M. wird der Monarch von dem zum Ehrendienſt
befohlenen General von Lindequiſt und den übrigen Herren begrüßt,
die ſich der Fahrt nach Potsdam anſchließen. Am 28. nach der Fahnen
nagelung in der Ruhmeshalle wird der König das Frühſtück beim
Grafen Lanza einnehmen, wozu u. A. geladen ſind Reichskanzler Graf
Bülow und der Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr von Richt-
hofen. Nach dem Frühſtück wird der König die italieniſche Kolonie zu
Berlin empfangen.

Aus dem Offizierkorps. Unter den zahlreichen Perſonal-
veränderungen, die das heutige „Militär-Wochenblatt“ bringt,
befindet ſich die Verabſchiedung eines Generalleutnants, des Jnſpekteurs
der 1. Fußartillerie-Jnſpektion, Frhrn. v. Reitzenſtein, der mit
der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt worden iſt. Dasſelbe
iſt der Fall mit dem Kommandeur der 26. JnfanterieBrigade, General
major v. Blankenburg, an deſſen Stelle im Kommando der
Brigade Generalmajor v. Us lar, Jnſpekteur der Jnfanterieſchulen,
tritt. Dieſer wird durch den Oberſt v. Tresckow, bisher
Kommandeur des G.renadier Regiments Nr. 12, erſetzt.
Der Abſchied wurde weiter bewilligt dem Freiherrn von
Schimmelmann, Oberſt und Kommandeur des Grenadier-
Regts. Nr. 9, und dem Frhrn. v. d. Oſten -Sacken u. v. Rhein,
Oberſtlt. und Kommandeur des Feldart.-Regts. Nr. 3, Beiden mit der
Erlaubniß zum Tragen der Regts. Uniform. Mit der Führung des
Gren.Regts. Nr. 9 wurde der Oberſtlt. vom Stabe beim Jnf.Regt.
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Nr. 41 v. Roſtken beauftragt.n Regts. Nr. 12 w ſ Zum Kommandeur des Grenadi äm J urde Oberſt v. Oven, Chef des Grenadier- zählungen durch die Pe Die Marinemanöver.n 2 eralſtabe, g zu den W i äFrwennig des Grafen v. Tr r t e r n r rer r r drahtſam dienſtpuen ter Du äö Erſten Adjutanten des Chefs detſelken rüchte war der Rechts walt v e gint e dieſer Ge Saiger Bacht Wege S re q be g. 1
Flügeladjutanten des Kaiſers veröff Milchhä 9 u Dr. Flatau, der Syndikus der en Dperpeſe er die Flotte führt 18. eVer on eeele re dienen d Armee h r St jetzt an Wieſen Ge hege i rginienſci Kaiſer Wah u U h an 7

l t att wir ſ ff So rhiekertt dw E 3 elm II.“ geſetzt hat als Ci und die Klaſſeneintheilung 7 r Dre betreffend den Servistarif „Dieſe Behauptu uſchri ellung: des Admiralſtabes der Marine wird 3 Als Chefüber die Bewillt er Orte ſowie Abänderung des Geſetzes ei ieſe Behauptungen ſind unwahr. Wohl aber haben vor Di ird zum erſten Mal der bisherigem 862 Werbſſe ters er wirr So n Herten d Peren e der Milchzentrale De gehörige nrit n n Kechenarineamt Vizeadmne den
m penſionsfähtg eichzeitig wird eine Nachweiſung des Eſchenbach erſ echtsanwalt am Königlichen Kammergericht Die diesmalige i vn rsfähigen Dienſtein n a noach erſucht, zu prüfen, inwiefe malige Herbſtübungsflotte iſt, wie wir einem i Ordenn z. der hiernach guſtändigen e r Dffigiere J Flatau ſich durch frühere, eefals mit den „Berl. L. A.“ entnehmen, die ſtattlichſte, welche in zu Mn ab, veröffentlicht. Der Jahresbetrag tig vom 1. April Widerſpruch ſtehende Aeußerunge den Thatſachen ia worden iſt; bilden doch nicht weniger als zehn Linienſchi r u Rm Dienſteinkommens iſt et Jahresbetrag des penſionsfähigen Korreſpondenz in die ngen, welche gleichfalls durch eine Flotte, unter ih ü z inienſchiffe den Kern derm iſt beim kommandirenden G 2 z in die Preſſe gekommen waren, den nen fünf der neueſten Konſtruktion (der „Kai Oberſtbei dem Chef des Generalſtabes der Ar eneral 21 990 Mk., Herren gegenüber und eventuell auch d n Den betreffenden ſ Friedrich aKlaſſe). Die Flotte igg wie Piſper aue vadeneſern er Armee, AJnſpek ſt gebi i Geſchwad Reg.teuren der Savallerie und er Fuf Armee den General-Jnſpek- ſ ſtrafbar gemacht hätte. Herr R uch der Milchzentrale ſelbſt gebildet, von denen das erſte Admi u einie r Nm r. rie Und ßartillerie, dem Chef des Jn- ſtattete Herr Rechtsanwalt Eſchenbach hat nach er g miral Prinz Heinrich (Flaggſchiff: v.n genieur- und Pionier-Korps- und General-Jnſ s Jn ſtattetem Gutachten alsdann die Genehmi „Kaiſer Friedrich III.“), das zweite Kontreadmiral t Halle9 Feſtungen a) bei 18 000 Mk. Dienſt eneral-Jnſpekteur der Anruf der Gerichte ſich privati jmigung dazu erhalten, vor Als weitere Diviſionsk d i Friße amnr an dirt,n bei O lage 21 990 Mk., b) bei privatim wegen dieſer Angelegenheit mi äh ommandeure ſind kommandirt die Kontreadmi den12 000 Mk. Dienſtzulage 18 990 el Dipiſtang bei Herrn Rechtsanwalt Dr. Flatau in Verbi gelegenheit mit von Prittwitz und Gaffr d G iralen e Diviſions-K anwalt u in Verbindu e on und Galſter, von denen der Erſt Grafe re ar en e e eh de r Mk., beim Generalleut i Kollegen ſofort ein ſtrafrechtliches Ver r ſächſigar Gehalte ſeines Grades, aber ohne Dienſtzulage i 355 r r ohne daß demſelben vorher zu e Wi Zum erſten Geſchwader gehören die Panzer al BeWerner e den Weh als Generalmajor 12 008 Mk beim r en gar Wie nun Herr Mechtsanwatt gehen Verba eher III.“, Kaiſer Wilhelm der Srepe Ritte
n it dem Gehalte ſeines Grades, aber o Dienſte ſagen vo dieſe Angelegenheit alsdann unter Bruch gegeb e 1 Farbaro a“, „Kaiſer Karl der Große“, „Ku o ſächſi3 P s St beim BrigadeKommandeur e et n n in die Oeffentlichkeit gebracht Je e e e „Brandenburg“, „Weißenburg“. ße“, „Kurfürſt Friedrich
h 9354 Mk., bei eim Stabsoffizier als Regiments Kommandeur Milch erw. Eſchenbach demnächſt klargeſtellt werden. Die „Baden“ Zweite Geſchwader iſt gebildet aus den Linienſchiffenn De W eim Stabsoffizier als BataillonsKommandeur 7013 jzentralke ſteht dieſen Auseinanderſetzun en“ (Flaggſchiff), „Württemberg“ den Küſtenpanzern giieg
h Haag h Hauptmann und Rittmeiſter 1. Klaſſe 5363 Mk., beim gen fern. J. A.: Ernſt Ring.“ (Flaggſchiff), „Heimdall“, „Hagen“, „Beowulf“. rand
n t an en Wer 2. Klaſſe 4163 M. beim Oberleut 9 Die Einfuhr verdorbenen holländiſchen Fleiſches nach W r als Aufklärungsſchiffe die großen Kreuzer „Viktoria frühe

e e e le e e ezweiten TraindepotOffizi k. Gehalt v) veim der geſundheitli rkskammer auf ſich gelenkt, erſtens wegen geſammt zehn Linie b ulſchiff „Grille“ alſo ins verla
e

e l e Ceenmit 2700 Mk. Gehalt 4163 Mk. beim eng Feuer auptmann Zur Sammlu bon Materiai ter Zeit, umfangreiche Erhebungen den neueſten Hochſee iſionen, welche bis auf eine (DeDiviſion) aus Co
nen rhalt 3712 mit 2160 Mit chel's o der re Sitene vorſtellig r r um ſpäter an geeigneter Werſt chſee Torpedobooten der Schichaue und Germania

i 1 Gehalt 2742 Mtk., c) mit 1440 Mk. Gehalt 2682 as Uebungsfeld ichmäßih b Graf Walderſee traf auf dem Landgut La eeheech bei ar und VNordſee an Sofet r e azig a O Wn ronn ein, wo er zum Beſuch ſeiner Schwägerin, der Freifrau v. Wächter Ausland. Geſchwader, Aufklärungsgruppen und Torp doh der beiden Geri
i bis zum 23. d. Mts. weilt. Dann reiſt er nach Pommern zu den Beſichtigung der einzelnen Verbände budn z Wurg? findet die mn Batier Werſeyal hrichten, Der „S mit Velgien. b wer erſten Theil der Manbver bilden die niſchen Ueb gen das

t nachrichten. Der „Staatsanzeiger“ veröffentli niſterkriſis. zweiten und Haupttheil di ungen,Frnuo r zeie ffentlicht il die ſtrategih r a 7 zug Mein ſterlatet im iitr Hanne r J r den Rücktritt des Miniſters Arnllereſhietdient 9 ſt Geſchwader g. W
n du m Miniſterialdirektor i rbeit Baron Surmont d geprüft werden, bei in in dieſem Miniſterium. Poſten. Sein Nachfolger wird der Deputirte fur Linie graneolte awoiſcea Je hre e e m Sehenn ger die We

m 7.7 anöver ſoll in dieſeI geiuu Von der Akademie in Poſen. Wie der „Poſener Zuſa e We rZeitung“ mitgetheilt wird, werde in Poſen keine Hochſchule ſam mentnnft des i t d r r r r a fattfnhen an
9 gegründet, es werde die Einrichtung von Hochſchulkurſen bei Jn Londoner Hofkreiſen verlautet, daß demnächſt zwiſch Köni en, weil die Schiffe gezwungen waren, in der Schrh Oberpräſidium in Erwägung gezogen. Borgugo weiſe a d Eduard und dem Zaren in Fredensborg eine Juſenmen kunſt ſtatt Bucht zu verbleiben. Bei der Länge der h
es ſich bei dieſem Unterricht um Vorleſungen in Volks und finden werde. Der Meldung wird vie wiberſprochen. für die h Jean n
i Handelsrecht und Gewerbekunde. Das Afrika.“ taktiſchen Uebungen ſolche im Dkacſhſchereg es n rer 2l Oſten 4 v a die u in änniſche Hochſchule für den Tod des Scheik der Senuſſi. angriffe, Aufklärungs und Wehr rer Sowſorroots D

niſſen kaum das Wort de Gr d gen Verhält jguer war aus Fezzan in Tunis melden den Tod des Scheik groß n dew wichtigſten Theil der Oſtſeeübungen werden di Nee
liegt, daß eine ſolche Hochſ hule ein weder r de Eeniraleſeiſe e e l deopehende de r der Senuſſi in P u n e um feſtzuſtellen inwieweit un fähr

i i etreibt, inſich iegsberei Tr rh polniſche Agitation werde. S Folgen S W europäiſchen Macht beglciet d n Por Wöt gerade für v Weſprenptſhe Torperoborts Saat t n
n glich war der Süden Tripolitani 4 n größtem Jnte wä -Bauinduſtriee Vom Milchkriege Er grerört Werſtorocnen 9eleiteter r der Sitz der von dem erneut ein e re We a während der jetzt beginnenden ManöverI ſccchäft des Freiſinns, mit unrichtigen i ä Ge in die Nähe des Tſchad n r e heit J m pedobootsdviſionen, die e er T r 4 rwenoung von Tor Sta4 5 h ichtigen, ja direkt erfundenen ch itabl r n hatten damit aus Hochſeebooten zuſa äThatſachen zu operiren und die politiſ zu rechnen, der Blitzableiter für dieſe Wetterwol ſetzen, angeſtellt werden ſoll an bei J mm em län

hat ſchen Gegner zu ver ſchiedene Vorſtt ſt etterwolke zu werden ver nöp ſollen, da man bei den vorjähr ſchadächtigen. Auch in dem ſogenannten Berliner Milchkriege W. e We zu Gefechten mit den Senegal omnſen T definitiven Abſchluß aus r re
t man dies zur Genüge erfahren. Der Zuſammenſchluß e Beſorgniß der Parifer Koloniallente. fügung ſtand während es r in
Zwecke l itereiprorutt i zu dem Aus i erer rer n ſind. in dieſem Jahre, wie oben erwähnt, kleri produkte zu einem den Produktions- etermaritzburg. Schif eitweiſe an den Herbſtübungen thei en Werd einn n. kö z zu bringen und R d in Johannesburg als äußerſt See n das r ohes e a de Wenn nit guten, preiswerthen e r n der Stadt hat ſich um ca. 50 drankentransportſchiff „Hanſa“ high derr zu verſorgen, gefällt dem Berliner Frei- a ine ſehen Z2t der Arbeitsloſen iſt bedeutend, überall r 18. r r ſchiff „Hanſa“ vom 14. bisn r d in alen dann die Intereſſen des Zwiſchen- nReduktion bemerkbar. Die Noth iſt groß. finden In n W Frr m der Uebungen anbelangk, ſo ſie.

n 9 nimmt, niemals aber die der Konſumenten Südamerika und c Auguſt Beſichtigungen der einzelnen Schiffund Produzenten. Die Milchcentrale hat es ſich t und der Geſchwader Verbände ſtatt. Die nächſ t Gi dus vom erſten Die Wirren in Col 23. Auguſt) ſi erbände ſtatt. Die nächſten Tage (21. bis GeAugenblick ihres Beſtehens an gefallen la en m olumbien. 3.. Auguſt) ſind taktiſchen Uebungen gewid Sn müſſen, l ge F ngen gewidmet. Am Sonnaben!n W eng n der r r Pyeage d Weravene De e v v e e dw e Mo n u ann und durch falſche Angaben und erfundene Thatſachen ver Behörden verſuchen, den Dampfer d ie kolumbiſchen werden die taktiſchen üe Am Montag 25. d. Mts. tächti S u er ktiſchen Uebunge der Danzi x J ſehdächtigt zu werden. Dieſelben freiſinnigen Größen, die die Lompany“, „Eeuador“, zum Sepe ankern SteamNavigation genommen und die ganze Woche S r wieder auf aun Landwirthſchaft ſtets auf den Weg der Selbſthilfe verweiſen zwingen, um das dort befindliche Heer zu kern De g W zu fortgeſetzt. Am letztgenannten Tage folgt d onnabend, 30. d. M. erI ſind ſofort mit Angriffen und Verdächtigungen bei der Hand z erklären die Geſellſchaft ſei vertragsmäßig m m auf der Dangiger Rhede nnd t u kriegsgemäßz de
wenn die Landwirthſchaft dieſen Rath befolgt und zur Selbſt der Sie würden im Weigerungsfalle der Geſellſchaft und a z Auguſt iſt wieder Ruhetag vor Neufahrwaſſer Be

hilfe ſchreitet. Jn den letzten Tagen ſind wiederum lange Er n tolumbiſchen Gerichtshofe den Prozeß machen. aus den Marſch a r r

e tn See n Rufen Wer ſerheng Le de(Nachdruck verboten. Kein Zwei rZweifel danach, daß es ein Jd änhei Rou g J eal der Schönheit Agiebt, das i v önhei lugen, oder ſie hat cDas Ideal der weiblichen e e e e t gert Sätevermögen wi t iſt; natürlich weiſer Schönheit. das Bild theil-chönheit. Bild e e n e weder darzuſtellen noch uns ein Da freilich, was ſchöne A Zu im SVon F. Clemens. dung ſelbſt je o n, denn es wächſt eben mit unſerer Bil- Formen, ſchö lich, was ſchöne Augen, ſchöne Linien und S
e ung ſelbſt; je höher wir uns entwickel ſchöne Züge uſw. ſind, läßt r ſtWelches iſt das ſchönſte Weib ſtaltet ſich unſer Schön ſeits idegt i n, je vollkommener ge eben alle noch nicht bis u Joner r ſtreiten. Wir ſind h

ber r re r aller Schönheits- Ausſtellungen unſerer Entwickelung und r V h entwickelt daß ter r d ih
Gegenwart wohl ebenſowenig je eine befriedigende ind Haben. Denn die höchſte Schönheit iſt die hö r immten, und die Geſetze der Schönheit iallgemein anerkannte Löſung finden als di d genge ne heit, und ſoweit die kö hönheit iſt die höchſte Vollkommen. feſtgeſtellt hätten. Dem ei t 7 n ſi

des Schönen überhaupt. Die Meinun ie nach dem Begriff a ehe ie körperliche Schönheit in Frage kommt, iſt anderen di Dem einen gefallen die Schlanken, demgen ſind eben verſchieden, ſie 3ugleich identiſch mit der höchſten G n die Korpulenten. Wenn wir ab ber dieſ aund ſchon Mirabeau bemerkt ſehr zutreffend: „Die kö iche Nur der Geſunde k öchſten Geſundheit. Zufallsgeſchmack hinaus d r aber ſelbſt über dieſen h
Schönheit, iſt ſie nicht den Tann der Dune, de körperliche i eſunde kann ſchön ſein, nie das Krankhafte, feſtzuſtell us den Begriff weiblicher Schönheit hi

er Sinne, dem Klima und ißgeſtaltete, Entartete. Jnd i zuſtellen ſuchen, ſo begegnen wder Meinung unterworfen?“ Glei n d Indem wir trachten, geſund zu ſelbe ir „wir mehreren Typen der Jan fi eich und gleich geſellt ſich werden. pflegen wir zugleich unſere Schönheit, 3 n, von denen wir jeder zugeſtehen müſ igern, und ſo findet der Neger die Negerin, ja ſogar nach dem Schönen. D unſere Schönheit, ſtreben wir Begriff vom Schönen erfüllt r n mMiſtralier das hähliche Zerrbild ſchön, was ſogar der iſt uns i Denn die Sehnſucht nach dem Schönen Grunde verſchieden ſind und die doch von einander im le
ön, was Generationen uns ins Herz gepflanzt, es iſt die Seh runde verſchieden ſind. So giebt es igrauſamſter Behandlung und harter Arbeit kommnung, der D ehnſucht nach Vervoll- männliche und weibliche Schönhei auch eine beſondere m

Wejbe gemacht haben. Dder, wie Arbeit aus ſeinem wieder das Schö rang nach Entwickelung. Das Schöne ſucht denen die Mä e Schönheit, und es giebt Völker, beiWeitere i aintiſch her wieder das Schöne, und auch das Häßlich enen die Männer, und ſolche, bei denen di 9geichnet: „Ie bean pour e erapaud C'est ſchöner zu werden, „es i äßliche ſucht es, um ſelbſt ſind. Jn Jtalien fi bei denen die Frauen ſchöner ſe 9 G alien findet man B d e g(„Das Schöne für die männli et er na ver n, „es iſt“, ruft Mantegazza aus, „die un die F i det man z. B. die Männer ſchöner als g5 iche Kröte iſt die weibl ekannte Sonne, nach welcher unb ie Frauen, in Spanien iſt es umgek 8Kröte“). Hiernach gäbe es alſo rei veibliche a unbewußt die unzählige Schaar di e es umgekehrt. Ueberhaupt wird kS o kein abſolutes Jdeal weib Her Lebeweſen trachtet b ie di e Frau häßlicher, wenn ſie männlilicher, wie der Schönheit überh s J eibPlanet tet aber wie die Sonnen und ebenſo d ännliche Merkmale zeigt, und tc aupt. Und doch muß ei aneten unſeres Himmels i z nſo der Mann, der ſich dem weibli ähert.ſolches Jdeal exiſtiren, und die Aufgab di uß ein ſtreben, die n i S „nach einer größeren Sonne her k i t weiblichen Typus nähert. Da C
r die noch Niemand geſehen z r kann es auch nichts Thörichteresdanach zu ſuchen und ſich ihm ufgabe des Künſtlers iſt es, Häume, Jnſekt geſehen hat, ſo trachten Gräſer und Frau die natürli ichteres geben, als wenn die d

z rlichen Grenzen ihOder wure es wirklich ledigi nach Möglichkeit zu nähern. d ynſekten und Menſchen, ſo trachtet Alles was lebt G zen ihrer Raſſe ſprengen und mitglich ein Zufall unſerer Mei und webt die Kette der Generati i h m le ewalt auch äußerlich dem Manne ähnli T n
und Laune, daß wir die griechiſ z Meinung auch dex Kultus des Schon Tor hindurch mit der Liebe Natu i nne ähnlich werden will. die

aune, i ſchen Kunſtwerke als Muſt uch den Kultus des Schönen fort r hat ſie nun einmal als beſond TAlierreichter heerlicher Schnhert dewunberne Iſt rei uſter Schöne iſt der unber ortzupflanzen; und das „Bei den rohen Nat eſonderen Typus geſchaffen. r
Meeißel eines griechiſchen Bils undern? Jſt eine dem Fraft ekannte Gott, zu dem ſich Geiſt und Herz, bei verküi aturmenſchen“, ſagt Riehl, „desgleichen
rer nes Srtes ners entſtammende Frau ni raft und Denken aller Menſchen erheben.“ ö, bei verkümmerten, in ihrer Geſitt ud Werten e i h G b ehe Weber Dos ſchönſte Weib i n erheben. gruppen geigt ſich der rnFrauen? Sicherlich, denn di ne er meiſten lebenden iſti s ſchönſte Weib iſt alſo auch das geſundeſte das fach wi er Gegenſatz von Mann und Weib viel i
m ie Natur bildet ſelt geiſtig und phyſiſch geſundeſte Wei i „Jas fach verwiſcht und verdunkelt. Er verdeutli ivöllig Vollkommenes, wäl ildet ſelten etwas F deſte eib, denn in der ſch ſ D elt. Er verdeutlicht und erweitertwährend die Kunſt ſich in der Vereini Form muß auch eine ſchöne Seel önen ſich in gleichem Schritt mit der wachſ f
ung der ihr bekannten vollko ſt er Verein moraliſchen und ethiſchen Sawäch wohnen, da auch unſere Die ſoziale Stell achſenden Kultur t

e bedarf keiner Frage, daß ni mmenſten Formen gefällt. d Unki ethiſchen Schwächen, da auch Unwiſſenheit H Stellung des Weibes beſtimmt alſo in der
do nicht nur für unſeren d und Unbildung dem Körper ihren St r auptſache auch ihre größere od i äuheit wtwyoohnheit und den Verhältniſſ ren der Ge erſcheint ine Fr r ihren Stempel aufdrücken. Und die Geſundhei di er geringere Schönheit, weilen entſprungenen Geſ int uns eine Frau, die nicht zugleich ei icken. eſundheit, d. h. die mehr od i xeine weiße Frau ſchöner iſt als eine Negeri eſchmack oder einen ſchönen Geiſt beſi zugleich eine ſchöne Seele Entwickelung des Weibes er minder vollkommene

haben in der That in ihr ei eine Negerin, ſondern wir F en ſchönen Geiſt beſitzt, auch noch ſo berückend in ih kelung des Weibes, von ihr abhängig iſt. Jn Ländernihr ein Bild vollkommener Entwi Formen: die ihr durch ihre phyſi ihren wo das Weib eine Stellung einnimmt, di g.ung vor uns, wie dies auch ſchon d ner Entwicke körperlichen Mängel prä phyſiſchen Mängel anhaftenden bildung des einzelnen J ig einnimmt, die der freien Aus
die Neger oder Jndi on der Umſtand beweiſt, daß i 9 ängel prägen ſich doch aus, und wenn es inzelnen Jndividuums keine Hinderniſſe in denJndianer, wenn ſie, wie Mantegazze in den Augen, im unreit nn es nur Weg legt, nähert ſich die Schönhei intig vemerkt, vor die Wahl 3wiſe Mantegazza ſehr rich muthloſigkeit d ien oder rohen Blicke oder in der An mehr unſe ie Schönheit der Frau auch immer

i l n der An rem Jdeal, wo doder einer ſchönen Ne zahl zwiſchen einer ſchönen Weißen ſigkeit der Bewegungen, in der wenig mit wo die Frau dagegen als Sklavin und
Jnd in geoſte örperlichen Reizen harmoni 9 it ihren Hausthier gehalten wird, wie bei viJ der erſteren den V gerin oder Jndianerin geſtellt werden, D monirenden Art, zu ſprechen, geſchäh n wird, wie bei vielen Jndianerſtämmenorzug geben. Ein Chi Denn die vollkommene weibliche Schönhei en, geſchähe. oder wo ihre bedrängte ſozigle Lage die Lei indert,wurde, was er vorziehe, eine Chineſt Jjineſe, der befragt gung mehrerer Ei je Schönheit ſetzt eine Vereini- ſie zu ungenügend zigle Lage die Leibespflege hindert,

J antwortete ohne Veſinnen: ine Chineſin oder eine Chriſtin, uns ſch Eigenſchaften voraus, deren Verkörperung d genügender Ernährung und harter Arbeit ver
J te o n: „Eine Chriſtin.“ „Waru 8, ſchon an ſich oft als Typus der Schönhei ung dammt, verhäßlicht ſie ſich meh dm er S onhe w. r hr un mehr. Des„„Weil die Chriſtin weißer und größer iſt; ſi Zchönheit der Formen, Geſundheit, An s it erſcheint: wir auch die weibliche Schönheit in den wohlhab h er

gartere Haut und iſt anmuthiger.“ ſt; ſie hat eine Geiſt, Seele. Es genügt nicht, um at razie, Würde, häufiger vertreten als in den ärmeren und e arg
Schönheit zu erfüllen, daß wir ſagen könne riß W er r derjenigen Völker, deren Gebrange das

efſten herabwürdigen, die abſchreckend häßlichſten.
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vrahtloſen KTelegraphie uſw. an. Die weiteren Uebungen findenbe elarand, vor der Elbe und bei Wilhelmshaven ſtatt, wo am
18., September die Auflöſung der Flotte ſtattfindet.
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Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer hat auf Vorſchlag des Herrenmeiſters des Johanniter

Ordens, Prinzen Albrecht von Preußen, zu Ehrenrittern des Johanniter
Ordens u. A. folgende Herren ernannt den Reg. Aſſeſſor v. Klenck
zu Merſeburg, den Hauptmann a. D. v. Trotta gen. Treyden
u Rudolſtadt, den Landrath v. Baumbach zu Rudolſtadt, den

Oberſtleutnant im Grenad.Regiment 5, v. S zcezepans ki, den
Reg.Rath v. Unger zu Braunſchweig, den Rittmeiſter a. D. Frhrn.
p. Nordeck auf Wahrburg bei Stendal. Otto v. Meltzing zu
alle, den Hauptmann im FeldArtillerieRegiment 75, v. Holleufer,

den Kammerherrn v. Conta zu Weimar, den Deichhauptmann
Grafen Finckv. Finckenſtein aufKöckte b. Buch es. Magdeburg), den
ſächſiſchen Reg.Rath Dr. jur. Frhrn. v. Wilcke zu Zwickau, den
ſächſiſchen Kammerjunker v. Carlowitz auf Oberſchöna, den Haupt
mann im ſächſiſchen Schützen Regiment 108, v. H. o pffgarten, den
Rittergutsbeſitzer v. Sandersleben auf Althörnitz bei Zittau, den
ſächſiſchen Geheimen Reg.Rath v. Craushaar zu Dresden.

Vermiſchtes.
Ein Schadenerſatzprozeß gegen die deutſche Regierung. Die

früher ſchon verſchiedentlich erwähnte Affaire des Ferdinand Holzendorf,
der von der deutſchen Regierung zwei Millionen Mark Schadenerſatz
verlangt, weil er im Jahre 1898 von deutſchen Behörden ungerecht
fertigter Weiſe in der Jrrenanſtalt zu Dalldorf eingeſperrt worden ſei,
iſt jetzt wieder einmal vor die Oeffentlichkeit gekommen, und zwar
diesmal in der Form eines gerichtlichen Verfahrens vor der Supreme
Court zu Waſhington. Holzendorf, der im Jahre 1899 von den
deutſchen Behörden freigelaſſen wurde und ſeither getrachtet hatte,
das StaatsDepartement zu bewegen, es möge ſeine Forderung auf
diplomatiſchem Wege zur Geltung bringen, engagirte ſchließlich Anwälte
und ließ durch dieſelben in der Supreme Court den Antrag ſtellen, das
Gericht möge den Staatsſekretär zwingen, ſeine Anſprüche in Berlin
zu vertreten. Nach Anhörung längerer Argumente entſchied Richter
Hagner, daß kein Grund vorliege, den Staatsſekretär zu citiren, da die
Frage politiſcher Art ſei und Holzendorf nicht bewieſen habe, daß ihm
ein klares Recht auf einen ſogenannten Mandamusbefehl zuſtehe. Da
mit dürfte die Angelegenheit, die ſich nun ſchon Jahre lang hinzuge
zogen hat, erledigt ſein.

Prinz Wilhelm in Paris. Daß Kaiſer Wilhelm als Prinz ein
mal in Paris geweſen, ergiebt ſich aus einem an den König von Ru-
mänien gerichteten Brief des nachmaligen Kaiſers Friedrich. Das
Schreiben des Kronprinzen, der damals an Stelle ſeines durch Nobiling
verwundeten Vaters die Regentſchaft führte, findet ſich in dem Werke
„Aus dem Leben König Karls von Rumänien, Aufzeichnungen eines
Augenzeugen.“ In dem vom 19. Oktober 1878 datirten Brief, der die
Weltlage und unter Anderm auch den durch Afghaniſtan drohenden
Konflikt berührt, gedenkt der Kronprinz ſeiner häuslichen Verhältniſſe.
Nachdem er erzählt, daß Prinz Heinrich nun ſeine große Seereiſe antrete,
fährt er wörtlich fort „Wilhelm kehrt eben aus England und Schott
land heim er hat Charlotte und Bernhard in Paris getroffen, wo alle
im ſtrengſten Jnkognito ſich herrlich amüſirten.“

Eine tſchechiſche Skandalgeſchichte in Prag. Zu einem artigen
Skandälchen wächſt ſich dort immer mehr eine Affäre aus die ſeit
längerer Zeit viel Staub und Schmutz in der tſchechiſchen Geſell
ſchaft Prags aufwirbelt. Jm März d. J. wurde, ſo ſchreiben die
„M. N. N.“, Joſef Ort, Mitglied des Prager Stadtverordneten
kollegiums und Oberbuchhalter der St. WenzelsVorſchußkaſſe, eines
klerikalen Geldinſtituts, als er auf ſeinen Landbeſitz fahren wollte, in
einem Wagenabtheil des Zuges todt aufgefunden. Ort, der vor etwa
18 Jahren einen Haupttreffer von 200 000 Gulden gemacht hatte, war
ſehr vermögend und galt als tſchechiſcher Mäcen. Die ttſchechiſchen
Blätter widmeten dem Verſtorbenen, der als ein eifriger
Deutſchenhaſſer und Förderer aller tſchechiſch nationalen Be
ſtrebungen gefeiert wurde, ergreifende Nachrufe und die Stadt ver
anſtaltete ihm eine pompöſe Leichenfeier. Da tauchten mit einem Male
Gerüchte von Unterſchleifen bei der oben erwähnten Vorſchußkaſſe, bei
der Ort die Leitung der Pfandleihabtheilung inne hatte, auf und bald
ſtellte es ſich heraus, daß der ſo Gefeierte Defraudationen in der an
ſehnlichen Höhe von 180 000 Kronen verübt hatte. Es hieß nun
auch, daß Ort Selbſtmord durch Vergiftung verübt habe. Aber nicht
genug daran, der Skandal zog weitere Kreiſe. Unter den
Papieren Orts fand man Aufzeichnungen, denen zufolge er in
Beziehungen zu der ſtſchechiſchen Schauſpielerin Benoni
geſtanden hatte, und ein Prager Blatt brachte die Mittheilung, daß
Frau Benonie von Ort größere Geldbeträge erhalten habe. Dieſe
Frau Benonie hat ſchon bei den bekannten blutigen Dezemberkrawallen,
die der tſchechiſche Pöbel im Jahre 1897 in Prag veranſtaltete, eine
Rolle geſpielt. Sie richtete damals von dem Balkon ihrer Wohnung
aus an die Volksmenge, die gerade im Begriff war, ein einem

mann

deutſchen Arzte gehöriges San atorium, in dem ſich Schwerkranke
befanden, zu demoliren, eine aufreizende Anſprache, die von dem
Pöbel mit johlendem Beifall aufgenommen wurde. Die Dame
war wegen dieſer Hetzrede ſpäter zwar in Unterſuchung, aber
es kam zu keiner Anklage gegen ſie, weil man ſich ſo heißt es
fürchtete, ſie zu einer nationalen „Märtyrerin“ zu ſtempeln. Auf die
nunmehr gegen Frau Benoni in der Affaire Ort erhobenen Be
ſchuldigungen reagirte deren Gatte, der tſchechiſche Opernſänger Benoni,
indem er in den tſchechiſchen Blättern eine merkwürdige Erklärung
veröffentlichte: Es giebt und gab, heißt es darin, keine einzige Dame
des Schauſpiels am tſchechiſchen Theater, die nicht unter dem Druck der
„Toilettenfrage“ in Schulden gerathen wäre. So auch ſeine Gattin,
Frau Benoni, die jede Unterſtützung in dieſer Beziehung von
Seite ihres Gatten zurückgewieſen habe. Da ſei ihr nun Jemand „in
den Weg gekommen“ wörtlich! Jemand, den die ganze
tſchechiſche Künſtlergemeinde als wahren Freund und Mäcen betrachtete
und von dem Viele und Viele Geſchenke anzunehmen, geſchweige denn
Geld zu borgen, für nichts Unehrenhaftes hielten. Dieſer Mann (Herr
Ort habe ihr mit einem Darlehen ausgeholfen und deshalb ſuche
man nun ihren und ſeinen Namen zu verunglimpfen. Dieſes
aus der Schule Schwatzen des Herrn Benoni veranlaßte nun
neuerdings die geſammten Soliſtinnen des tſchechiſchen Schauſpiels
zu einer in den Blättern veröffentlichten Erklärung, in der dieſe Damen
entſchieden auch den „Schein“ mit Entrüſtung zurückweiſen, als ob ſie
jemals ihre finanziellen Verhältniſſe mit Hilfe von Geſchenken oder
ſolchen Darlehen, die ihre Ehre irgendwie kompromittiren könnten,
hätten regeln müſſen. Sie erklären, daß keine von ihnen jemals von
Herrn Ort durch Darlehen oder Geſchenke unterſtützt worden ſei, und
verwahren ſich dagegen, daß der vorliegende „Fall Benoni“ irgendwie
generaliſirt werde.

Aberglauben in Griechenland. Man ſchreibt den „M. N. N.“
aus Athen: Jm Dorfe Retendu (Peloponnes) war vor etwa zwei
Jahren ein Bauer geſtorben und mit allen einem Chriſten zukommenden
kirchlichen Ceremonien begraben worden. Vor Kurzem aber verbreitete
ſich im Dorfe das Gerede, der Verſtorbene ziehe als Vampyr um,
verlaſſe nächtlicherweile ſein Grab und vernichte die Schaf und Vieh
heerden der Bauern mehrere Einwohner behaupteten ernſthaft, geſehen
zu haben, wie Feuer aus ſeinem Grabe herauskäme, Andere wollten
den Vampyr leibhaftig geſehen haben. Um dem Uebel zu ſteuern,
hielten die Dörfler zuerſt einen Rath ab und begaben ſicheines Nachts, bewaffnet und mit Kerzen, Fackeln und Weihrauch ver

ſehen, nach dem Kirchhof. Schnell wurde das Grab des nächtlichen
Ruheſtörers geöffnet und unter Gewehrſchüſſen die Knochen heraus-
gehoben und nach allen Windrichtungen zerſtreut. Froh, dem Vampyr
ſein Wiederkommen verleidet zu haben, kehrten ſie in das Dorf zurück
und konnten nicht genug von ihrer Heldenthat erzählen. Die Folge
davon war, daß die Wittwe des Vampyrs eine Anzahl Bauern wegen
Leichenſchändung bei Gericht verklagte, wo ſie demnächſt zur Ab-
urtheilung zu erſcheinen haben werden.

Die Cholera auf den Philippinen. Ein offizieller Bericht des
Sanitätsamts in Manila beſtätigt die verbreiteten Privatnachrichten
über das Wüthen der Cholera auf den Philippinen. Nach demſelben
ſind innerhalb der letzten zehn Wochen in der Stadt Manila 1005
Perſonen an der Seuche erkrankt und nicht weniger als 800 davon
geſtorben. Jn der Provinz Manila ſtellten ſich die Ziffern in der ge
nannten Zeitepoche auf 16 000 mit über 13000 Sterbefällen.
Dieſer ſchreckliche Sterblichkeitsrekord iſt vor Allem auf die ungeſunden
Verhältniſſe der Lebensweiſe unter den Eingeborenen und Kulis zu
ſetzen, doch erliegen auch viele Amerikaner und Europäer der Seuche.
Bemerkenswerth iſt die Beobachtung, daß zur Ausbreitung der Epi-
demie kein Faktor mehr beiträgt als die Hausfliege, die Cholera
keime von infizirten Lebensmitteln von Haus zu Haus ſchleppt, weshalb
die öffentliche Auslage gekochter Eßwaaren in den Läden, ſowie der Straßen
verkauf ſolcher Artikel polizeilich verboten werden mußte. Die Behörden
beklagen das Treiben der Mönche vom Santo Tomas College, welche
eine Gebetkur gegen die Cholera in Umlauf geſetzt haben
ein gerändertes Papierkreuz mit Gebeten, das die Aufſchrift trägt:
„Wirkſames Mittel gegen Cholera“ und „Jeſus und Maria“. Dieſes
als Amulet zu tragende Gebetmittel koſtet 21 Cents. Die Mönche
machen glänzende Geſchäfte, während die Eingeborenen den Sanitäts-
verfügungen der Behörden ſtets größeren Widerwillen entgregenbringen.

Eine „ſchwarze Bande“ wurde von der Polizei in Berlin aufge-
hoben. Der ehemalige Handlungsgehilfe Felix Bonus miethete ſich
vor 6 Wochen im Hauſe Heimſtraße 21 einen Laden und eröffnete darin
ein Buttergeſchäft. Die „Seele“ dieſes Geſchäfts beſtand aber
darin, daß er mit Hilfe von acht gleichgeſinnten „Kaufleuten“ für ſein
vorgebliches Delikateßwaarengeſchäft Waaren aller Art von auswärtigen
Lieferanten entnahm und unter der Hand zu Schleuderpreiſen wieder
abſetzte. Der Erlös wurde zu einem luſtigen Leben in Wirthshäuſern
verbraucht. Wenn die nicht bezahlten Großhändler endlich erſchienen,
um Bezahlung zu erlangen, fanden ſie weder ein Waarenlager noch eine
Kaſſe vor. Auf eine Anzeige wurde Bonus aus dem Laden heraus
verhaftet mit ihm theilte ſein Schwager Rothard dasſelbe Schickſal.
Vier andere Betheiligte wurden noch nicht gefaßt. Das Geſchäft wurde
geſchloſſen.

GOGeoSo ſind die Frauen der am Oſtkap Neuſeelands hauſenden
Stämme meiſt dunkler als ihre Männer, und kleiner und
häßlicher als dieſe, und die Frauen der Seelappen kaum von
ihren Männern zu unterſcheiden.

Die Frage: wie muß eine Frau beſchaffen ſein, wenn
ſie wahrhaft ſchön ſein ſoll, iſt nach alledem nicht leicht zu be
antworten. Wenn wir das Urtheil großer Künſtler, Bild-
hauer, Maler uſw. und die uns in ihren Meiſterwerken
hinterlaſſenen Vorbilder befragen, ſo erlangen wir von der
Frau vom Antlitz abgeſehen einen drehrunden Arm
mit ſchönem gerundeten Ellenbogen, der nicht zu lang iſt, da
lange Arme ein Kennzeichen niederer Raſſen ſind. Die Hand
muß nach Brücke gut gebaut, aber nicht fett ſein, die
Finger müſſen. ſich von der Baſis gegen die Spitze hin ver-
jüngen, „die Gelenke dürfen weder dicker als die Mitte der
Fingerglieder, noch darf in beträchtlichem Grade das Umge-
kehrte der Fall ſein.“ An der Baſis der Finger dürfen ſich
keine ſchwimmhautartigen Hautfalten befinden ſondern der
Einſatz muß ſcharf und gut getrennt ſein. Die Schultern
dürfen weder zu hoch noch zu tief ſtehen, der Bruſtkorb darf
weder von oben noch unten mehr als gewöhnlich kegelförmig
auseinandergehen, noch darf er in ſeinem unteren Umfange
unnatürlich verengert ſein. Unſere Damen ſcheinen freilich
nicht dieſer Anſicht zu ſein, da ſie durch den Schnürleib gerade
dieſe Verengerung hervorzubringen ſuchen. Der Schnürleib
iſt eine Gefahr nicht nur für die Geſundheit, ſondern auch
für die Schönheit, oder vielmehr er beeinträchtigt die Schön
heit, weil er eben die Geſundheit beeinträchtigt. „Das
Skelett muß ſchön ſein in den Proportionen, normal in der
Geſtalt der einzelnen Knochen und nicht zu plump; nament
lich müſſen die Gelenkenden der Knochen nicht dick ſein und
ihre eckigen und kantigen Vorſprünge nicht derart entwickelt,
daß ſie ſich an der lebenden Geſtalt in ſtörender Weiſe geltend
machen.“ Die Haut muß Feinheit, Elaſtizität und Ge
ſchmeidigkeit beſitzen, die Muskeln müſſen durch eine mäßige
Fettdecke verhüllt ſein. (Dr. König, „Der Menſch.“)

Aus leicht erſichtlichen Gründen können wir an dieſer
Stelle unſeren Gegenſtand nicht völlig erſchöpfen, wir gehen
daher dazu über, die Verſchiedenheit des Schönheitsideals bei
den verſchiedenen Völkern zu beſprechen. Faſt jedes Volk be
ſt andere Schönheitsideale, ja bei manchen Völkern gilt als
Zierde der Frau was uns direkt als abſtoßende Unzierde er
ſcheint. Die alten Jndier verſtanden ſchöne Frauen zuten. denn in „Naland Damajanti“ heißt es von der e

len:

„Die Liebe des Liebeskranken wuchs,
Wie er ſah ihren ſchlanken Wuchs
Die Gliederzartwuchsrichtige,
Vollmondangeſichtige.
Gewölbaugenbrauenbogige
Sanftlächelvedewogige

Und die glühende Schilderung, welche der Sänger des
Hohenliedes von der Angebeteten ſeines Herzens entwirft,
kann jeder ſelbſt nachleſen

Bei den orientaliſchen Frauen gelten gefärbte Augen-
vrauen als ſchön, die Frauen in Perſien färben außerdem
noch Nägel, Hand und Hals, ja bisweilen ſogar das Haar
roth. Die japaniſchen Frauen färben ihre Zähne dunkel und
blicken mit Verachtung auf die weißen Zähne der
Europäerinnen. ie Frauen zahlreicher wilder Stämme
ſuchen ſich durch Tättowirungen zu verſchönern, die Mädchen
der Battas hängen ſich ſilberne Reife in die Ohren, die der
Makua auf Mozambique ſchrauben ſich Perlen in die Naſen-
flügel, die Frauen mehrerer Südſeevölker dehnen ihre Ohr-
läppchen zu erſtaunlicher Länge aus und hängen ganze Reihen
von Ringen daran, bei den Kaders in Jndien tragen ſie
Naſenringe, bei den Bongos aufrechtſtehende Halmſtücke in
Lippen und Naſenflügeln. Die letzteren Frauen durchbohren
außerdem ihre Oberlippe und erweitern allmählich die Oeff-
nung ſo, daß ſie einen Ring von 2 Zoll Durchmeſſer hinein-
legen können, ſodaß oft die Lippe ein paar Zoll über die
Naſenſpitze vorragt. Die Frauen der Botokuden tragen
große hölzerne Knöpfe in der Unterlippe. Die Chineſinnen
verkrüppeln ihre Füße, die Frauen zahlreicher Negerſtämme
mäſten ſich, um einen Grad von Wohlbeleibtheit zu erreichen,
der jeder Aeſthetik ſpottet, denn Wohlbeleibtheit gilt bei ihnen
als ſchön. Bei den ſüdnubiſchen Völkern z. B. werden die
Mädchen vor ihrer Verheirathung künſtlich gemäſtet und
müſſen 40 Tage lang Unmaſſen Mehlbrei ohne Gewürz ſowie
fette Ziegenmilch zu ſich nehmen, dabei werden ſie noch täg-
lich mehrmals über und über mit Fett eingerieben.
Man ſieht, der Schönheitsbegriff iſt ein äußerſt

ſchwankender. Giebt es doch ſogar Völker, bei denen die
Frauen, um ſich ſchön zu machen, den Leib in einen engen
Panzer zwingen, der ſie gleichſam in zwei Theile gliedert,
dabei ſich die Ohrläppchen durchbohren, um Ringe und Ge-
ſchmeide hineinzuhängen, unterhalb des Rückens eine Art
Auswuchs (wenigſtens zu Zeiten, denn die Mode wechſelt)
anbringen und ihre natürlichen Haare unter falſchen ver-
bergen. Das glauben Sie wohl nicht, verehrte Leſerinnen?

Jngenieur Robert Dachs, Merſeburgerſtr. 26, S.

Verſuch mit einem Unterſeeboot. Aus London, 19. Aug.,
wird gemeldet Das Unterſeeboot Nr. 4 machte geſtern längs der
irländiſchen Küſte Fahrverſuche, welche vollſtändig gelangen. Es fuhr
volle ſechs Meilen unter Waſſer und tauchte mit großer Schnelligkeit.
Weitere vier Unterſeeboote werden demnächſt fertiggeſtellt.

Muſolino II. wurde der Räuber genannt, der am 14. Auguſt bei
Rizziconi in Calabrien im Kampf mit Karabinieri erſchoſſen wurde.
Jn Wirklichkeit hieß er Lombardo, und ſein „Ruhm“ datirte erſt von
vorgeſtern. Drei Karabinieri hatten ihn in der Nacht vom 13. zum
14. Auguſt zwiſchen Gioia Tauro und Rizziconi hin und hergejagd
und ihm ſchließlich im LarniaWalde den Rückzug abgeſchnitten. Als
er ſich verloren ſah, gab Lombardo einige Schüſſe ab, ohne ſeine Ver
folger zu verletzen, worauf ihm die Letzteren einige Kugeln in den
Leib jagten, die ihn todt niederſtreckten. Lombardos
Geſchichte iſt durchaus nicht ſo „romantiſch“ wie die des „großen“
Muſolino. Jm Jahre 1901 aus dem Gefängniſſe entlaſſen,
wo er wegen Widerſtandes gegen die Polizei vier Jahre zugebrachthatte, erfuhr er, daß während Finer Abweſenheit ſeine Frau c einem

ewiſſen Dominico Albaneſe hingegeben hatte. Zuerſt wollte er dieSrau erwürgen, dann aber zog er es vor, den Verführer zu erdolchen.

Er ließ ihn für todt liegen und ſtellte ſich freiwillig der Polizei die
ihn nach Politena ins Gefängniß brachte. Hier hatte er eine „Viſion“:
Er ſah ſeine Frau von Neuem den Verführungskünſten Albaneſes, der
doch noch nicht ganz todt war preisgegeben und entfloh aus dem
Gefängniſſe, um ſich zu rächen. Er wollte Albaneſe
tödten, verwundete aber nur eine Dienerin des Mannes.
Er trieb ſich dann in den Bergen umher, lebte vom Vich-
diebſtahl und wurde von Neuem verhaftet, um von Neuem aus dem
Gefängniſſe zu entfliehen, was in Calabrien ſehr einfach zu ſein ſcheint.
Am 15. Juli d. J. tauchte Lombardo bei Rizziconi auf und griff drei
Perſonen an, die ihm als Belaſtungszeugen und als „Spione“ verhaßt
waren alle drei wurden ſchwer verwundet. Zur Abwechſelung
wurde er darauf wieder verhaftet und zwar wegen Vieh-
diebſtahls und ohne daß die Polizei wußte, wer er ſei. Auf dem
Wege nach dem Gefängniſſe gelang es ihm jedoch wieder, zu entfliehen.
Er ermordete dann einen gewiſſen Marcellino, der früher ſein beſter
Freund geweſen war. Dann aber kam das Ende: Alfonſo Albaneſe,
ein Bruder des erwähnten Dominico Albaneſe, verrieth der Polizei den
Aufenthaltsort des Räubers und verdiente ſich dadurch die 2000 Lire,
die als Preis auf Lombardos Gefangennahme ausgeſetzt waren. An
dieſer Gefangennahme war in hervorragendem Maße der Karabinerie-
marſchall Boeri betheiligt, der auch die kriegeriſchen Operationen gegen
Muſolino I. geleitet hatte.

Ans Bädern und Sommerfriſchen.
St. Andreasberg (i. Harz). Unſere oberharziſche Bergſtadt

(die höchſtgelegene der ſieben Bergſtädte) iſt auch in dieſem Jahre von
Kurgäſten und Touriſten ſtark beſucht. Die prächtige Lage der von
grünen Matten und rauſchenden Bergwäldern umgebenen Stadt, das
ſtärkende geſunde Höhenklima und nicht zuletzt die Möglichkeit, von
hier aus nach allen Richtungen hin lohnende Ausflüge zu Fuß, Wagen
und Eiſenbahn machen zu können, führen, der Stadt des heiligen
Andreas alljährlich neue Freunde zu. Leider hat aber der Aufſchwung,
den St. Andreasberg im letzten Jahrzehnt als Luftkurort und
Touriſten Centrale genommen hat, böswillige Neider nicht
ruhen laſſen, die immer wieder den Verſuch machen, unſere
Stadt als einen Spezialkurort für Schwindſüchtige hinzuſtellen und
ängſtliche Gemüther in Furcht vor Anſteckung zu beſtärken. Gerade
das Höhenklima iſt es, das weil es eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit
des menſchlichen Organismus vorausſetzt unſere Stadt für Schwind
ſüchtige ungeeignet macht. Die verſchiedenen großen Sanatorien, die
übrigens außerhalb der Stadt liegen, beherbergen Erholungsbedürftige
und Reconvalescenten, aber keine Schwindſüchtigen die ſtädtiſche Kur
verwaltung nimmt Lungenkranke überhaupt nicht auf. Hieraus erhellt,
daß hier in St. Andreasberg die Gefahr der TuberkuloſeJnfektion nicht
größer iſt als in jeder anderen Stadt auch. Jm Gegentheil, unſer
kräftiges Bergklima bietet alle Gewähr für einen geſunden, ſtärkenden
Aufenthalt.

Briefkaſten,
B. G. Da ſind wir freilich durchaus Jhrer Meinung. Die

Lokalnotiz in einem hieſigen Blatte mit der Ueberſchrift: „Die Manöver
nah'n“ iſt keinesfalls von einem jungen oder alten Soldaten ge
ſchrieben, der das friſchfröhliche Soldaten- und Manövverleben aus
eigener Anſchauung kennt. Sie ſcheint vielmehr an dem Schreibtiſchchen
einer ſchwärmeriſchen Alten Jungfer entſtanden zu ſein. Den Titel
„Kompagniemutter“ führt der Feldwebel lediglich im Munde der Bier
philiſter und Alten Jungfern unter dem „Etatsmäßigen“ verſteht der
Soldat den Jnhaber einer ganz anderen Charge, als es die des Feld
webels iſt. Der Feldwebel heißt beim Jnfanteriſten durchweg der
„Spieß“, beim Kavalleriſten wird er im Geſpräch der Leute faſt ſtets
bei ſeinem Vornamen genannt. Man nennt ihn alſo z. B. „der
Eduard“, „der Guſtav“. Wir wollen nicht den ganzen Artikel auf ſeine
unſoldatiſchen Ausdrücke und das Sammelſurium von Sentimentalitäten
und Weichlichkeiten, die unſeren Vaterlandsvertheidigern ganz fälſchlich
untergelegt werden, hier durchnehmen wir wollen nur noch hervorheben, daß ein Kommando „Mützen ab zum Gebet“ nicht exiſtirt. Es

heißt bekanntlich in jedem Falle „Helm ab zum Gebet“. Dem Laien
mag das nebenſächlich erſcheinen der junge und alte Soldat aber würde
das erſtere Kommando als durchaus unſoldatiſch empfinden. Jm
Uebrigen herzlichen Gruß und fröhliches Manöver

Kirchliche Anzeigen.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 21. Auguſt, Abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde Herderſtraße 50 Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 21. Auguſt, Abends 8 Uhr

Andacht in der Herberge I (Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag,
den 22. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 21. Aug.,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1v. Auguſt 1902.

Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Hugo Haaſe, Zapfenſtr. 14
und Emma Mertin, Zapfenſtr. 13. Der Töpfer Otto Penne und
Minna Vogel, Bäckerſtr. 6. Der Muſiker Ferdinand Zinzow, Bad
Harzburg und Martha Lehmann, Gottesackerſtr. 3.

Eheſchließung Der Uhrmacher Rudolf Hüttinger, Leipzigerſtr. 55
und Elsbeth Köhler, Mittelſtr. 1.

Geboren Dem Gärtner Ernſt Zilling, Franckeplatz 1, S. Ernſt.
Dem Bahnarbeiter Julius Püſchel, Parkſtr. 22, T. Martha. Dem
Steindrucker Otto Weber, Freiimſelderſtr. 37, S. Rudolf. Dem

Dem Schuhmacher
Emil Böttger, Wörmlitzerſtr. 96, S. Werner. Dem Tiſchler Oswald
Haake, Wörmlitzerſtr. 103, S. Fritz. Dem Bauarbeiter Ernſt Schulze,
Taubenſtr. 4, T. Elſe. Dem Eiſenbahn Rechnungsreviſor Hermann
Brehmer, Thomaſiusſtr. 38/39, S. Erwin. Dem Schneider Karl
Pohland, Auguſtaſtr. 16, T. Ella,

Geſtorben Der Materialwaarenhändler Karl Becker, 77 J.,
Schulſtr. 11. Der Markthelfer Karl Schendler, 43 J., Charlotten-
ſtraße 13. Des Zimmermanns Friedrich Huſung Ehefrau Wilhelmine
ge Lindemann, 40 J., Klinik. Des Kaufmanns Karl Froſch S. Karl,

Mon., Gommergaſſe 25. Des Maſchinenwärters Ernſt Wanke Ehefr.
Anna geb. Zilger, 56 J., Taubenſtr. 16. Der Produktenaufſeher Karl
Wilke, 45 J., Bergmannstroſt. Die Wwe. Marie Dietrich geb. Wege-
witz, 89 J., Gr. Brauhausſtr. 23.

Auswärtige Aufgebote: Der Bürſtenfabrikant Oskar Seifert,
Halle und Anna Graue, Berlin.

den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
die Redaktion der Hahleſchen Zeuung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Bekanntmachung.
Der Einwohnerſchaft von Halle machen wir hiermit bekannt, daß wir hierſelbſt eine

Wach m SchließGe
gegründet haben. Dieſelbe bezweckt, die Häuſer, Geſchäftslokale, Fabrikgrundſtücke re, und Neubauten in den nächtlichen Stunden zu
bewachen und auf Wunſch die Häuſer Abends pünktlich zu ſchließen.

Durch die gute Tendenz und durch das korrekte Arbeiten haben ſich unſere Schweſter Geſellſchaften, beſonders in Hannover und Cöln, in
ganz kurzer Zeit das Vertrauen der Behörden und Bürger erworben.

Wir hoffen, daß die verehrlichen Intereſſenten uns ebenfalls mit Vertrauen begegnen werden und bemerken gleichzeitig, daß die erſten Mann-
ſchaften bereits am J. September d. Js. im Centrum der Stadt den Nachtwachdienſt aufnehmen werden. Jnzwiſchen nehmen wir Aufträge

gern entgegen. gTarif.Wir berechnen pro Monat für die Bewachung eines Grundſtückes

a) mit einem Hauseingang Mk.b) mit zwei Hauseingäng en. 8o) für jeden weiteren Eingang desſelben Hauſes 0,50
Für Bewachung von größeren Häuſerkomplexen, Neubauten, Holz und Kohlenplätzen, Villen und alleinſtehenden Häuſern,

ſowie beſondere Bewachung von Häuſern, in denen Vankgeſchäfte, Juweliergeſchäfte e. betrieben werden, ſind bezüglich der Preiſe ſpezielle
Vereinbarungen erforderlich.

Bei größeren Etabliſſements, wo die nächtliche Kontrolle vermittelſt Kontroll Uhr und KontrollStationen ausgeführt werden ſoll,
gewähren wir ebenfalls billige und vortheilhafte Abonnementspreiſe.

Halleſche Wach- und Schließ- Geſellſchaft m. b. H.,
Große Ulrichſtraße 63, I.

Central-Geſellſchaft Hannover. Schweſtergeſellſchaften Cöln, Hamburg, Düſſeldorf, Elberfeld, Magdeburg, München, Copenhagen.

nan
Das Organ der Haus und Grundbeſitzer in Hannover, die „Hannoverſche Grundbefſitzer Zeitung“, ſchreibt unter dem 9. März 1902

über das „Hannoverſche Wach und SchließJnſtitut“, welches damals erſt Jahr beſtand
Es wird die Leſer unſeres Blattes gewiß intereſfiren, in welch' umfangreicher Weiſe die neue Einrichtung ihre vortrefflichen Wirkungen gezeigt hat.
Vie Wächter betheiligten ſich

an der Entdeckung von Einbrüchen und Diebſtählen reſp. an der Verhinderung von ſolchen in den letzten Wochen in 5 Fällen
bei Hilfeleiſtungen in Erkrankungs- und Unglücksfällen 3 mal;
bei Hilfeleiſtungen und Veranlaſſung von Verhaftungen in circa 10 Fällen hiervon 2 mal bei Straßenraub
bei Oeffnung von Häuſern auf Erſuchen der Polizei 8 mal;
bei Oeffnung von Häuſern auf Erſuchen von Telegraphenbeamten 22 mal;
Hausſchlüfſſelabnahme von Perſonen, die zur Führung nicht befugt waren, außerordentlich häufig, nämlich 28 mal

r und ſofortige Hilfeleiſtung 2 mal;ntervention beim heimlichen Ausziehen von Miethern 2 mal;
Meldung über Proſtituirte, dieſe außerordentliche Gefahr für den ehrenwerthen Vermiether, durch Benachrichtigung des Hauswirths 27 mal
ſofortige Benachrichtigung der Geſchäftsinhaber über unverſchloſſene Läden und Bierlokale 12 mal;
Ergreifung von Perſonen, die Spiegelſcheiben einſchlugen, Laternen beſchädigten, 4 bezw. 2 mal
Entdeckung von Waſſerrohrbrüchen und ſofortige Abſtellung 3 mal
Entfernung von Obdachloſen aus Häuſern 7 mal;
Ablieferung gefundener Gegenſtände 11 mal
Abſchließen offenſtehender Thüren jede Nacht in mehreren Fällen
Entfernung von läſtigen Hausbewohnern in verſchiedenen Fällen
Feſtſtellung von Perſonen, die bei Verunreinigung von Hausfluren und Hausthüren getroffen wurden, in 19 Fällen.

Ferner unter dem 6. April 1902:
Dem „Hannoverſchen Wach und SchließJnſtitut“, das ſich im Berichtsjahre in Hannover gründete, iſt unſer Verein von Anfang an mit größtem Wohlwollen entgegen

gekommen. Wir haben uns wiederholt von der vorzüglichen Organiſation des Inſtituts, das, mit tadelloſem Wächterperſonal ausgeſtattet, wirklich in hervorragender Weiſe ſeinen
z Zweck erfüllt, überzeugen können und empfehlen im Intereſſe der Hausbeſttzer dringend, mit dem erwähnten Inſtitut einen Abſchluß herbeizuführen. Die Mitglieder unſeres

Vereins genießen beſondere Ermäßigungen.

BrunoHeydrieh's Conserratorium

für Musik und Theater (Opor).
MAusbilldung vom Beginn bis zur

künstlerischen Reife.
Solo-, Knsemble-, Chorgesang, Theorie, Klavier, Violine,

Violoncello, Contrabass u. s. W.

Grundsehule Aufnahme für Erwaehsene undKinder. [1472Klavier, Violine, Cello. Monatlich s Mark.
Sprechstunden 12--1 u. 3--4 Uhr Marienstr. 21 u. 10.

Vom feinerenosel- Saar- Weinen
empfehlen als besonders preiswerth und bouquetreich

1899er Oberemmeler Saar VI. I 50 M.
1897er Waldracher Ruver 1,50
1899er Longuicher Oberprobstherg 1,75
1897er Graacher Tirlay 2,00
1897er Zeltinger Burgweg 2.,00e I. Shütenhaus Oranienbaun,
1897er Verziger vom Priesterseminar 3.50
1897er Scharzhofberger

Bei Mehrabnahme entsprechende Preisermässigung. enſion 3 M Beſitzer: Fr. Weise
e

ganz von Wald umgeben, unmittelbar am Herzogl. Schloßgarten, mit
ſchönſter Orangerie Deutſchlands, ſchattiger Garten mit gedielten

0 Veranden und Saal für Geſellſchaften und Vereine. Speiſen und4.,00 Getränke preiswerth und gut. Erößere und kleinere Wohnungen
ür S rnerfrif ch leer. Bäder im Hauſe. Vuollſtändige

Pottel Broskowski, Trauerhüte, Trauersehlei orfloreW'eingrosshandiung. Trauerschleier, Trauempfehlen in grösster Auswahl

Schneider e Haase,
Gr. Steinstrasse 83.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 389 der Halleſchen Zeitung 21. Auguſt 1902,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Auguſt.

Die Glocken zu St. Ulrich. Auf dem Glockenthurme der
St, Ulrichskirche wird jetzt eifrig gearbeitet. Wie ſchon allgemein be
kannt ſein dürfte, ſoll die Kirche zwei vollſtändig neue Glocken erhalten,
und man iſt nun damit beſchäftigt, die größte und die mittlere Glocke
herabzunehmen. Die erſtere iſt ſchon im Jahre 1894 einmal wegen
ihres wenig vortheilhaften Tones umgegoſſen worden man erzielte
aber durch dieſen Umguß einen reineren Ton nicht. Die mittlere Glocke
iſt durch einen Sprung untauglich geworden und ſchon längere Zeit
außer Dienſt geſtellt. Um nun einen reinen melodiſchen Dreiklang zu
exzielen, iſt Herr Franz Schilling, herzoglich ſächſiſcher Hof
glockengießermeiſter, in Firma Karl Friedrich Ullrich in Apolda,
beauftragt worden, zwei neue Glocken für die St. Ulrichskirche zu
gießen. Die beiden Glocken ſind bereits fertiggeſtellt und ſollen in
ungefähr zwei Wochen aufgehängt werden. Die kleinere, 13 kg ſchwere
Glocke, welche den Ton s wiedergiebt, bleibt auf dem Thurme. Man
hatte erſt beabſichtigt, dieſe umgießen zu laſſen. Dies iſt jedoch nach
dem Einſpruch des Provinzial-Konſervators unterblieben.

Die Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft hielt geſtern Abend
in ihrem Geſellſchaftshauſe hier aus Anlaß des Königsſchießens eine
Feſtlichkeit mit Konzert der Schützenkapelle, Feſtmahl und Ball ab.
Beim Feſteſſen ging die Würde eines Königs von Herrn Malermeiſter
K. Zeidler auf Herrn Hoflieferant Kaufmann W. Neue, welcher
außerdem das Amt eines Schützenhauptmanns bekleidet, unter den
üblichen Formalitäten über. Daran ſchloß ſich die Vertheilung der
Ehrenzeichen an den Kronprinzen und den Prinzen. Muſikſtücke
wechſelten mit gemeinſamen Geſängen von Schützenliedern und Tiſch
reden und trugen ſehr zur Erhöhung einer fröhlichen Stimmung bei.
Der Ball fand zahlreiche Theilnehmer und währte bis zum anderen
Morgen.

Sommerfeſt. Der Haus und Grundbeſitzerverein
Halle-Nord hat geſtern Nachmittag und Abend ſein diesjähriges
Sommerfeſt im Garten und in den Räumlichkeiten der „Saalſchloß
brauerei“ veranſtaltet. Von 3 Uhr ab konzertirte das Philharmoniſche
Orcheſter unter Leitung, des Herrn Direktor Vetter. Außer den Mit-
gliedern und deren Angehörigen des feſtgebenden Vereins waren noch
geladene Gäſte in großer Zahl erſchienen ſo beſonders Herren vom
Halleſchen Haus und Grundbeſitzerverein. Der rührige Vorſtand mit
dem Vorſitz des Herrn Stadtverordneten Spindler hatte für ver
ſchiedene Kinderbeluſtigungen geſorgt, ſodaß ſich die Kleinen in ganz
famoſer Weiſe unterhielten. Das nach 4 Uhr ausgebrochene Gewitter
ließ zwar die Feſttheilnehmer nicht mehr im Garten ſitzen, vermochte
aber die allgemeine fidele Stimmung nicht weſentlich zu beeinträchtigen.
Jn den erſten und den ſpäteren Abendſtunden entwickelte ſich ein reges
Leben und Treiben im großen Saale des Lokals. Ein fröhlicher
Ball, an dem ſich alle Tanzluſtigen betheiligten, beſchloß den Feſttag.

Bezirksvorturnerſtunde. Der Bezirk rechts der Saale bei
Halle Nordoſtthüringer Turngau, Kreis XIII der deutſchen Turner
ſchaft hält ſeine zweite diesjährige Bezirksvorturnerſtunde am kom
menden Sonntag Nachmittag in Schkeuditz ab. Die Abfahrt von Halle
aus erfolgt mit dem Zuge 1 Uhr 4 Min. Es haben die Uebungen zu
leiten 1. Ordnungs und Freiübungen der zweite Turnwart, 2. Stab
übungen: Turnerbund Schkeuditz, 3. Stabhochſchwingen (Wettübung),
4. Reck: T.V. Giebichenſtein und T.V. Gutsmuths Halle, 5. Barren
T.V. Ammendorf und T.V. Diemitz, 6. Pferd T.-V. Schkeuditz und
Jahnſcher T.V. Halle, (7. zwei Kürübungen). Nach dem Turnen findet
eine Sitzung ſtatt. Bezirksturnwart iſt Herr Lehrer J. Löffler-
Halle. Auch die anderen Bezirke dieſes Gaues halten am ſelben Tage
Vorturnerſtunde ab, ſo der Bezirk links der Saale bei Halle, der Be
zirk Merſeburg und der Bezirk Naumburg.

Der katholiſche Männer-Verein St. Norbert in Halle
Giebichenſtein feiert am kommenden Sonntag Abend im Saale
der „Saalſchloßbrauerei“ ſein 12. Stiftungsfeſt, beſtebend in Kon
zert, humoriſtiſchen Vorträgen und Ball.

Volkshygiene. Der Deutſche Verein fur Volks
hygiene hat beſchloſſen, zur ſyſtematiſchen Aufklärung über geſund
heitliche und hygieniſche Fragen jährlich vier bis ſechs Veröffent
lichungen herauszugeben, welche in allgemein verſtändlicher, überſicht
licher und erſchöpfender Weiſe je ein Thema aus dem Gebiet der
Geſundheitspflege behandeln werden. Der Preis des einzelnen
Heftchens ſtellt ſich auf 30 Pfg. im Einzelbezuge, bei größerer Ab-
nahme wird der Preis eine entſprechende Ermäßigung erfahren. Das
erſte Heft, welches die Verhütung der Tuberkuloſe (Schwind-
ſucht) behandelt, ein Vortrag des bekannten Profeſſors Geheimrath Dr.
E. v. Leyden, iſt bereits in dieſen Tagen erſchienen. Als Themata
für die nächſten Hefte ſind in Ausſicht genommen Die Wohnungs-
hygiene von Geheimrath Profeſſor Dr. Rubner- Berlin DerAtkoholismus von Profeſſor Dr. Fränkel-Halle; Erſte
Hilfe bei Verletzungen von Profeſſor Dr. Feszler- München
Körperliche Anlage und Berufswahl von Profeſſor Dr. Hahn-
München unter Mitwirkung mehrerer Spezialärzte; Kochkunſt und
Wohnungspflege von Frau Heyl Berlin und die Nahrungs-
und Genußmittel von Dr. K. Beerwald Berlin. Da das
Unternehmen in ſeiner Fortführung von großer Wichtigkeit für die
geſundheitlichen Verhältniſſe der weiteſten Volkskreiſe ſein dürfte, ſind
die Beſtrebungen des Vereins nur zu unterſtützen und es ſei deshalb
auf das Unternehmen aufmerkſam gemacht.

Zwangesverſteigerungen von Grundſtücken finden an dem
hieſigen Königlichen Amtsgericht in der Zeit vom 21. Auguſt bis
17. September d. J. nicht weniger dem 12 ſtatt. Darunter befinden
ſich einige ländliche Grundſtücke, die auf Antrag der Hypotheken
gläubiger zum gerichtlichen Verkauf kommen.

Wahl. An Stelle des Kaufmanns Johannes Dan hier iſt
der Kaufmann Friedrich Mußmann hier in den Vorſtand der Ver
bandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften, e. G. m. b. H. zu
Halle gewählt worden.

Weihnachtspakete nach Oſtaſien. Wie die kaiſerliche Jnten
dantur der Marineſtation der Nordſee in Wilhelmshaven mittheilt,
können Privatpakete an die Marine- Angehörigen in Oſtaſien für
Weihnachten mit dem am 3. September von Bremerhaven ab-

gehenden Dampfer „Sachſen“ des Norddeutſchen Lloyd nach
Shanghai und gegebenenfalls durch die Vermittelung der Hamburg-
AmerikaLinie weiter bis Tſingtau frachtfrei befördert werden, wenn
ſie ſpäteſtens am 28. Auguſt 1902 bei der Speditionsfirma
Matthias Rohde u. Jörgens in Bremen angeliefert ſind.

Thörichte Nachäffereien. Jn einer der letzten Nummern unſerer
Zeitung brachten wir die Notiz, daß ſich in Weißenfels ein Verein von
Schuhmachern konſtituirt hat, der es in Sitten und Gebräuchen den
Studentenverbindungen gleich thun will und ſeine Mitglieder als
Kommilitonen bezeichnet. Leider iſt das nichts Neues mehr, dergleichen
haben wir in unſerer Stadt in Hülle und Fülle. Da giebt es eine
Anzahl Geſelligkeitsvereine, welche auf ihrer Kneipe Farben tragen und
ſtudentiſchen Gebräuchen huldigen. Ferner exiſtiren hier mehrere
Kellnervereine, welche bunte Mützen und farbige Bänder tragen, aller
dings nur in ihren Vereinslokalen. Endlich haben wir noch verſchiedene
Rauchklubs, die in derſelben Weiſe verfahren.

Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft. Ueber das hierſelbſt
neu eingerichtete Jnſtitut der Halleſchen Wach- und Schließgeſellſchaft
haben wir bereits ausführlich berichtet. Das bezügliche Jnſerat in
dieſer Nummer giebt die Zwecke und Ziele des Jnſtituts nochmals be
kannt. Es ſei darauf hingewieſen, daß das Perſonal nur aus voll
ſtändig vertrauenswürdigen Leuten beſteht. Die Geſchäftslokalitäten
des Jnſtituts befinden ſich Gr. Ulrichſtr. 63, T. Etage. Die Direktion
beabſichtigt, bereits am 1. September die Mannſchaften in ihre Reviere
abrücken zu laſſen.

Eine Patent-Neuheit für die Korreſpondenz. Eine hübſche
Neuheit kommt jetzt in den Handel. Es ſind die humoriſti-
ſchen Patentöffner-Briefumſchläge mit vri-ginellem, erſt beim Oeffnen zum Vorſchein kommendem Texte von
Wilh. Buſch, Alb. Roderich, Fr. Rückert, Heinr. Seidel, Suder
mann, Joh. Trojan u. A. Dieſe Umſchläge ſind in der That ſehr
zu empfehlen, denn ſie wirken durch den ſchlagenden Witz ihrer
Verſe wirklich aufheiternd, fröhlich umſtim-mend, höchſt überraſchend und bringen dadurch in das
meiſt ernſte Alltagsleben eine nicht zu unterſchätzende angenehme
Abwechslung! Dieſelben werden Serienweiſe von der Firma
R. G. Kühne u. Co., Dresden-A. 16 herausgegeben. Bis jetzt ſind
davon erſchienen Serie 1 bis 6, von denen jede einzelne Serie nebſt
den dazugehörigen Billet- Karten gegen Einſendung von 70 Pfg.
portofrei, alle 6 Serien gegen Einſendung von 4 Mark portofrei
von eben genannter Firma verſchickt werden.

Das „Donnerwetter“. Entweder es regnet oder es will
regnen. Eins von beiden. Eine trübe und traurige Stimmungs-
malerei am grauen Wolkenhimmel iſt jetzt an der Tagesordnung. Als
wenn juſtement Frau Sonne in den Ruheſtand verſetzt worden ſei
und ſich nur zuweilen ein wenig auf den himmliſchen Gefilden aus-
ſpazirte zur Erholung von der Anſtrengung in Penſionopolis. So eine
recht erſchlaffende Sonnenhitze, bei welcher Menſch und Thier Durſt
über Durſt empfinden und nur zu gern kühle, ſchattige Plätzchen auf
ſuchen, ſcheint in dieſem Jahre überhaupt nicht aufkommen zu können.
Etwas „ſchwül“ war es ja geſtern in den erſten Nachmittagsſtunden
der Natur in und um Halle zu Muthe. Und da gab es denn
auch gegen 4 Uhr das nothwendigerweiſe folgende „Donnerwetter“
inkluſive ausgiebigem Regen. Das Wetter, welches mehrere Stunden
anhielt, wurde wohl von uns „Städtern“ freudig begrüßt, da es eine
ozonreiche Atmoſphäre mitbrachte wie aber der Landmann, draußen
auf dem Felde, eben eifrig mit den Erntearbeiten beſchäftigt, über die
regneriſchen Ergüſſe aus himmliſchen Höhen dachte, das iſt nicht ſchwer
zu errathen, dagegen nicht angebracht zu verrathen. Nach dem Ge-
witter konnten wir am öſtlichen Himmel eine wunderbare Abendröthe
beobachten, die unwillkürlich den Eindruck machte, als ſei ſie der blutig
rothe Widerſchein eines fernen, weithin leuchtenden Großfeuers,

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 3. bis
9. Auguſt geringer als in den beiden Vorwochen und betrug, auf das
Jahr berechnet, 23,7 von tauſend Lebenden, ſomit beträchtlich weniger
als in der gleichen Vorjahrswoche, in der ſie ſich auf 30,1 belief.
Von den anderen deutſchen Großſtädten hatten in dieſer Woche vier,
nämlich Stettin mit einer die hieſige um die Hälfte überſchreitenden
Sterbeziffer von 35,7, Poſen, Köln und Breslau ungünſtigere Verhältniſſe
als Halle. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 74 Perſonen gegen 85 in der
Vorwoche, darunter befanden ſich 38 Säuglinge gegen 45, ſodaß hauptſäch
lich die Sterbefälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre, weniger jene
unter den höheren Lebensaltern abgenommen haben. Die Säuglings-
Sterblichkeit blieb trotzdem mit 12,1 pro Jahr und Mitte der Lebenden
eine ſehr hohe und wurde unter den Großſtädten nur von Köln und
Stettin übertroffen; in Stettin betrug ſie jedoch nicht viel weniger als das
Doppelte der hieſigen. Akute Darmkrankheiten waren auch in dieſer
Woche ſehr zahlreich, ſie forderten 32 Opfer (in der Vorwoche 30) und
waren damit außer in Stettin häufiger als in allen anderen Groß-ſtädten die Urſache des Todes dem Vrechdurchfall erlagen 22 Perſonen,

davon ſtanden 20 noch im jüngſten Kindesalter. Recht ſelten waren
dagegen akute Erkrankungen der Athmungsorgane, welche drei Todes
fälle verurſachten. Von den bei uns auftretenden Jnfektionskrankheiten
haben Lungenſchwindſucht in ſieben Fällen (gegen drei in der Vor
woche), Scharlach in zwei Fällen, Maſern und Diphtherie in je
einem Falle zum Tode geführt zu dem vorwöchigen Todesfall an
Unterleibstyphus iſt kein weiterer hinzugekommen und auch Kindbett
fieber hat keinen verurſacht. Nach dreiwöchiger Pauſe hat die
Jnfluenza wieder in einem Falle einen tödtlichen Verlauf
genommen. Eines gewaltſamen Todes ſtarben drei Perſonen.

Patriotiſches Konzert. Auf das heute Abend 8 Uhr in
„Bad Wittekind“ ſtattfindende hiſtoriſch-patriotiſche Konzert der
Kapelle des Füſilierregiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
Nr. 36 ſei nochmals ausdrücklich hingewieſen. Der Reinertrag des
Konzertabends ſoll zur Umfriedigung und weiteren Ausſchmückung des
Denkmals der im Feldzuge 1870/71 gefallenen Krieger des Regiments
bei Chantrenne auf dem Schlachtfelde von Gravelotte St. Privat
verwandt werden.

2äm-

Jn die Kreisſäge gerieth der Arbeiter Paul Stohr, bei der
Finge R. u. Co. in der Krauſenſtraße beſchäftigt. Er verlor zwei

inger und mußte ſich ſofort in kliniſche Behandlung begeben.

Rohheit eines Radfahrers. Geſtern Vormittag in derStunde wurde in der Reilſtraße der Knabe Wilhelm Gr be
Brachſtedt, welcher hier zu Beſuch weilt, von einem unbekannten Rad
fahrer überfahren und zu Boden geworfen. Ohne ſich um den Kleinen
im Mindeſten zu kümmern, fuhr der menſchenfreundliche Radler weiter.

Hilflos aufgefunden Geſtern Abend wurde an der Thongrube
in der Nähe des Angerweges der Arbeiter Jakob Leweck, ohne Wohnung,
hilflos liegend aufgefunden. Leweck war anſcheinend krank, er wurde
mit einem ſtädtiſchen Krankenwagen ins Diakoniſſenhaus gebracht.

e Afenſchaft. Kunſt und Theater
P Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-CaroliniſcheDeutſ che Akadem ie der Naturſorſcher verlor durch den e ihr

Mitglied General Hannibal Ferrero in Mailand, geboren am
8. Dezember 1839 in Turin. Er hat ſich beſonders um die inter
nationale Ausgeſtaltung der Gradmeſſung verdient gemacht. Der
Akademie gehörte er ſeit dem Jahre 1884 als Mitglied an.

Fena, 18. Auguſt. Für Profeſſor Ottokar Lorender aus Geſundheitsrückſichten den nächſten Winter in Jtalien a
bringen wird, iſt Profeſſor Dr. A. Cartellieri von der Uni
verſität Heidelberg an die hieſige Univerſität als Stellvertreter
berufen worden.

D. Heidelberg, 1a9. Auguſt. Geh. Hofrat rof.Dr. Dietrich Schaefer hat, wie das v eher rageer“
erfährt, den an ihn ergangenen Ruf, Nachfolger des ver
ſtorbenen Hiſtorikers Scheffer-Boichorſt an der Berliner
Univerſität zu werden, endgültig abgelehnt.

Deſſau, 18. Auguſt. Kunſtmaler Profeſſor Alber?
Schwendhy hierſelbſt iſt geſtern Abend im 82. Lebensjahre ge
ſt o rben. Der Verſtorbene war hauptſächlich auf dem Gebiete
der Architekturmalerei bis in ſein Greiſenalter hinein thätig.

Ueber die zu auswärtigen Rittern des Ordens
pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte vom Kaiſer er
nannten Lord Avebury (früher Sir John Lubbock) in Dowe (Kent),
Profeſſor Alexander Agaſſiz in Cambridge in den Vereinigten Staaten
von Amerika und den Akademiker des Jnſtituts de France Profeſſor
Gaſton Paris ſind folgende Angaben von Jntereſſe. Die beiden
Erſten ſind Naturforſcher, während Gaſton Paris ein bedeutender
Philologe iſt. Der jetzige Lord Avebury, bekannter als Dar
winianer unter dem Namen Lubbock, wurde geboren 1834 zu Eton
Place in London. Er trat in das Bankgeſchäft ſeines Vaters ein
und übernahm 1865 die Leitung der Firma. Nebenher wiſſen
ſchaftlich thätig, ſchrieb er zahlreiche zoologiſche, phyſiologiſche
und archäologiſche Arbeiten von Bedeutung und ſtand als
Präſident nacheinander den hervorragendſten engliſchen Geſell
ſchaften für die verſchiedenen Gebiete der Naturkunde vor.
Alexander Agaſſiz wurde 1835 zu Neuchatel geboren und
wurde der Nachfolger ſeines berühmten Vaters Ludwig Johann
Agaſſiz in der Profeſſur für Zoologie und Geologte in New-
Cambridge. Der Hauptgegenſtand ſeiner Forſchungen und Arbeiten
iſt die Entwickelung der niederen Thiere. Gaſton Paris, 1839 zu
Paris als Sohn des franzöſiſchen Hiſtorikers Paulin Paris geboren, iſt
ſeit 1876 Mitglied der Akademie der Jnſchriften und ſeit 1896 auch
der Akadémie Frauçaiſe. Er gab u. a. eine franzöſiſche Ueberſetzung
von Diez' „Grammatik der romaniſchen Sprachen“ heraus und ſchrieb
eine große Anzahl feſſelnder Abhandlungen, die theils in Zeitſchriften,
theils ſeparat erſchienen ſind.

Eine unbekannte Oper Ponchielli's. Man
ſchreibt uns aus Mailand: Es war vielen Muſikfreunden bekannt,
daß Amilcare Ponchielli, der Komponiſt der auch in Deutſchland
geſchätzten „Gioconda“, bei ſeinem Tode eine Anzahl muſikaliſcher
Manuſkripte hinterlaſſen hatte, aber Niemand wußte Genaueres
über die Art und den Umfang dieſer Manufkripte. Jetzt hat der
Sohn des verſtorbenen Maeſtro beim Ordnen der Papiere ſeines
Vaters eine ganze vieraktige Oper mit einem vollſtändigen Libretto
gefunden. Es ſind nur einige Szenen noch nicht miteinander ver
bunden und einige Muſiknummern noch nicht inſtrumentirt. Die
Oper heißt: „I Mori di Valenzia“. Ghislanzoni, der Verfaſſer
der meiſten Verdi'ſchen Operntexte, hat das Libretro dem Drama
„Piquillo“ von Scribe entnommen.

Vermiſchtes.
Allerkei von den Burengeneralen. General Louis Botha

gewann während der Seereiſe nach England im Bridgeſpiel 70
Pfund Sterling und ferner 30 Pfund als Preis beim Diskuswerfen.
Als das Schiff ſich der engliſchen Küſte näherte, übergab er, wie
dem „B. T.“ erzählt wird, dem Kapitän Merton ein kleines
Packet mit den Worten: „Geben Sie das an den Soldatenwittwen-
und Waiſenfonds.“ Kapitän on war gerade beſchäftigt und
wußte nicht, was das Packet enthielt. Er ſteckte es in die Taſche.
Als er ſpäter den Jnhalt entdeckte, bat er Botha und die beiden
anderen Generale in ſein Staatszimmez und dankte, tief gerührt,
in herzlichen Worten. Ein Mitreiſender der Burengenerale giebt
in der „Daily Mail“ folgende amüſante Schilderung von De Wet,
dem er durch General Botha vorgeſtellt wurde. Er ſagt: „Der
berühmte Führer blickte mich aus ſchwarzen tief liegenden Augen
bei der Vorſtellung ſcharf an und gab ſeinem Körper einen Ruck.
Das ſollte offenbar eine Verbeugung ſein. Er war in einem
grauen Jacketanzug gekleidet, der die breite Geſtalt noch breiter
erſcheinen ließ. Jch ſagte: „Sie ſchreiben ein Buch über den Krieg?“
De Wet nickte ſcharf und kurz und ließ zwiſchen den dünnen Lippen,
die durch einen ins Graue ſpielenden Bart und Schnurrbart halb
verdeckt werden, einen Augenblick die Zähne durchſchimmern. Jch
ſchlug vor, ob nicht ein Kapitel mit der Ueberſchrift „Die größte
Klemme, in der ich mich je befand“, ſehr intereſſant werden könne.
De Wet ſah verblüfft drein und fragte dann Botha, was ich meine.
Als dieſer ihm den Jnhalt meiner Frage erklärte, huſchte ein kaltes
Lächeln über De Wets Geſicht, und er murmelte in Burenſprache
etwas, was wie eine entrüſtete Ableugnung klang, daß er ſich je
mals in der Klemme befunden habe. Jch hatte noch eine ganze
Menge Fragen beabſichtigt, über Treiben, Blockhäuſer, Stachel-
drahtzäune, weiße Flaggen, die Rolle der Peitſche im Kriege und
über ſeine Anſicht von der Yeomanry und dem engliſchen Nach-
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richtenweſen. Die dünnen Lippen De Weits ſchloſſen ſich aber feſter,
und ſein Auge bekam einen Ausdruck, der mich dieſe Fragen unter
drücken ließ. Als ich erwähnte, daß ſcherzhafterweiſe der Vorſchlag

worden ſei, De Wet zum ſtrategiſchen Lehrer der engliſchen
rmee zu machen, entwick De Wet wieder einmal und ging an ſeine

litterariſche Arbeit. Ueber De Weis Arbeit an dem viel
beſprochenen Buch über den Krieg meldet derſelbe Mitreiſende:
„De Wet war ſehr eilfertig mit ſeinem Buche beſchäftigt. Soviel
verlautet, hat er während des ganzen Krieges ein Tagebuch ge
führt, das er jetzt mit Hülfe des Geiſtlichen Kaſtell zu einer Ge
ſchichte des Burenkrieges ausarbeitet. Er wird ſich in ſeiner An
nahme, daß dieſes Buch bedeutenden Abſatz finden wird, wohl nicht
täuſchen. Sein litterariſcher Eifer war bemerkenswerth. Jeden
Morgen um 5 Uhr war er an Deck und ging nach einem kurzen
einſamen Spagziergang für tn Reſt des Tages an die Arbeit. Er
erſchien nur zu den Mahlzeiten.

neber die ſchreckliche Brandkataſtrophe in Antwerpen ge
legentlich einer Prozeſſion, über die wir bereits berichteten, ſchreibt
ein Kapitän R. aus Oldenburg, der Augenzeuge des Unglücks war,
den „Oldenb. Nachr.“ folgende Einzelheiten: „Die Prozeſſion zu
Ehren der Mutter Maria oder, wie der Flamländer ſagt, Onſer
lieben Vrouw, verſammelte ſich am Freitag um 8 Uhr und durch
zog dann r die Straßen. Als der Zug durch die enge
Straße Rampert Ste. Catharine, die Verlängerung des Kanals
des Regollets, kam, und der letzte Triumphwagen des Zuges,
Nr. 26, Leopold-Schneeflocken (Phantaſie auf den Winter), ſich
faſt unter der Kirche St. Charles Borromee befand, fing derſelbe
plötzlich oben links Feuer, und dieſes griff ſo raſch um ſich, daß in
wenigen Sekunden der faſt 10 Meter hohe Aufbau des Wagens
ein Flammenmeer bildete. Ganz oben ſaßen drei Damen in leichten
Mullkleidern, als Engel uſw., dieſelben ſtreuten während der
Fahrt weiße Konfetti als Schnee. Auf halber Höhe ſaßen rund
um den Aufbau noch etwa ſechs andere Damen. Damit dieſelben
bei dem heftigen Schütteln des Wagens nicht herunterfielen, waren
ſie feſtgebunden. Gleich nachdem das Feuer ausbrach, fingen die
leichten Tüllkleider der Damen Feuer, und ſo bildete jede derſelben
ſofort eine brennende Fackel. Eine nach der andern ſtürzte oder
ſprang dann von oben in das Feuermeer. Obgleich beherzte
Männer, welche neben dem Wagen ſtanden, die unter demſelben
befindliche lange Leiter hervorriſſen und im Feuer emvorkletterten,
ging doch alles ſo ſchnell vor h daß dieſelben wenig ausrichten
konnten. Ob das Feuer durch elektriſchen Kurzſchluß oder durch
eine Unvorſichtigkeit entſtanden, iſt noch unentſchieden. Unter dem
Wagen befand ſich, wie bei faſt allen anderen, eine elektriſche
Maſchine, welche die hundert und aber hundert Glühlampen an
dem Aufbau mit Licht verſorgte. Zum Glück war der brennende
Wagen der letzte des Zuges, denn als das Feuer ausbrach, drängte
ſich die dichte Volksmaſſe heran, um zu helfen, doch war die nach
folgende berittene i beſonnen genug, dies nicht zuzulaſſen.

dieſer Aufregung kamen leider viele Kinder zu
all und erlitten ſchwere Verletzungen. Vurch

das beſonnene Vorgehen der Polizei, welche geſchickt mit den
Pferden vorging, wurden die Volksmaſſen ruhiger und manches
Unglück vermieden. Andererſeits war es auch ein Glück zu nennen,
daß der lange Zug erſt noch eine ganze Strecke weitermarſchirte,
weil bei der vielen Muſik Niemand etwas von dem Unglück des
letzten Wagens merkte. Hierdurch wurden große Maſſen Volkes
mit fortgegzogen. Anſcheinend war die ganz oben ſitzende Dame,
als ſie etwa 10 Meter hoch herabſtürzte, ſofort todt. Alle anderen
erlitten mehr oder weniger ſchwere Brandwunden. Obgleich ich
während meiner 28jährigen Seefahrt manche traurige Szene er-
lebte, ſo hat mich doch kein Unglück ſo tief ergriffen, wie dieſes, wo
man, in dem Gedränge feſtgeklemmt, das grauenhafte Schauſpiel
anſehen mußte, wie eine ganze Reihe junger Menſchen, auf dem
hohen brennenden Scheiterhaufen, feſtgebunden, dann einer nach
dem anderen herunterſtürzte, ſchrecklich beleuchtet durch die rothen,
bengaliſchen Flammen der Prozeſſion.“

Der Ausſtand der nordamerikaniſchen Grubenarbeiter. Aus
Shenandoah (Virginien) wird gemeldet Mittels Sonderzuges wurden
Truppen nach Nesquekoning und nach dem Pantherereekthal, wo ein
Aufruhr ausgebrochen iſt, befördert. Der Spezialpoliziſt M'Elmoylehat den gußhrer der Ausſtändigen erſchoſſen. Verſchiedene

Zechen bereiten die Jnbetriebſetzung vor. Der Bundesſenator Quay
ſucht zwiſchen den Grubenbeſitzern und den Ausſtändigen zu ver
mitteln und hat daher den Präſidenten des Grubenarbeiterverbandes
Mitchell und den Präſidenten der Readingbahn Baer zu einer Konferenz
eingeladen.

Internationale Juwelendiebe haben in Berlin auf dem An
halter Bahnhof in Degügen reiche Beute gemacht. Sie nahmen
vorwiegend Handtaſchen, in denen ſich theils baares Geld, theils
Juwelen oder Schmuckſachen von bedeutendem Werth befanden. So
nahmen ſie eine braune Handtaſche mit ſchwediſchem und deutſchem
Geld, auf deren einer Seite ſich ein Fettfleck befindet, ferner der Frau
Rechtsanwalt Jakobs aus NewYork eine ſchwarze Taſche aus
Krokodil-Leder mit ſilbernen Toiletteſachen gezeichnet P. O. OC.,
und eine elbe Taſche mit Juwelen im Werth von10 000 Mk., beſtehend aus Ringen mit Diamanten, einem ſolchen mit

einem Smaragd, einem anderen mit einem Opal inmitten von Brillanten,
Manſchettenknöpfen, einer Broſche mit Opal und Diamanten, einer
Geldtaſche mit öſterreichiſchem Geld, einen Kreditbrief auf Cecil Jakobs
über 1000 Lſtrl., ausgeſtellt von Hudelbach, Jdtelheimer u. Co. in
New-York, mit der Nr. 6673 vom 23. Oktober 1901. Ferner fielen
den Dieben zur Beute eine Taſche mit 400 Mk. und einer
ſilbernen Parfümflaſche und eine Taſche mit 500 Mk.,
ſilbernen Theelöffeln und einem ſilbernen Beſteck mit den
Zeichen N. D. AI., außerdem Werthſachen im Werth von 2000 Mk., die
während der Fahrt zwiſchen Berlin und Hannover geſtohlen
wurden, während ſich die Eigenthümerin im Speiſewagen befand. Für
den letzteren Fall kamen zwei Männer in Verdacht, deren einer in
Stendal plötzlich verſchwand, während der zweite in Han
nover 4 ſt genommen wurde. Der letztere gab ſich für den 47 Jahre
alten Partiewaarenhändler Heimann Brihl aus Poſen aus er
wurde ſchließlich entlaſſen, da nichts bei ihm gefunden wurde. Später
ergab ſich, daß ein Brihl in Poſen nicht wohnt. Die Werthſachen wurden
hinter der Schutzbekleidung der Heizungsanlagen im Eiſenbahnzug
verſteckt gefunden. Daraus wird entnommen, daß Brihl und ſein
Genoſſe r Eiſenbahndiebe ſind. Auf die Ermittelung
der Diebe wird eine Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt. Brihl hat
etwas Aehnlichkeit mit einem ruſſiſchen Kaufmann Liebe Weinſtein,
der 1899 in Berlin wegen Taſchendiebſtahls wiederholt beſtraft wurde
n auch in Paris unter dem Namen Joſef Spiegel aus Warſchau
auftrat.

Abſtürze in den Bergen. Von der Ruine Goeſtieg (Steiermark)
ſtürzte der Touriſt Dſchochlager ab und wurde ſchwer verletzt,
außerdem hat er die Sprache verloren. Anf dem Trientiner Gletſcher
verunglückte ein Offizier der Feſtung Savatan.

Brücken Einſturz. Aus Belgrad, 19. Auguſt wird gemeldet:
Die nach Paracin führende große Brücke iſt eingeſtürzt. Ein
Zollwächter wurde getödtet.

Das bedauernswerthe Opfer eines Wüſtlings iſt dieſer Tage
aus der Profeſſor v. Bergmannſchen Klinik zu Berlin bedingungs
weiſe entlaſſen und einſtweilen nach der oſtpreußiſchen Heimath
zurückgekehrt. Es handelt ſich um die unbverehelichte Näherin
Minna Rudat, welche, wie wir ſeiner Zeit meldeten, im Ko
nitzer Walde unweit Rittel von einem Arbeiter überfallen und
durch zahlreiche Meſſerſtiche am Halſe ſchwer
S rletzt worden war. Die Unglückliche hat ſich in Berlin, wo

e vorübergehend bei Verwandten Unterkunft fand, nicht weniger
als vier Operationen unterziehen müſſen. Die letzte derſelben
war inſofern die ſchwerſte, als durch ſie die ſämmtlichen früheren
operativen Einſchnitte zwecks beſſerer Verheilung erneuert wurden.
Noch jetzt hat Frl. Rudat den Draht im Halſe, mit dem die furcht
bare Wunde vernäht wurde. Viele Wochen hindurch war die
Patientin gezwungen, vollſtändig in Gips verpackt, auf ihrem
Schmerzenslager zuzubringen. ie Nahrung wurde ihr während
dieſer Zeit durch Röhren künſtlich in rn Magen zugeführt. Jhre
Sprache, wenn man dieſe überhaupt als eine ſolche bezeichnen darf,
wird die Aermſte nur dann behalten, wenn ſie ſich in Zeiträumen
von vier zu vier Wochen den die nöthige Erweiterung des Kehl-

kopfes bezweckenden erneuten Operationen unterwirft, zu welchem
Behufe ſie nach kurzem Aufenthalte in der Heimath wiederum in
der genannten Klinik Aufnahme finden wird. Gegenwärtig trägt
ſie eine Kanüle, welche die eigene Erfindung des Profeſſors von
Bexgmann iſt. Durch dieſe wird ihr das Sprechen während einer
längeren Zeitdauer ermöglicht. Für ſpäter beabſichtigt das un
glückliche Mädchen, in Berlin dauernden Aufenthalt zu nehmen.

Durch Automobile zu Tode gefahren. Jn Brohl am Ober
rhein überfuhr ein Motorwagen einen älteren Herrn, dieſen
derart verletzend, daß der Tod alsbald eintrat. Der Beſitzer
des Motorwagens, ein belgiſcher Graf, wurde verhaftet. Jn
Sinzig wurde ein achtjähriges Mädchen durch einen Motor-
wagen überfahren und gleichfalls ſofort getödtet. Die mit
Recht äußerſt erregten Dorfbewohner konnten nur mit Mühe von
einer Lynchjuſtiz zurückgehalten werden. Eine andere belgiſche
Geſellſchaft durchſauſte mit Motorwagen den Moſelort Pünderich, wobei

ein Kind überfahren und tödtlich verletzt wurde. An
geſichts dieſer Vorgänge ſind ſeitens der rheiniſchen Behörden Maß
regeln geplant, die dem Ueberhandnehmen des Unfuges raſchen Fahrens
durch geſchloſſene Ortſchaften ſteuern ſollen.

Das Ende der ruſſiſchen Manöver war von einer Unglücks
Kataſtrophe begleitet: Eine Schwadron Kavallerie ſtürzte bei
einer Attacke in einen Fluß, wobei 40 Mann ertranken,

Niedergebrannte Stadt. Man meldet uns aus Singapore:
Die Stadt Pontionat auf der Jnſel Borneo, ein bedeutender
Handelshafen, iſt faſt gänzlich durch Feuer zerſtört worden. Der Schaden
iſt bedeutend, viele Einwohner ſind in den Flammen
umgekommen.

Ein neues Dynamit Attentat auf die Gotthardt-Bahn. Ver-
gangene Nacht wurde wiederum ein Dynamit- Attentat auf die Gott

verſucht. Eine Dynamitpatrone wurde zwiſchen Como und
t. Gotthardt e Dieſelbe war an den Schienen befeſtigt,

wurde jedoch glücklicherweiſe von einem Güterzuge aus ihrer Lage
gebracht, wodurch großer Schaden verhütet wurde.

Furchtbare Familienſcene. Jn dem Orte Malſchwald bei Ettlingen
entſtanden in der vergangenen Nacht in der Familie Grünling
Streitigkeiten zwiſchen dem Vater und den Söhnen, welche
einen blutigen Ausgang nahmen. Der älteſte Sohn ſtand dem Vater
bei, was die 2 jüngeren Brüder ſo in Aufregung brachte, daß ſie ſich
auf den älteſten mit Meſſern ſtürzten ſie bearbeiteten ihn
derart, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach und nach kurzer Zeit
ſeinen Geiſt aufgab. Die Thäter wurden verhaftet.

Brandkataſtrophe. Aus NewYork wird der „Frkf. Ztg.“
gemeldet: Jn Eſſex-Street brannte ein Miethshaus ab, wobei
es fünf Todte und viele Verletzte gab.

Zwei „Streikbrecher“ wurden in Scranton (Penſylvanien) a u s
dem Hinterhalt tödtlich verwundet.

Eiſenbahnunglück. Von dem am Dienstag 8 Uhr 30 Minuten
in Frankfurt a. M. fälligen D-Zug Nr. 75 Baſel Frankfurt Hamburg
entgleiſten zwiſchen Rixheim und Mühlhauſen der hintere, ſowie derdrittletzte Perſonenwagen Es wurden einige D-Wagen mehr oder

du beſchädigt von den Paſſagieren und dem Perſonal iſt Niemand
verletzt.

Der verſcharrte Leichnam. Jn Athen hat im Erdgeſchoß eines
hinter dem Polytechnikum gelegenen Hauſes die Polizei die Spuren
eines gräßlichen Verbrechens entdeckt. Man ſtellte eingehende Nach
forſchungen nach dem Verbleib des vor acht Tagen verſchollenen
Beamten Giouros an. Dieſer hatte eine größere Geldſumme einkaſſirt
und war dann letzten Mal in dem erwähnten Hauſe
geſehen worden. r hatte hier mit der Familie Karydis
geſpeiſt und verſchwand darauf ſpurlos. Die Polizei fand
nun unterhalb des Kohlenſchuppens des Grundſtücks
die Leiche des Verſchollenen. Die Füße waren rückwärts an den Leib
gebunden, der Kopf faſt völlig vom Körper getrennt. Als des Mordes
verdächtig wurde der jüngere Karydis verhaftet. Er behauptet aber,
daß der Kutſcher, der ihn und den Ermordeten in ſeinem Wagen ge
fahren und dann an der Mahlzeit theilgenommen hätte, den jungen
Mann getödtet habe. Auch ihn (Karydis) wollte der Mörder umbringen
und habe ihm nach Entgegennahme des Schwurs, zu ſchweigen, das
Leben geſchenkt. Die Ausſagen des Kutſchers lauten wieder anders,
und ſo iſt der Schleier, der auf dieſem düſteren Verbrechen ruht, noch
nicht gelüftet.

euterei an Bord eines ſpaniſchen Dampfers. Dem
Reuter'ſchen Bureau“ lege hat im Hafen von Virac die Mann

ſchaft des Dampfers „Mihormanos“ gemeutert. Die Mannſchaft be
ſtand aus Eingeborenen, die den erſten Maſchiniſten ermordeten den
Kapitän, den Steuermannsmaat, den zweiten Maſchiniſten und einen
Paſſagier verwundeten. Die Getödteten und der Verwundete waren
Spanier. Die Hafenpolizei kam den Schiffsoffizieren zu Hilfe und
ſchoß drei der Meuterer nieder. Nachdem fünf von den
Meuterern über Bord geſprungen waren, ergaben ſich die übrigen 25.
Der Dampfer lief während des Kampfes auf Grund, wurde ſpäter
aber wieder flott.

Jn der Unterſuchung über die Ermordung des Dr. Ordenſtein
zu Paris iſt nach der „Poſt“ eine ſehr wichtige Wendung
eingetreten. Gleich bei den erſten Feſtſtellungen hatte bekanntlich ein
Schalterbeamter der Weſtbahn behauptet, der deutſche Arzt habe für
ſich und für Chabaneix, ſeinen Mörder, zwei Fahrkarten I. Klaſſe
d Dieſer Erklärung wurde aber Anfangs keine beſondere

edeutung beigemeſſen, da man einen Jrrthum des Beamten
annahm und beſonders weil Chabaneix hartnäckig bei ſeiner
Behauptung blieb, Dr. Ordenſtein nie gekannt zu haben.
Bei dem geſtrigen Verhöre änderte der Angeklagte plötzlich
ſein Syſtem, wahrſcheinlich, weil er ſich Rechenſchaft darüber ablegte,
daß er, ſoweit die Dinge bis jetzt überſehbar ſind, wegen vorbedachten
Raubmordes belangt werden würde. Jn größter Aufregnng erklärte
er, bisher nicht die Wahrheit geſagt zu haben. Er geſtehe jetzt ein,
den Dr. Ordenſtein ſeit langer Zeit gekannt zu haben. Dieſer habe
ihn dazu veranlaßt, ſeine Stellung bei der Poſt aufzugeben. Er habe
ihn beſchäftigt und ſeine Dienſte als Sekretär bei der
Abfaſſung wiſſenſchaftlicher Bücher in Anſpruch genommen.
Wenn man in der Wohnung Ordenſteins eine Hausſuchung vor
genommen hätte, würde man die nöthigen Beweiſe für dieſe Behauptung
gefunden haben. Chabaneix fügte dieſen ſeltſamen und verwirrten Aus
laſſungen hinzu, der Arzt ſei ein Böſewicht geweſen. Er habe im
Waggon gewiſſe Aeußerungen gethan, die ihn (Chabaneix) aufsAeuſerſte gereizt hätten. g. weiteren Erklärungen ließ ſich Chabaneix

nicht hierbei. Es ſei die Sache der Juſtizbehörden, die Wahrheit zu
ermitteln, erklärte er. Es liegt auf der Hand, daß der Mörder auf
dieſe Weiſe ſein Opfer zu verdächtigen und ſich als Rächer irgend welcher
Unbill aufzuſpielen ſucht.

Der amerikaniſche Milliardär Fair iſt, wie ſchon kurz mitgetheilt,
mit ſeiner Frau auf einer Automobilfahrt bei Saint-Acquilien im De
partement Eure verunglückt. Ueber dieſe Kataſtrophe wird der „Poſt“
noch des Näheren geſchrieben Fair, der Schwager des Herrn W. K.
Vanderbilt, hatte mit ſeiner Gattin dieſen nach Cherbourg geleitet, wo
Vanderbilt ſich auf dem „Kronprinz Wilhelm“ nach NewYork ein
geſchifft hatte, und war dann nach Trouville gefahren, um noch an
demſelben Nachmittag mit ſeinem neuen Motorwagen nach
Paris zurückzukehren. Außer ſeiner Frau befand ſich der
geprüfte Mechaniker Louis Brotet auf dem Wagen. Auf
der ſchönen Strecke von Pacyſur-Eure nach Acquigny, die von den

W W mit Vorliebe aufgeſucht wird, um Records zu
ſchaffen, muß nun Herr Fair, der das Gefährt lenkte, eine raſende
Geſchwindigkeit nach Augenzeugen 100 bis 120 Kilometer per
Stunde eingeſchlagen haben. Der Mechaniker Brotet behauptet
allerdings, daß die Schnelligkeit kaum 70 Kilometer erreichte. Bei
dem Hinſauſen nach SaintAcquilin platzte ein Pneumatik, der Wagen
erieth ins Schlenkern und fuhr gegen einen Baum. Die dreiFnſaſſen wurden herausgeſchleudert, und zwar mit ſo entſetzlicher Gewalt,

daß Herr und Frau Fair auf der Stelle todt waren. Der Mechaniker dagegen
ſiel ſo glücklich, daß er nur einige Hautabſchürfungen erlitt. Die
Gewalt des Anpralles ſcheint indeſſen doch eine ſtarke innere Er
ſchütterung auch bei ihm hervorgerufen zu haben da er auch am

folgenden Tage noch nicht bei klarem Bewußtſein war. Die Ver
ſtümmelungen der Körper Fair's und ſeiner wegen ihres Liebreizes
gefeierten Gattin ſpotten jeder Beſchreibung. Wie aus NewYork ge
kabelt wird, dürfte ſich ein langwieriger Erbſchaftsprozeß, wie Fair ſelbſt
bereits einen durchzukämpfen hatte, wegen ſeines Nachlaſſes entſpinnen,
der auf 100 Millionen Francs geſchätzt wird. Es handelt ſich
nämlich darum, ob ſeinen oder ſeiner Frau Angehörigen ſein Vermögen
zukommen ſoll, was davon abhängt, ob er oder ſeine unglückliche
Gattin zuerſt, wenn auch nur eine Sekunde vorher, das Leben aus
gehaucht hat. Der Mechaniker Brotet behauptet, Frau Fair noch im
letzten Augenblicke ſprechen gehört zu haben überhaupt müſſe Herr
Fair als vorne ſitzend zuerſt getödtet worden ſein. Die Hauptfrage,
die ſich Jedem angeſichts dieſer neuen, ſchrecklichen Kataſtrophe
auſdrängt, iſt aber die: „Was iſt denn aus den Vorſchriften Herrn
Waldeck-Rouſſeaus über die Begrenzung der Schnelligkeiten von Motor-
wagen auf öffentlichen Straßen und in der Nähe von Ortſchaften
eworden Es iſt wirklich an der Zeit, dem wahnſinnigen Fahren
er Motorwagen auf den Landſtraßen, das nicht nur die Jnſaſſen der

Gefährte, ſondern hauptſächlich harmloſe Wanderer und die ruhig ihres
Weges fahrenden Landleute bedroht, ein Ziel zu ſetzen.

Wetterbericht vom 20. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2

2*. 2S Name der S z z S 23S Beobachtungs S ZWindſtärke Wetter S
ſtation z

7 S al s
e

1Stornoway 752,7 NW ſchwach bedeckt 10,0
2Blackſod 758,0 NW mäßig halbbedeckt] 12,80

3Shields S S4 Scilly 760,8 WNW mäßig wolkig 16,1

5 Jsle d'Aix I 76 Paris 761, W leich bedeckt 16,807Vliſſingen 758,0 N W ſchwach halbbedeckt] 16,30
8 Helder 756,1 WN W leicht halbbedeckt] 15,70
9 (Chriſtianſund 751,81 N ſchwach bedeckt 9,60

10 Skudesnaes 753,5 NNW ſchwach heiter 9,29
11 Skagen 750,31 W friſch heiter 12,0012 Kopenhagen 754,1 WNW] ſchwach bedeckt 12,10
13Karlſtad 746,7 8 W leicht halbbedeckt 13,40
14 Stockholm 748,0 S W ſtark bedeckt 13,70
15Wisby 751,1 W ſtark halbbedeckt] 14,5016 Haparanda 756,0 8 ſtark halbbedeckt 14,30
17 Borkum 755,1 NW ſehr leicht halbbedeckt] 15,00
18Keitum 754,8 NW ſehr leicht bedeckt 13,00
19 Lamburg 755,1 WSsW leicht bedeckt 15,6020 Swinemünde 7565,1 88 W leicht bedeckt 16,40
21Rügenwalder

münde 755,4 8W leicht heiter 16,10
22Neufahrwaſſer 755,71 8 ſehr leicht wolkig 18,20
23 Memel 755,4 88 W leicht bedeckt 15,80
24 Münſter (Weſtf.) 756,7 W ſehr leicht wolkig 17,00
25 755,9 Windſull] windſtill Regen 17,4026 Berlin 755,8 88 W leicht heiter 18,20
27 Chemnitz 757,5 8 ſchwach wolkig 17,50
28 Breslau 758,1 8 chwach bedeckt 18,50
29 Metz 759,8 W S W chwach bedeckt 17,40
30 S a. M. 757,0 8W leicht heiter 18,5031 arlsruhe 759,8 8 leicht bedeckt 19,00
32 München 762,6 W friſch Regen 16,0
33 Se Pread 757,5 WS W ſchwach bedeckt 12,20
34 Bodö 749,8 080 mäßig halbbedeckt 14,60
35Riga 753,6) SW ſehr leicht bedeckt 16,20

Hamburg, 20. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Ein mäßig hoher
Luftdruck liegt über Südeuropa, eine Depreſſion zieht ſich ſüdwärts bis
zur Mitte Kontinentaleuropas, das Minimum (744 mw) liegt über
Mittelſkandinavien, das Maximum (750 mm) nördlich über Schottland.
Jn Deutſchland im Süden und Weſten etwas kühler und veränderlich;
geſtern viele Gewitter. Kühles, veränderliches Wetter, Regenfälle
und Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Auguſt.

Wetterbericht vom 20. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Mit der Annäherung der Depreſſion, die vorgeſtern über
Jrland und geſtern, nordoſtwärts fortſchreitend, über der Nord
ſee lag, haben in Magdeburg und ebenſo in einem großen
Theile Deutſchlands ſeit geſtern Gewitter und Regenfälle ſtatt
efunden. Die Temperatur war geſtern in Magdeburg bis

über 259 C. geſtiegen. Ein Theilminimum hatte ſich geſtern
über England entwickelt, deſſen Annäherung das erneut ein
wenig fallende Barometer und der ſüdſüdweſtliche Wind
andeuten. Nach weiteren Gewitterregen, die ſich noch bis zur
nächſten Nacht erſtrecken werden, iſt zunächſt kühleres und
etwas regneriſches, ſpäter (Freitag) aber, nach Entfernung der
Störung, meiſt trockenes Wetter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt: Nachts noch
vielfach gewitterhafte Regenfälle, am Tage wolkig, kühler und
etwas regneriſch.

Voransſichtliches Wetter am 22. Anguſt: Meiſt
trocken und ziemlich heiter, Nacht kühler, am Tage angenehm

warm.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Cronberg, 20. Aug. Heute Vormittag 11 Uhr wurde
in Gegenwart des Kaiſerpaares, des Großherzogs und der
Großherzogin von Baden, des Kronprinzen, des engliſchen
Botſchafters und derſelben Gäſte, welche in Homburg geſtern
anweſend waren, das Kaiſer Friedrich- Denkmal
feierlich enthüllt.

St. Etienne, 20. Aug, Der Präfekt erklärte einer Ab
ordnung der Bergarbeiter, die Geſellſchaft ſei bereit, den
Arbeitern Zugeſtändniſſe zu machen in Be
treff der Arbeitszeit. Dieſe Mittheilung wurde günſtig auf
genommen.
Le Mans, 20. Aug. Mehrere Bauern drangen in

das Schloß eines Deputirten, durchſuchten die Schränke und
banden die Dienerſchaft mit Stricken feſt, um dem Depu-
tirten, der für das Kongregations-Geſetz geſtimmt hat, eine
Lektion zu geben.
Tokio, 20. Aug. Das Ergebniß der Neu
wahlen zum Unterhaus iſt noch nicht vollſtändig bekannt,
eine weſentliche Verſchiebung ſteht nicht zu erwarten.

New-York, 20. Aug. Ein Telegramm aus Willemſtadt
meldet: Die Aufſtändiſchen baben ohne einen Schuß
zu thun, Cumana beſetzt.

Haag, 20. Aug. Die Burengenerale ſind heute
früh nach Utrecht abgereiſt.

Avignon, 20. Aug. Eine Verſammlung von 3000
Wählern hat ſich für die Steuer-Verweigerung
ausgeſprochen.
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t eBörſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 12. bis 19. Auguſt 1902, Vormittags.
Es läßt ſich jetzt ſchon einigermaßen überſehen, wie ſich der

auptſache nach in der diesjährigen Ernte-Kampagne die maßgebenden
Faktoren ſtellen werden. Zweifellos iſt, daß Amerika eine weſentlich
eringere Weizenernte machen wird, und zwar wird der Ausfall gegen

das Vorjahr auf 2,75 Millionen Tonnen Weizen geſchätzt, während
leichzeitig ein Plus von 28 Millionen Tonnen Mais erwartet wird.
n Nord- Amerika tritt alſo das entgegengeſetzte Bild in Erſcheinung,

als das Vorjahr brachte, wo bekanntlich einer Rieſenernte in Weizen
ein enormes ErnteDefizit von Mais gegenüberſtand. Seitens hervor
ragender Statiſtiker iſt ſchon berechnet worden, wie groß die Exportfähigkeit Nordamerikas in Weizen in dieſem Jahre in wird. Die

egen das Vorjahr weſentlich zurückbleibende Zahl kommt aber für die
erthbemeſſung wenig in Betracht, weil Europa in dieſem Jahre viel

geringere Poſten Weizen zu importiren hat als im Vorjahre. Unter
den Getreideüberſchuß habenden Ländern fallen in erſter Linie Rußland
und die Donau-Tiefländer, namentlich Rumänien ins Gewicht, die
nach den neueſten amtlichen Schätzungen den größten Theil des unter
bleibenden amerikaniſchen Exportes auszugleichen vermögen. Vom
internationalen Getreidemarkt lag eine Nachricht vor, die, wenn ſie
ſich bewahrheitet, darnach angethan iſt, auf den geſammten Welthandel
einen bedeutſamen Einfluß auszuüben. Es wurde aus NewYork ge
meldet, daß die Vereinigung der Landwirthe zum Verkauf der Ernte
im vorigen Jahre ſo günſtig gearbeitet habe, daß ſie ihre Unter
nehmungen bei der diesjährigen Ernte bedeutend ausdehnen wird.
Eine Farmers- Geſellſchaft unter der Firma „The Farmer's National
Cooperative Exchange“ iſt gegründet worden mit einem Kapital von
50 Millionen Dollars zu dem Zwecke, Getreide zu kaufen und zu ver
kaufen, ſowie Elevatoren zu bauen und zu betreiben. Mit ihrer Hilfe
ſollen die Farmer ſich die Zeit für den Verkauf ihrer Produkte beſſer
wählen können und ſollen die Transportkonzeſſionen der Eiſenbahn e.
zum Vortheil der Farmer beſſer ausgenützt werden, überhaupt den
Farmern der direkte Nutzen für ihre Produkte möglichſt nen re
zugeführt werden. (Alſo ein Kornhaus in allergrößtem Maßſtabe.)
Das Wetter iſt ſehr ungünſtig geweſen. Bei ſtarkem Regen iſt die
Temperatur ſo ſehr geſunken, daß das Ausreifen wenig Fortſchritte
machen konnte und dort, wo die Reife bereits eingetreten, das Mähen
und Einbringen ſehr erſchwert wurde. Von einem Tag zum andern
warten wir auf einen Wetterumſchlag, leider ſtets vergeblich. Wenige
Gegenden bringen ein tadelloſes Korn ein, wenn auch heochfeiner,
inländiſcher Roggen, Hafer und Weizen bereits in Probe hier gezeigt
und verkauft wurde. Was den Berliner Markt anbetrifft, ſo ſind in
den letzten Tagen die Zufuhren vom Jnlande größer geworden, und
ſind auch trockenere und ſchwerere RoggenMengen angeboten worden.
Wenn die Garantie „gut, geſund und trocken“ übernommen wird, ſo
verſteht man darunter „ſaiſongemäß trockene Qualität“. Ausgewachſenes
Getreide kam nur in ſeltenen Fällen vor, wohl weil die kalte Witterung
das Auswachſen verhindert hat. Jn der letzten Woche waren an der
hieſigen Börſe nur wenige ruſſiſche Offerten d und die wenigen
forderten viel zu hohe Preiſe, als daß ein Bezug möglich geweſen
wäre. Die Mühlen kauften ſehr lebhaft Brodgetreide. Jn 8apr
wären die Preiſe noch höher, wenn nicht ſerbiſcher Hafer per Bahn
bezogen mit 160 gekauft worden wäre. Schleſiſcher Hafer nach
Probe trocken und ſchwer koſtete 178-- 180 Die ruſſiſchen Offerten
ſind für Berlin viel zu theuer.

Allgemeines.
Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius Co.

Jn den Blättern für Genoſſenſchaftsweſen befindet ſich eine Bekannt
machung des Allgemeinen Verbandes der Deutſchen Erwerbs- und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, laut welcher ſich die Herren Dr. Crüger,
Anwalt des Allgemeinen Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes undDr. Alberti, Direktor des Verbandes der Erwerbs- und Wirth-

ſchaftsgenoſſenſchaften am MittelRhein, zur Vertretung der Aktionäre

verpflichtungen einen Bruttogewinn von 2 048 013,60 welcher
ganz zu Abſchreibungen verwendet wird. Die ordentliche General
verſammlung ſoll am 31. Oktober d. Js. in Köln ſtattfinden.

W. Köln, 19. Auguſt. Die „Wiſſener Bergwerks-Hütten-
geſellſchaft“ erzielte im letzten Geſchäftsjahr einen Rohgewinn
von 1 518 453,00 wovon 520 126,50 zu Abſchreibungen ver-
wendet werden. Dem Hochofenerneuerungsfonds ſollen 75 000 e
gewieſen und dem Reſervefonds 92 333 überwieſen werden. Von
dem nach Hinzufügung eines Gewinnvortrages von 176 583 C verbleibenden Keſte im Betrage von 889 382 C. ſoll der am 30. Oktober

d. J. ſtattfindenden Generalverſammlung vorgeſchlagen werden, eine
2prozentige Dividende zu vertheilen, ſodaß ein Saldo von 414 382
als Gewinnvortrag verbleibt.

Köln, 19. Auguſt. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, wurde
dieſer Tage die Lieferung von 160 Eiſenbahnwagen für
D- Züge an die betheiligten Fabriken vergeben.

Saatenſtaund in Oeſterreich. Aus Wien, 19. Auguſt, wird
gemeldet Nach dem Saatenſtandsbericht des Ackerbauminiſteriums von
der Mitte des Monats Auguſt iſt die Roggenernte größtentheils be-
endet und ein mittleres bis gutmittleres Geſammtreſultat erzielt
worden. Die Weizenernte iſt in den meiſten Ländern noch im Zuge
die Geſammternte kann als gutmittel gelten. Die Rapsernte lieferte
größtentheils recht befriedigende Erträge. Der Maisſtand hat ſich in
letzter Zeit gebeſſert. Buchweizen ſteht zumeiſt günſtig. Lein berechtigtzu guten Erntehoffnungen Die Ernteausſichten für Kartoffeln ſind

noch immer ziemlich befriedigend. Die feuchte Witterung kam den
Zuckerrüben, welche überwiegend günſtig ſtehen, zu gute auch Futter-
rüben weiſen faſt überall guten oder mittleren Stand auf. Der Wein
ſtock iſt infolge der kühlen, regneriſchen Witterung häufig in der Ent
wickelung zurückgeblieben. Die unter W Leſe dürfte in der Quantität
befriedigen, bedarf jedoch ſehr aünſtiger Witterung, um in der Qualität
zu entſprechen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Nachlaß des Kaufmanns Georg Friedrich Bernſtein in
Dresden. Schuhmachermeiſter Otto Dönitz in Naumburg a. S.
Bäcker Hugo Kratz in Stendal.

WochenMarktberichte.
z Staßfurt Leopoldshall, 19. Auguſt. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., d Jn letzter Woche haben
ſich die Anforderungen derart vermehrt, daß die Werke ſchon jetzt mit
Wagenmangel zu kämpfen haben und für kurze Dispoſitionen Liefer
friſten in Anſpruch nehmen mußten. Es wird deshalb nochmals darauf
hingewieſen, daß Lieferfriſten nur durch möglichſt frühzeitige Ertheilung
von Verladungsdispoſitionen auch für ſpätere Lieferungen vermieden
reſp. vermindert werden können. Thomasmehl iſt noch immer knapp und
geſucht. Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in
Ladungen per 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack.
Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40
6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torf-
mehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag. Für
Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung bewilligt.Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km öden ab
Staßfurt tritt e e Bei Abladung ab frachtlichgünſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachworſprung

gegen Staßfurt berechnet. Die z erfolgen nur zur land
wirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Thomasmehl in Wagen
ladungen und in Beiladung nach Tagespreis. Sanogen, Vieh und
Seuchenſchutzmittel und Stickſtoffbinder im Naturdünger 37,50 pro
Glasballon mit 50 kg Nettoinhalt, 22 pro Korbflaſche mit 25 kg
Nettoinhalt, 11 pro Korbflaſche mit 10 kg Nettoinhalt und 6,50
pro Korbflaſche mit 5 kg Nettoinhalt.

Tages-Marktberichte.
Centralftelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.
19. Auguſt 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

5

c

Koſten 170--180 130 135 120--130 169--176
n7wrazlau 160--170 125--138 120 143--165
Kiel 175--180 165--175 160 168 184 190Neumünſter 170--175 160--165 145--155 175--185
adersleben 170 175 150 155 a 166--170
annover Süd 168--173 136--145 150--180 170--190

do. Elbe Weſer 171--180 142-160 140 180 195
do. 7 Weſt 166 141--150 130--140 187Münſterland 170--176 150--158 142--144 178--186

Weſtf. Jnduſtriebezirke 171 172 137--145 142--147

Sauerland 156 138 180Paderbornerland 137 145 171Kaſſel 180- 1821 145- 1523 140 160 182y- 187

Stad n. rnad u C. P. g. P. l. g. e I. D. I.Berlin 170 150 S b i rBreslau 180 152 142 168d 178 138 190hannover 170 145 7 184Neuß S 140 2 165Mannheim 163 146 a 168Hamburg 170 148 2Raps: Breslau 212
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Lonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 195. Aug., am 18. Aug.

Von Newhyork nach Berlin Weizen loko 75 Cts. A1I58,25. 159,25
Chicago Septbr. 69 Cts. 158,50 159,75Liverpool Septb. 5 ſh. 11 d. 174,50 174,50
Odeſſa loko 82 Kop. 159,25 158,00Riga z v loko 93 Kop. 170,50 170,50In Paris. Ang. 22.00 fes. „178,75Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts.

Odeſſa loko 69 Kop.Riga loto 77 KopAmſterdam nach Köln Odkktob. 122 hl. fl. „138,00
Newyork nach Berlin Mais Sept. 57 CEts. 117,25,, 116,75

Magdeburg, 19. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

New-York, 19. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-

14175 141100

14225 14225
14925 14925

wolle- Preis in New-York 9 (0), Lieferung Okt. 7,93
(7,87), Lieferung Dez. 7,86 (7,80), in New Orleans 85
(85/ Petroleum, Stand white in New York 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
10,70 (10,55), Rohe Brothers 10,85 (10,70), Mais*) per
Sept. 585 (57 Dez. 45 (457/6), Mai 44 (43770),
Weizen**) rother Winterweizen loco 768 (75 Weizen per Aug.

per Sept. 737 (74 per Dez. 72 (72), per
Mai 74x (74), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (58!/ Rio Nr. 7 perSept. 5,10 (4,80), per Nov. 5,15 (4,85), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27 (27/9), Zinn 28,25 (28,25), Kupfer
11,50--11,70 (11,50 11,70).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 20. Auguſt 1902. (Eig. Drahtvericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,10--7,37x. denz:Rachprodukte excl. 75 Rend. 5/30-—5,60. Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker I. 27,57Xx.
Brotraffinade I. 27,821.
Gem. Raffinade 27,57x.
Gem. Melis 27,07.

Tendenz: feſt.

der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank auf der Generalverſammlung am eizen Roggen Gerſte afer Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
28. ds. Mts. bereit erklären. Herr Dr. Crüger iſt Mitglied des Auf Uckermark 168--172 130--153 136 145 166 176 Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.ſichtsraths der Genoſſenſchaftsbank, und da auf der bevorſtehenden Ver Mittelmark, Priegnitz 150-170 130 150 134-—-140 150 182 per Aug. 6 156, 6,22 B. Je et ihn n

ſammlung die Frage nach der Verantwortlichkeit der Verwaltung an Neumark 164--170 130-143 136 155-190 per Sept. 6,15G, 6,22kB. per Mai 7,00, 6,97xB.
den feſtgeſtellten großen Verluſten in der Erörterung einen breiten Lauſitz 175—-180 143-- 150 133--136 165-1851 per Okt. Dez. 6,556, 6,57xB. Tendenz ſchwach.
Raum einnehmen wird, ſo dürfte Herr Dr. Crüger ſich Magdeburg 156--171 140--152 134--153 166--182 b 20. A o xwenig für die von ihm angebotene Vertretung Altmark 165--175 135 148 143 160 155--180 Hamburg, 20. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
qualifiziren. Die „Berl. BörſenZtg.“ betont, daß die Ver Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--180 142 156 140--150 165--180 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produktwaltung, ſpeziell der Aufſichtsrath ſelbſt, ein ſehr dringendes Intereſſe do. weſllich der Mulde 155--175 135--160 130--170 170 190 Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

daran hätte, daß die bedauerlichen Vorkommniſſe bei dem genannten Erfurt 155--173 140 162 140--168 165--197 Aug. 6,17x. Dez. 6,621.
Inſtitut eine völlige Aufklärung erfahren. Denn nur ſo könne das Stettin (Bezirk) 176 177 145 147 Sept. 6,17X. März 6,85 Tendenz: matt.erſchütterte Vertrauen in die Leitung der Genoſſenſchaftsbank wieder Stettin (Platz) 5 146 B8 Okt. 6,52. Mai 6,97x.
hergeſtellt werden. Eine ſolche Aufklärung wird aber verhindert, Stolp 160 190
wenn die Mitglieder der Verwaltung ſelbſt die Majorität Danzig 778 184 137 145 142 150 167 178 Produktenbörſe.
der Sie e in Aytſt Thorn 176—178 124-32 132 186 156 160 Berlin, den 20. AuguſtYannover, i Ang. Der Auſſichtorgeb des e 1725 157. 162x 132. 1373 147- 182 Weizen Septbr. 158,25 Oktbr. 155,50 Dezb. 155,25

und HüttenVereins“ ſchlägt eine Breslau 166-179 129 153 124 142 162 168 Roggen Septbr. 141,25 Oktbr. 137,00 Dezb. 130,00
Dividende von 59/ auf Vorzugsaktien und 29 auf Stammaktien vor. Löwenberg (Schl., 179--183 146--150 120--130 154--180 Hafer Septbr. 139,75 Dezbr. 132,75 A.

W. Köln, 19. Aug. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsrathes Striegau 172--180 140--150 127-142 160--166 Mais Septbr. 120,75 Dezbr. 112,75
des „Hörder Bergwerks- und Hütten-Vereins“ wurde Strehlen 162--175 146-152 128--136 155--162 Rüböl Oktober 52,00 Dezbr. 50,60der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1901/02 7 Derſelbe ergiebt Poſen 168--178 129 142 130 185 190 Spiritus 100 1 70er loco
nach Verwendung von 430 000 aus dem Konto für Bezugs l Bromberg 176 125--136 138 2
Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halles S., Geipzigerstr. 1o, Bitterkeld u. Delitzseh. An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

1900Hinsſuß Diridende 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexik, Arleife 1099 5 1101. Breslauer WechſelBant Eile tun. 22Coursnotirungen 3.,8 438 n Semnn Sgelgreeet. z ibther Naſen 3 e er ädenne 7 83888z e 413 de r u. 3 4 135,60 G 13 12 168 706. Schleſ. Zinkhütte St. -At 22 116 323

erRente an ank. t 1 1 P.der Berliner Börſe vom 20. Anguſt, ort Staat in. s r 35388 Deutſche Bank 41 11 208 906 Se 3 eegedi z 5 338228 Ssrgert 2 83 z2 Uhr Nachmittags in. e 3 84582 Dibeen hevaunt 5 z t 3 i V 14 103 75 G Siemens Glasinduſtr. 18 244

o. oCommandit Pferdeb. 25o en Teä 4., 1883 7 Drrduer c re z S. Naſen z 23 20s 30 bz. G Stehen r 8 10 152 g
wed. Anleihe 1888 o. ank- Verein L b t. S b M i e uPreußiſche und dentſche F onds. 8 ev Pter 58 ß r e 7 s ten en h t t u 83333 0 e 4 3 4 5 837 Leipziger Bank ann, M.-F.. üringer SalinenZinzfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 9,756;. G do. Creditanſtalt 2 8 174,75 die Shamerock. 15 113 176 Wegelin Hübner a 1 138, 106

Deutſche Reichs Anl, b. 190051 3/2 102 606 6 do. Rente 1884 4 „606 G Leipz. Spar u. Creditbank 5 0 ildebrand Mühlen. 924 74129 7563. G Weſteregeln Atkalt 1 1192 400
do. do 3 102 666 Ungar. GolbRente 1000er 4 bz. G Magdebg. Privatbank 4 d 93,7563 G Huldſchinsky 12 4 8 006;. G Mälzerei Wrede 6 4 75,00b;do do. 2 92,600 do. do. 500er 4 1102, 83 4 Mitteldeutſche Creditbank. s, 5*/2199 506 G Äſcherslebener Kalk 10 10 138,756 G Zeiher Maſchinen (20 14 162,50

Preuß Conſ Anleihe tonv z do. do. 100 4 1102,7 5 t B Nationalbankf. Deutſchland 6 3 114.5063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 1107,106 G
unt. bis 1500 3!2102 50 Oeſterreich. Credit 824 743352 Laurahütte 16 14 1193,00b5Preuß. Conſ. Anleihe 3 107 300 Preuß. Soden- weit 22282Zeipziger Brauerei Riebes 10 10,, 262 004do, do, 92 490 do. Centr.BodenCe. s 9 165,6065 G Leopolde haller chem. Fabr. 4 68 2565. 6 Wechſel-Conrſe.Hamb. Stagts-Rente..... 31 l Eiſenbahn-Stamm-Aktien. de Sr. F 1313832 Se Tode tonp. i 254.1665 Privatdiskont 177,0

e ne 5., W ederSäch che We z z 90 506 Dividende 1900 1901 Säch ſche Bank m 3. 4 175 Vordſtern, Kodlenbergwert 20 20 237.7 St. S Schweiz 100 Fr. III kz. 81,00b
Landſchaftl. Central e. 4 Anatoliſche 5 9,2564 G Scha dauf. BankVerein 7 2 5 11 3920 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 7 1123782 Jtal. Plätz 100 L. kz. 80 50do. do. 92906 Dortmund-öronau Str. Sie 191.80 G Shleſiſcher BankVerein. 143,900 Sr. eſen-euſir. 1112232 Jetersd. 100 Robl.do. do 33784 Art vuen,er 24e8 h net Anſterdam 100 G. ig. 168 708Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 e MarienburgMlawta I 'ä 74.40 m e 14 1388828 Belg. Plas 100 Fr. 31,208do. do. J 33733 do do. Str. 5 Neſer Wugaptodten. n. Siore Stert s Tage 20e 338832 Oſioreußiſche Südbabn 25 508 ein Seanne. 10 3 rwwwingadianleve; 4 v re i h rer JndnuſtriePapiere, de Sivr. s s e 3830 Kien 100 ar. 663840

ambur .B k O eich. Südba e ea (unk. Li fo a 4 100,306 G aſien 15 e 8Hamburger an Gotthardbahn G 1 Dividende 1600 1901S (unk. bis 1905) 3' e 96,60 b G Jtal. Meridionalbahn De z o. SHerl.Böhm. Srauh. 11 10 168.5065.S Sann. Boden-Crebit do. Mittelmeerbahn 6 4 7,208 do, Pagtenhofer 12 12 t Schluß Courſe.z (unk. bis 1004) 384 97,506 G Luxembg. Pr. Hur. S 32 96, 90 do. uerei Schultheiß 14 z 232.606 B
Hann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn 5 e do. Union Gratweil. 5 B Tendenz Feſter.lunk. bis 1904] 32 95,006 G do. Unionbahn Se A. G. f. Anilinfabr. 15 15 3377 A ä di ds Canada Pacific IIIIIIIII 8 s 134.7064 u n t 12 1 8338 t e 7858 r re 1343ter en. po rliner u e aft. e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGu l u ſche Fon Clectrieitars Werte 10 7 Darmſtädter Bant 13 89 Warſchau Wiener 177,50

Zinsfuß e z 19 1232828 e 5 83 h 729Agent. Gold Anleihe s S Bank-Aktien. Bismarahiete 211 n Dretdner Bant 1549 Dorimunderdo. innere do. 42 773064 6 Bochumer Gußſtahl 162 12 1814 bz. Nationalbank 14,60 2aurahütte. 19 25Griech. konſ. Goldr.m, l. Cps. 31,10bz. G Bnderus Eiſenwerte 9 t taliener e eeeeerrrrr 77 Gelſenkirchen. 168,50do. Monopol Anleihe Dividende W00 1901 Huckaues Chem. Fabru. 5 7 118,25 G panier 40 Harvener 163,mit en 43,705 G Berliner andelsGeſ. s 1 ,905 Cröllwitzer Papier 10 18 Türken D. 38 ibernig. h 1 0,50do. un 39 4066 z d 3 a Donnersmarckhütte conv. 19 13 g52 DortmundGrokgu d h e 18 28Malleniſ e Kente Breslauer Dior San 2 e 5 1388800 Be Sie. 3 tet retten St
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SS Zum Erlernen der
auf deuntscher Nähmaschine

9006000006

Inh.
r Sehllf

August ab

Theil zu nehmen.

Bei Kauf einer deutschen Wähmaschine Kursus gratis.
9689808000808

m ausgeführt von einer ersten Künstlerin.
Otto Giselke Nachf, (o x

Gleichzeitig findet daselbst eine Ausstell ung von auf deutschen Nähmaschinen hergestellter Stickereien, als:
Durchbruch-, Bändchen-, Tüll-, Smyrna- Arbeiten statt.

M loeder Dame ist Gelegenheit geboten, an diesem Kursus (Preis 10, Mk. unter Garantie des Erlernens

Halle a. S., Gr. Steinstr. 83,

ickerei

parterre u.
I. Etage.

Heute, Mittwoch, den 20. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Gr. hiſtoriſch patriotiſches Concert

der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36

zur Umfriedigung und weiteren Ausſchmückung des Denkmals
der im Feldzug 1870/71 gefallenen Krieger des Regiments,

unter Mitwirkung
weier Tambourkorps und einer Kompagnie Füſiliere.

Programm:
FanfarenMarſch der Königshuſaren
Ouverture z. Op. „Ein Feldlager in Schleſien“

Altniederländiſches Volkslied
Muſikaliſche Erinnerungen aus dem Leben Kaiſer
Wilheims des Großen. Tongemälde

5. Im Feldlager Kaiſer Barbaroſſas!
Trompeten und Pauken

Dankgebet!
d

6. Jubel-Ouverture
7 Zug der Landsknechte nach

marſches aus dem 30jährigen Kriege
8. Hiſtoriſches Marſchpotpourri

(Märſche a. d. 16. Jahrhundert bis auf die Neuzeit.)
9 Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre

1879/71, großes Schlachtenpotpourri
Unter Mitwirkung zweier Tambourkorps und einer
Kompagnie Füſiliere.

Kozsleck.
T. M. v. Weber.

Motiven eines Reiter-
FfFtanke.

Kaiſer

Tintrittspreis 50 Pfg.

Sachſe.

Kremſer.

Heilmann.
Für mittel-

Saro.

[1400

Tournee der Concertdirektion Martin Stein, Hamburg.
„Vad Wittekind“ und „Wintergarten“

Donnerstag, den 21. Auguſt:

Einmaſige Elito-Goncerte
der circa 40 Mann ſtarken Kapelle des

Kalserlichen I. See bataillons
aus Kiel. Kapellmeiſter Stabshoboiſt Fr. Pelx.

Erſte Concertreiſe nach der
ſonderér in(Tropen) Unif

Jtalien, Oeſterreich.
2. Concert beim Gala- Diner, welches die Geſandten der ver-

ſchiedenen Staaten zu Ehren Walderſee's gaben.
Original chineſiſche Muſik, unter Benutzung von aus Peking
mitgebrachten chineſiſchen Jnſtrumenten.

Tanz. 2. Lied. 3. Militär-Marſch.
Ausführliches Programm an der Kaſſe

Entree 60 Pfg. Billets im Vorverkauf à 50 Pfg. in der
Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch,
Stein brecher Jasper, Friſeur Mey, Riebeckplatz und

1. Chineſiſcher

in den Concertlokalen.

Aufang:

concertirt die Kapelle in den Khaki-
ormen. U. A. im Programm

Feldzugs Erinnerungen aus dem ChinaKrieg.
1. Empfang des Generalfeldmarſchalls Graf v. Walderſee

durch die vom Kaiſerlichen I. Seebataillon geſtellte Ehrenwache,
a) Präſentirmarſch bei der Parade der international. Truppen:

Deutſchland, Rußland, Frankreich,

3 Uhr Bad Wittekind.
8 Uhr Wintergarten.

e

Rückkehr aus China. Mit be-

England, Japan,

bei Herren

[409

Ende gegen 6 Uhr.
I

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Mubdert.

Neues
brillantes Programm.
„Im Reiche der Syrenen“,
muſikal. elektr. Transformations-

BalletAkt.

Borscha Borischka,
internat. Verwandlungs Tänzerin.

Großer Senſationsakt.
Georg Zimmermann,
berühmter ſächſiſcher Dialektdichter

und Rezitator.

Moritz Heyden,
der beliebte OriginalGeſangs

Humoriſt.
American-Bioscope.

Die Krönungsfeierlichkeiten in
England.

Original-Aufnahmen,
und das übrige glänz. Programm.

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 21. Auguſt 1902.
Leipzig (Neues Theater): Fra

Diavolo.
Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.

„Eldorado“
Kl. Klausstrasse Ho, 10.
Neu renovirt! Neu ausgestattet!

Neue Bewirthvehaſtung,

Bier und Weine
hochfein.

Fritz Knauth.1443]

affee-Abschlag

Holländ. Compagnie
für Iava-Kaffee-Export

Maastrioht G. 15 (Holland)
versende Postcolli von
10 P. echtem, garan-
tirt feinstem, Frisch ge-
branntem (026Holländ. Iava Kaffee
geg. Nachnahme von M. 9
verzollt ſraneoin's Haus.
NB. In Deutschland ist der Laden-

preis für gleiche Qualität. min-
dertens Mk. 1.40 per Pfund.

Stellung ſucht, derWer verlange die Deutſche

Meyerbeer.

II

ne H. Bernsto
Braunschweig

Stempoel aller Art
Fwisligts gratis und itanlo

Pr. B. ſ.
und für das Neue Theater (Dir.
Mauthner) können bis 23. Aug.
bei Steinbrecher lIasper, Scharren
ſtraße 1 und bei Anna Detjen,
Landwehrſtr. 8, gegen Vorzeigen
der Mitgliedskarte beſtellt werden.
Ebenda ſind die Bedingungen a
zuſehen.

Der Vorſtand.

Pensionatl
Schulpflichtige Mädchen, welche

die hieſigen höheren Unterrichts
anſtalten beſuchen ſollen, event.
auch Schülerinnen des Lehrerinnen-
ſeminars, finden liebevolle Auf-
nahme, gewiſſenh. Beaufſichtigung
und ſorgfältigſte Pflege bei mäß.
Penſionspreis. Nähere Auskunft
ertheilt Herr Direktor Dammholz,
Leiter der höheren Mädchenſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Frau Anna Niechtitz
geb. Unverdorhben,

Halle a. S., Forſterſtraße 11, II.

Töcohter-Ponsionat

von

Antonie Bach,
0 Forsterstrasse 3, II. 0

JPensi on
für junge Mädchen zur wiſſen
ſchaftl., wirthſchaftl., muſikal.- und
geſelligen Ausbildung. (1465
Frau Direktor Goedecke,

Marienſtr. 25.

IenSiOm.
Neben 12 jähr. einz. Tochter,

welche die höhere Töchterſchule
beſucht, finden einige Schülerinnen
der höh. Lehranſt. liebevolle Auf
nahme, ſowie Beaufſicht. d. Schul
arbeiten. Gefl. Off. u. Z. F. 153
an die Exped. d. Zta. erb. [1451

Kindergarten Harz 13.

Flug Phlheit,
Pianoforte-Bau,

ßalle a. Saale.
Geschäftsräume:

V. Vereinsstrasse 2.
Specialität:

Neubau

Stimmung
Reparaturen.

Ohne jeden
Miethsanspruch!

Stelle hiermit WeKladen
nahe Bahn zu fFilialzwecken
nebst grossen, hellen Kellern
zur Verfügung. Retlektanten
wollen sofort Offerten unter
R. W. 75 an Haasenstein
Vogler A.-G., Sohmeerstr. 20
richten.

Gebrauchte Pianinos
ſehr billig zu verkaufen, ev. au
zu vermiethen. [1436

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Karten für das Stadttheater

J. Mädch. v. 17J., w. Schneidern
erlernt hat, ſ. Stellg. als Stuben-
od. Hausmädchen. Werthe Off.
u. Z. 11 438 an die Exped. d. Ztg.

Gr. Kla
Großer Laden und Ladenſtube mit geräumiger Wohnung

X markt Ulrichſtr., zum 1. Januar 1903 preiswerth zu vermiethen.
Näheres daſelbſt bei Herrn Senmidt-Weinbodega. [899

usſtr. 7, Ecke Durchbruchſtraße Hall

WNſgel Planinos
R Slüthnoer, Feurich, Irmlor,

Römhlidt ete.B. Döll, är. VIrichstr. 33

J Perſonen,
P die verlangt werden.

Seminariſtiſch gebildeter

Lehrerfür den Unterricht von ſchwach
finnigen u. geiſtig zurückgebliebenen
Kindern in unſerer Bloödenanſtalt
geſucht. Direktion

der Neinſtedter Anſtalten.

Geſucht
wird ein mit allen Bureau-
arbeiten d. Feuerverſicherungs-
Branche gründlich vertrauter jung.Mann zu baldigem Eintritt. S.
unter V. a. 5843 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (1463

ſortroter gogueht

für Vertrieb von Neuheit (Kre
bendo D. R. P. A.) an Wirthe.
Nur ſolche, welche mit Wirthen
arbeiten und über ff. Referenzen
verfügen, wollen Offerten unter

E. 5141 an Ann.- Exped.
R d. FPlven, Solingen,
ſenden. [1450
Zum I. Oktober er. findet

ein zweiter
Verwalter

Stellung. Mindeſtens dreijährige
Praxis erforderlich. Meldungen
erbitte zunächſt ſchriftlich. [1414
Rittergut Zſchernitz b. Brehna.

Grösseres Rittergut
mit ſtarken Rübenbau und
Brennereibetrieb, unweit Halle
a. S., V zum baldigen Antritt

II. Verwalter
bei 400 Mk. Gehalt und freier
Station. Off. u. V. b. 5844 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein Eleve
aus guterFFamilie, mögl. Landwirths

ſohn, findet zum 1. Oktober bei
mir Stellung. [1402

WolDom. Sadow bei Gollmitz (N.L.).
Land u. Stadtwirthſchafterinn.,

Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen erhalten gute Stellen
durch Fräulein Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt und
Brüderſtraße. [146

Geſucht: 2 Jungfern, 25 bis 30
Mark. Frau Marie Wantx-
löben, Stctellenvermittlerin,
Gr. Steinſtraße 80. [1444

Geſucht und empfohlen Selbſt
ſtändige und jüngere Landwirth
ſchafterin,, Scholarin., Jungfern,
Stubenmädchen Kochmamſells,
Köchinnen, Kindergärtnerinnen, ſo
wie beſſeres weibliches Dienſt
perſonal jeder Branche. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

2 Herm. Prſeiſer, Halle a. S.,
[1468

Wegen Verheirathung d. Stellen
inhaberin ſuche zum I. Oktober
ein tüchtiges älteres (1373

Dienſtmädchen,
das in Hausarbeit und Wäſche er
fahren iſt. Meldungen Vormittags
9 10 und Abends 7--8 Uhr.
Frau Emma Sechneider,

Franckeplatz 1 (Hauptkaſſe).

4 Perſonen,
die ſich anbieten.

u

Feldverwalterſtelle Deren-
burg durch Stellenvermittler
Wilhelm Beanu Halle er-
halten. Er hat mich reell u. gewiſſen
haft bedient, berechnet mäßiges
Honorar u. k. Jedermann empf. w.

Leipzig, im Juni 1902.
1461] (gez.) Paul Führer.

Landwirthsſohn, unverh.,28 Jahre
alt, mehrere Jahre b. Fach, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 1. Okt.
ev. früher Stellung als erſter oder
alleiniger

Beamter.
Gefl. Off. u. A. B. 100 voſt-

lagernd Oſterfeld i. Thür. [1447

Jüngerer Perwalter,
im Beſitze beſter Zeugniſſe, ſucht
Stellung als alleiniger Ver-
walter in renommirter Wirtdſchaft.
Werthe Offerten unter Z. h. 149
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche Stellung
als landw. Volontär. Vorkennkn.
ſämmtl. einſchlägigen BureauAr-
beiten. Offerten unter Z. d. 127
bef. die Exped. d. Ztg. [1036

Geb. j. Mann, militärfrei, Land
wirthsſohn, ſucht behufs Erlernung
der Land wirthſchaft ohne gegenſ.
Vergütung per ſofort ev. 1. Okt. er.

Familienanſchl. u. gute Behandlung
Bedingung. Off. unter Z. e. 152
an die Exped. d. Ztg. [1448

Zwei Knechte m. gut. B. ſuchen
Stellung. Marie FranKe.
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4,

Für 16 jähr. Schüler ſucht
Stellung als

Orkonomielehrling
Leitungsreviſor Braun

Weißenfels. [1452
Kinderfrau sucht Stelle
p. 15./9. od. 1./10. 02 zu 1--2
ganz kleinen Kindern aufs Land.
In Kinderpflege perfect, sehr gute
Atteste. Offerten bald an Wil-
helm Beawu, Stellenvermittler,
KI. Vrichstrasse 6. [1460

Gebildetes üd ch en,
junges

tüchtig im Haushalt und weibl.
Handarbeiten, wünſcht Stellung
anzunehmen als Stütze der Haus
frau, ev. als Verkäuferin, ſofort
oder ſpäter. Off. mit Gehalts-
angabe an Frau Maurermeiſter

Gr. Ulrichſtr. 18.
Beſſeres Mädchen, 25 J., tüchtig

im Haushalt, ſucht zum I. Oktober
Stellung als Wirthſchafterin.
Gefl. Off. u. Z. g. 154 an die Exp. d. Z.

Junges Mädchen, 18 Jahre,
ſucht zur Erlernung der ff Küche
in beſſerem Hauſe bei Familien
anſchluß ohne gegenſeitige Ver
gütigung zum 1. Okt. Stellung.
Halle a. S. bevorzugt. Briefe
unter Chiffre P. P. No. 320

Stellung in kleinerer Wirthſchaft. G

Vermietyungen.

Herrſchaftliche Wohnung
im Nordviertel, 2. Et., 4 Sktub.,
Kammer, Küche u. Zub., außerdem
2 Manſardenzimmer, f. 650 Mk.
1. Okt. zu vermiethen. Näheres
Deſſauerſtraße 2, Contor.

J Geldverfehr.

925000 Mark
unkündbare Stifts- und Kaſſen
gelder habe ich von 3 h an
auf Acker, auch 2. Stelle, ſofort
und ſpäter in getheilten Poſten
unter günſtigen Bedingungen aus-

zuleihen. 751Wilhelm Goecke, e.

Heirath
gut. u. Lebensſtell., vermög., w. ſ.
w. zu verheir. Damen i. A. v.
28--36 J. m. liebev. Char. u. disp.
Vermög. v. 5--10 000 Mk. wollen
gefl. Off. u. Z. s. 141 a. d. Exp. d. Ztg.
einſ. Anonym zwecklos. Diskr. zugeſ.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Ella Borgwardt
mit Hrn. Baumeiſter Heinrich
Schäfer Neuhaldensleben
Gardone-Riviera). Frl. Eliſabeth
Raabe mit Hrn. Jngenieur Ernſt
Siebold (Limbach i. S.). Frl.
Maria Weltmann mit Hrn. Dr.
med. Karl Grothe (Boppard).

Verehelicht: Hr. Architekt Rud.
Schorſch mit Frl. Margarethe
Weber (Köln--Sundwig i. W.).
Hr. Rechtsanwalt Dr. Edmund
Wirtz mit Frl. Grete Cuſtodes
(Köln). Hr. Amtsgerichtsrath
Edmund Holtſchke mit Frl.
Johanna Elert Frankfurt a. M.).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer S. Seelig (Nordhauſen).
Hrn. Lehrer H. Hahn (Magde-
burg). Hrn. Oberförſter Eyber
(Lüchow). Hrn. Landgerichts
rath Birnbaum (Altona). Hrn.
Oberleutnant v. Madeyski( Rieſen
burg). Hrn. Reg.Aſſeſſ. Magnus
(Köslin). Eine Tochter:
Hrn. Dr. G. Zuſchlag (Radebeul
b. Dresden). Hrn. Reg.Aſſeſſor
Lutterbeck (Düſſeldorf). Hrn.
OberJngen. G. Fritzſch (Leipzig)-
Hrn. Referendar Peglau (Leipzig).
Hrn. Oberamtsrichter Krahmer
(Großrudeſtedt). Hrn. Dr. jur.
v. Seidlitz (Schloß Habendorf).

Geſtorben: Hr. Lehrer Wilb.
Arlt (Bohrau). Hr. Architekt
Friedr. Barchewitz (Breslau).
Hr. Jngenieur Peter Rüttgers
(Köln). Hr. Rektor Wilhelm
Melzer (Breslau). Hr. Fabrik
Inſpektor Louis Mueller (Guhr-
witz). Hr. Guſtav Weidener
(Magdeburg). Hr. Ritterguts
pächter Emil Schütze (Riesdorf).
Hr. Fabrikbeſ. Ernſt Schwerdt-
feger (Bernburg). Hr. Gutsbeſ.
Karl von Rumohr (Dault). Hr.
Leutnant Arno Kleyenſtüber
(Rendsburg). Hr. Hugo Klein
ſchmidt (Weißenfels). Hr. Richard

ranke (Oranienbaum). Frau
riederike Andree (Deſſau). Fr.
eneralin Henriette Brinckmann

(Hannover). Fr. Wilhelmine
Sturm fur Frau Kühn
(Nordhauſen). Fr. Henriette
Pave (Magdeburg). Fr. Clara
von Mesmer Saldern (Lübeck).
Caroline Freiin von Geyſo
(Meiningen). Fr. Amalie Beßner
(Naumburg). Fr. Marie Gorges
(Stendal). Fr. Anna Hohmann

vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80. poſtl. Vitzenburg a. Unſtrut. (Coburg).
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Donnerstao 2. Beilage zu Nr. 389 der Halleſchen Zeitung 21. Auguſt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen nud Umgebung.

Brandfreie Städte in der Provinz Sachſen. Jn einem der
neueſten Hefte der von dem königlich ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin
herausgegebenen „Stat. Korreſp.“ finden ſich intereſſante Mittheilungen
über die brandfreien Städte in Preußen, und zwar beziehen ſich dieſe
auf Städte mit mehr als 5000 Einwohnern. Es iſt bekannt, daß
jeder einzelne Brandfall von den Stadtkreiſen oder den Land
rathsämtern dem ſtatiſtiſchen Bureau mittels Brandzählkarte
anzumelden iſt. Man nimmt nun an, daß dieſe An
meldungen aus leicht erklärlichen Gründen für die Brände in kleineren
Städten, namentlich aber in Landorten, nicht beſonders zuverläſſig ſind,
für Städte von mehr als 5000 Einwohnern aber in dieſer Beziehung
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Nach jenen Mittheilungen haben im
preußiſchen Staate von 1891--1900 während zweier Jahre und länger
uſammen 45 Städte mit über 5000 Einwohnern einen Brandunfall
überhaupt nicht angemeldet. Unter ihnen befinden ſich aus unſerer
Provinz 1892--1998: Sangerhauſen 1893 1896 und 1898 bis
18909: Delitz ſch, 1897--1898 Weißenfels, 1898--1899: Egeln.
Von den 41 übrigen in dieſer Art im letzten Jahrzehnt bevorzugt ge
weſenen Städten liegen 2 in Oſtpreußen, 4 in Weſtpreußen, 8 in
Brandenburg, 4 in Pommern, 13 in Schleſien, l in SchleswigHolſtein,
q in Weſtfalen und 7 im Rheinland. Man rechnet heutzutage auf rund
1600 Bewohner einer mittleren und kleineren Stadt alljährlich einen
Brand. Die jahrelange Brandfreiheit der angeführten Städte iſt alſo
jedenfalls hervorhebenswerth!

X Stumsdorf, 18. Aug. (Diebſtahl.) Jn Löbersdorf
wurden dem dortigen Mühlenbeſitzer und Steuereinnehmer Rößler
ca. 800 Mk. baares Geld geſtohlen. Jm Verdacht des Diebſtahls
ſteht ein fremder Mann, der bei R. ein und ausgegangen ſein ſoll,
angeblich um deſſen Mühlengrundſtück zu kaufen. Durch dieſe Beſuche
ſoll ſich der Fremde nähere Lokalkenntniß angeeignet haben.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 19. Aug. (Unfall.) Der landwirth-
ſchaſtliche Arbeiter Hahn, beim Gutsbeſitzer Stoye hier im Dienſt, hatte
das Unglück, von einem mit Stroh beladenen Fuder abzugleiten und
auf den Spieß des Ladebaums zu ſtürzen, ſodaß er buchſtäblich aufge
ſpießt wurde. Der Bedauernswerthe vermochte ſich nicht ſelbſt aus
ſeiner Lage zu befreien und mußte wegen ſeiner ſchweren Verletzung
einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen werden.

g. Lochau (Saalkreis), 19. Auguſt. (Puppenſpiel.) Beim
Richten eines hieſigen Wirthſchaftsgebäudes ſollte anſtatt des ſonſt
üblichen Kranzes eine ausgeſtopfte Figur angebracht werden. Der
Leiter des Baues, welcher hiermit beſchäftigt war, glitt dabei aus und
ſtürzte mit dem Beile in der einen Hand und dem unteren Theile der
Figur in der anderen durch die Balkenlage in die tieferen Räume.
Unten liegendes Stroh milderte den Sturz, ſodaß der Geſtürzte mit
verhältnißmäßig unbedeutenden Verletzungen davonkam.

g. Döllnitz (Saalkr.), 19. Aug. (Verflogen.) Beim Mähen
eines hieſigen Getreidefeldes wurde von den Schnittern ein junger
Haushahn entdeckt und eingefangen. Er ſcheint einem Händler ent-
flogen zu ſein. Er iſt ſchon öfters beobachtet worden, wurde aber
anfänglich für einen Faſanen gehalten.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 19. Auguſt. (Braunkohlen-
ſchacht.) Von Seiten des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins
wurden im Frühjahr in hieſiger Feldmark Bohrungen nach Braunkohle
unternommen. Das geplante Projekt, eine Braunkohlengrube ins
Leben zu rufen, nimmt jetzt eine greifbare Geſtalt an. Der Kohlen-
abbau ſoll ein Tagebau werden. Auch früher beſtand hier bereits ein
Kohlenſchacht, wie jetzt noch das vorhandene Schachtloch zeigt. Das
An ſelbſt ſoll von bedeutender Mächtigkeit ſein.

g. Dieskau (Saalkr.), 19. Aug. (Bei der mißlichen Ernte-
witterung) ſollten auch einige Stunden des Sonntags, welche be
hördlicherſeits freigegeben worden waren, zum Einbringen des Ernte
ſegens benutzt werden. Die hieſigen polniſchen Arbeiter weigerten ſich
jedoch, obwohl ihnen gute Worte gegeben wurden und ſie doppelten
Lohn erhalten ſollten. Auch aus anderen Wirthſchaften iſt bedauer
licherweiſe Gleiches zu berichten, und nur vereinzelt waren die Fälle, in
denen ſich die Polen betheiligten. An den katholiſchen Feiertagen ſelbſt
wird ja von vornherein die Arbeitsthätigkeit polniſcher Arbeiter nicht
in Anſpruch genommen.

Lauchſtädt, 19. Aug. (Unſer Brunnenfeſt) mit Herbſt-
Jahrmarkt findet nächſten Sonntag und Montag ſtatt. Sollte das
Wetter ſchlecht ſein, ſo wird das Brunnenfeſt auf einen der nächſten
Sonntage verlegt.

Schafſtädt, 19. Aug. (Ausflug.) Am Freitag hatten die
vereinigten Milchhändler und Milchhändlerinnen von Halle aus
hierher einen Ausflug per Omnibus gemacht, um die neuen und ver-
größerten Anlagen unſerer Molkerei kennen zu lernen. Gegen 10 Uhr
erſt verließen die Hallenſer wieder unſere Stadt.

Schafſtädt, 19. Aug. (Das neue Bahnhofs-Reſtau-
rant) hat vom 1. September ab für den Preis von 42 000 Mark
Herr Schlotter aus Zörbig käuflich erworben.

g. Milzau (b. Lauchſtädt), 19. Aug. (Die Felddiebſtähle)
mehren ſich in den hieſigen Fluren. Während es ſonſt meiſt auf
Futterartikel, Rüben und Kartoffeln abgeſehen iſt, richten die Diebe
jetzt auch ihr Augenmerk auf Getreide. So wurden in hieſiger Flur
mehrere Schock Roggen an Ort und Stelle ausgedroſchen oder
„geforſchelt“, wie es zu Lande genannt wird. Von den Dieben fehlt
jede Spur.

Merſeburg, 19. Aug. (Schwindlerin.) Jn dem hier
in Stellung befindlichen Dienſtmädchen Hulda Zimmermann wurde
dieſer Tage eine raffinirte Betrügerin ermittelt, die in jüngſter Zeit
mehrere hieſige Geſchäftsleute um Waaren beſchwindelt hatte. Die Z.
ging dabei in der Weiſe zu Werke, daß ſie für hieſige bekannte und
kreditwürdige Frauen einige Proben erbat, die ſie kurz darauf etwas
zu vervollſtändigen erſuchte, da die Auswahl ihrer Auftraggeberin nicht
genüge. Hatte die Z. dann eine ausreichende Menge Waaren erhalten,
ſo verſchwand ſie und ließ ſich nicht wieder ſehen. Ein hieſiger Kauf-
mann, dem ſie ſogar eine gefälſchte ſchriftliche Waarenproben-
beſtellung überreichte, hatte ſich die Perſon recht genau angeſehen und
konnte der Polizei eine genaue Beſchreibung überliefern. Auf Grund
dieſer Angaben gelang die Ermittelung.

Weißenfels, 19. Aug. (Zuganſchlkuß.) Der Harzklub
hatte ſich mit einer Petition an die Eiſenbahnbehörde gewandt, daß ſie
ſich geneigt zeigen möge, den Zug 205, der von hier 5 Uhr 47 Min.
Morgens abſährt und in Halle 6 Uhr 34 Minuten eintrifft, ſo zu
legen, daß er Anſchluß an den 6 Uhr 32 Minuten von Halle auf
Halberſtadt zu abgehenden Schnellzug fände, damit ſo der Beſuch nach
dem Harz erleichtert werde. Nach dem bereits feſtgelegten Winter-
fahrplan 1902/03 ſollen nun nach einer uns vorliegenden Meldung
die Wünſche berückſichtigt worden ſein, da der Zug 205 von Erfurt
bis WeißenfelsHalle früher gelegt und beſchleunigt werden ſoll, um
den Anſchluß des Zuges 136 nach dem Harze erreichen zu können.
Welchen Vortheil die Früherlegung des Zuges 205 bringt, erhellt aus
der Thatſache, daß man jetzt bei Benutzung desſelben wegen des
ungünſtigen Anſchluſſes in Halle z. B. in Thale erſt 11 Uhr
52 Minuten ſein kann, während man dieſen Ort bei Benutzung des
Schnellzuges 6 Uhr 32 Minuten ſchon 8 Uhr 38 Minuten Morgens
erreichen kann.

Weißenfels, 19. Aug. (Diebſtahlund Brandſtiftung.)
Im benachbarten Theißen brachen in vorletzter Nacht Diebe in das

farrhau s ein, zertrümmerten eine Thür, erbrachen Schränke und
Behälter, fanden aber wenig Werthgegenſtände und legten aus Aerger
darüber Feuer an, indem ſie die Petroleumlampe herabſtießen. Zum
Glück erlöſchten die Flammen wieder, ehe größerer Schaden angerichtet
war. Ueber dem Erdgeſchoß, in welchem die Einbrecher gehauſt hatten,
ſchlief die Pfarrersfamilie.

Mühlhauſen i. Th., 19. Aug. (Mißachtung vor der
Autorität der Lehrer.) Dem hieſigen Schöffengericht lag heute
ein Fall zur Aburtheilung vor, wie er hier nicht vereinzelt daſteht.

handelte ſich um die Beleidigung eines Lehrers durch einen der

Schule kaum entwachſenen jungen Menſchen. Der 14 Jahre
alte Arbeitsburſche Arthur M. hier hatte am 30. Mai d. Js.
Abends in der Feldſtraße, als er des Lehrers S. anſichtig wurde,
ihm ins Geſicht gelacht und ihn durch den Zuruf eines
Spitznamens auf offener Straße beleidigte. Der als Zeuge anweſende
Beleidigte theilte mit, daß er nun ſchon ſeit ca. 11 Jahren fortgeſetzt
in gleicher Weiſe von der der Schule entwachſenen Jugend beläſtigt
werde aber nicht ihm allein, ſondern einer ganzen Anzahl ſeiner
Kollegen gehe es genau ſo. Z. B. ſeien erſt geſtern Abend in
der Pfortenſtraße zwei Lehrer von Straßenbuben angerempelt und be-
leidigt worden. Er faſſe dies als einen groben Unfug auf, der ſich hier
auf den Straßen breit gemacht habe und demgegenüber er das Gericht
bitten müſſe, die Lehrerſchaft zu ſchützen. Wiederholt hat das Gericht
auch ſchon Strafen in ſolchen Fällen verhängt. Obwohl der Angeklagte
und ſein Vormund die in Rede ſtehende Beleidigung auf das
Entſchiedenſte in Abrede ſtellte, ſo gewann das Gericht doch die
volle Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten und ſprach
ihn der ihm zur Laſt gelegten Handlung für ſchuldig.
Das Urtheil lautete auf 15 Mk. Geldſtrafe eventl. 3 Tage Haft und
Publikationsbefugniß. Jn der Urtheilsbegründung hieß es, es ſei
gerichtsnotoriſch, daß hier ein Theil der aus den Volksſchulen
entlaſſenen Jugend jede Gelegenheit benutze, um
den Lehrern, denen ſie früher gehorchen mußten, eins auszu-
wiſchen, indem ſie Letztere auslachen und beſchimpfen. 15 Mark
Strafe ſind u. E. gar keine genügende Strafe für dergleichen rohe
und freche Burſchen. Hier wäre wahrlich eine recht oft zu wiederholende
tüchtige Tracht Prügel die geeignetſte Sühne.

Erfurt, 19. Aug. (12. deutſcher Sattler-,
Riemer- und Täſchner-Verbandstag. (Fort-
ſetzung.) Jn dem weiteren Verlaufe der Sitzung begründet Ober-
meiſter Rißmann- Hannover einen Antrag der dortigen Jnnung
auf Einführung eines gemeinſchaftlichen Leitfadens
bei Geſellenprüfungen. Die Anſichten hierüber waren
ſehr getheilt, in der Mehrheit ſtand die Verſammlung indeſſen dem
Antrag ſympathiſch gegenüber. Man nahm hierzu ſchließlich folgende
Reſolution an: „Der Verbandstag beſchließt, daß für das Sattler
gewerbe ein gemeinſamer Leitfaden auf Grund der geſetzlichen
Vorſchriften für Geſellen-Prüfungen aufgeſtellt und den Jnnungen
Exemplare in genügender Zahl überwieſen werden.“ Ein zweiter
Antrag Grenzdörffer-Erfurt, „Der Verbandstag ſoll dahin wirken,
auch e'nen Leitfaden für den Voriitzenden der Meiſterprüfungs-
Kommiſſion zu beſchaffen“, wird gleichfalls angenommen. Der
Verband deutſcher Jnnungsverbände ſoll hierfür gewonnen werden.
Von der Jnnung in Dresden liegt ein Antrag auf Abſchaffung
der Gefängnißarbeit vor, den Obermeiſter Lange- Dresden
vertritt. Er ſchildert die mannigfachen Schäden, die dem Hand-
werk durch die Gefängnißarbeit erwachſen und die auf Abſchaffung
dringen ließen. Der Verbandstag legt ſeinen Beſchluß dahin feſt,
den Vorſtand zu beauftragen, daß er Material für eine Eingabe
ſammelt, um baldigſt auf Abſchaffung der Gefängnißarbeit
petitioniren zu können. Es folge die Berathung der Statuten
für eine Sterbekaſſe der Verbandsmitglieder und deren Ehefrauen.

Jm weiteren Verlaufe ſpricht W. Ladewig Berlin über
Handwerkskammern und Jnnungsverbände.
Er giebt eine vergleichende Ueberſicht über die Aufgaben und Rechte
beider Körperſchaften und kommt dabei zu dem Schluß, daß es eine
ganz thörichte und falſche Anſicht wäre, daß die Handwerkskammern
die Jnnungsverbände überflüſſig mache. Die Jnnungsverbände
ſeien nach wie vor eine dringende Nothwendigkeit. Der Vor-
ſitzende der hieſigen Handwerkskammer, Herr Reichstagsabgeord-
neter Jacobskötter, erklärt ſich in ſeinen Ausführungen mit denen
des Redners und deſſen Schlußfolgerungen vollſtändig einver-
ſtanden. Eine Anzahl weiterer, auf der Tagesordnung ſtehender
Berathungsgegenſtände werden zum Theil abgelehnt, zum Theil
behandeln ſie interne Angelegenheiten. Nach Aufſtellung des Etats
für 1902,04 wird zur Vorſtandswahl geſchritten. Der verdienſt-
volle Vorſitzende Luczynski-Berlin legt wegen ſeines hohen Alters
ſein Amt nieder. An ſeine Stelle wählt der Verbandstag den bis-
herigen zweiten Vorſitzenden Zehle Berlin. Die übrigen Mit-
glieder des Verbandsvorſtandes werden in corpore wiedergewählt.
Als Ort für den nächſten Verbandstag im Jahre 1904 wählte die
Verſammlung Magdeburg.

Erfurt, 18. Aug. (Taubſtummen-Verſammlung.
Am Sonntag fand in Erfurt die 21. gottesdienſtliche Verſammlung
erwachſener Taubſtummer ſtatt. Es hatten ſich 116 Taubſtumme
beiderlei Geſchlechts, gegen 103 im Vorjahre, eingefunden.

Aken, 18. Aug. (Das Eintreffen des Kronprinzen)
zur Hirſchjagd hierſelbſt iſt der „Ak. Ztg.“ zufolge auch in dieſem Jahre
mit Beſtimmtheit zu erwarten. Dieſer Tage war ein Vertreter des
Hofmarſchallamtes im Forſthaus Olberg anweſend, um die Er-
weiterungsbauten in Augenſchein zu nehmen und nähere Beſtimmungen
für die Einrichtung der neuentſtandenen Räume zu treffen. Der Er-
weiterungsbau erſtreckt ſich über die geſammte Tiefe des öſtlichen
Giebels wenn dadurch für die Vorderfront auch nur zwei neue Fenſter
gewonnen ſind, ſo iſt die Vermehrung der Räumlichkeiten doch derartig,
daß dem Bedürfniß des hohen Gaſtes und ſeines Gefolges wenigſtens
einigermaßen genügt ſein wird.

Goslar, 19. Aug. (Bismarckbund. Bismarck-
denkmal.) Am 4. Oktober d. J. findet hier der erſte Bundestag des
Deutſchen Bismarckbundes ſtatt. Aus dieſem Anlaß ſoll ſeitens der
Mitglieder der „Bismarckniſche“ hierſelbſt das Bismarck Denkmal auf
dem Georgenberge enthüllt werden. Profeſſor Horſt, der Bismarck
hiſtoriograph, hat ſein Erſcheinen zur Denkmalsenthüllung ebenfalls zu
geſagt.

Apolda, 19. Aug. (Blitz ſchlag.) Während des Gewitters
am Sonntag ſchlug der Blitz in die Wirthſchaftsgebäude des Gutes
Schwabsdorf bei Gebſtedt und zündete. Das Gehöft wurde in Aſche
gelegt, große Vorräthe neu eingebrachter Erntefrüchte ſind mit verbrannt.

Ronneburg, 19. Aug. (Eine ſchmerzliche Ver-
ſtümmelun g) zog ſich in Pöppeln ein Ziegeleiarbeiter zu, indem
derſelbe mit dem Zeigeſinger ſo unglücklich in die Ziegelpreſſe gerieth,
daß ihm dieſer ſammt der Sehne in einer Länge von 24 Centimetern
buchſtäblich aus der Hand geriſſen wurde.

Oſchatz, 19. Aug. (Schwalbenpoſt.) Jm Röberſchen
Stadtgute hier niſtet dieſen Sommer ein Schwalbenpärchen, von dem
die eine Schwalbe ein ſilbernes S an einem Seidenfädchen, die andere
eine meſſingene Münze mit orientaliſcher Schrift, ebenſo befeſtigt, um
den Hals trägt. Nachdem die Aufzucht der Jungen beendet war, fing
man die Schwalben ein, nahm ihnen die Schmuckſachen ab und hing
ihnen wieder an Seidenfädchen je ein kleines ſilbernes Herz um mit
der Auſſchrift: „Gruß von aus Oſchatz in Sachſen.“ Hoffentlich
bringen die Schwalben im nächſten Frühjahre Antwort zurück.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hohenzollern“ 16. Aug. 4 Nm. v.

NewYork n. d. Weſer abgeg. „Freiburg“, n. Oſtaſien beſt., 16. Aug.
Vm. in Singapore angek. „Crefeld“ 17. Aug. 12 Nachts v. Vigo n.
Antwerpen abgeg. „Aller“ 18. Aug. 1 Nm. v. Gibraltar über Neapel
n. Genug abgeg. „Dresden“, n. Braſilien beſt., 18. Aug. 11 Vm. in
Oporto angek. „Prinz Heinrich“ 18. Aug. 10 Vm. v. Antwerpen
n. Bremen abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 18. Aug. 98, Vm.
v. Plymouth n. Cherbourg abgeg. „Königsberg“, n. Oſtaſien beſt.,
17. Aug. Vm. in Yokohama angek. „Straßburg“ 17. Aug. Nm. v.
Marſeille n. Havre abgeg. „Bonn“ 18. Aug. 1 Nm. v. Funchal n.
Liſſabon abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Rhenania“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 18. Aug. 5 Nm. v. Grimsby abgeg. „Arcadia“, v. Phila
delphia n. Hamburg, 18. Aug. 2 Uhr 35 Min. Nm. Seilly paſſirt.
„Hiſpania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 18. Aug. in St. Thomas
angekommen. „Syria“, v. Hamburg n. Weſtindien, 18. Aug. in Tam-
pico angekommen. „Jthaka“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 18. Aug.

von Mranhav abgeg. „Pontos“ 18. Aug. 5 Mrgs. in NewOrleans
angek. „Pretoria“ 18. Aug. 6 Abds. v. Southampton n. Hamburg
abgeg. „Saxonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 18. Aug. 2 Nachts Dover
paſſirt. „Sibiria“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 18. Aug. 11 Mttgs.
in Oporto angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien n. Bremen, 17. Aug. Nm.
in Colombo angek. „Conſtantia“ 17. Aug. v. St. Thomas n. Ham
burg abgeg. „VBolivia“ 18. Aug. 10 Mrgs. a. d. Elbe angekommen

Heer und Marine
Königlich preußiſche Armee. (Siehe auch unter „Deutſches

Reich“.) Veränderungen. Jm aktiven Heere. Aus der Oſtaſiat.
BeſatzungsBrig. (bisherige Gliederung) ausgeſchieden und in der Armee
angeſtellt vom 2. Oſtaſiat. Jnf.Regt.: v. der Heyde, Major und
Bats.Kmdr., als aggreg. beim Jnf. Regt. 142 vom Oſtaſiat. Lazareth
perſonal: Dr. Thiele, Oberſtabsarzt, unter Stellung à I. des
Sanitätskorps.

v. Hutier, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 95, in den
Generalſtab der Armee verſetzt und mit Wahrnehm. der Geſchäfte eines
Abtheil.-Chefs im Gr. Generalſtabe beauftr. v. Walther, Major
aggreg. dem Jnf.Regt. 47, als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 95
verſetzt. v. Reichenbach, Major und Bats.-Kmör. im Jnf.
Regts. 54, zum Stabe des Jnf.Regts. 41, v. Foelkerſamb,
Major aggreg. dem Jnf. Regt. 72, als Bats.Kmdr. in das Jnf.
Regt. 54 verſetzt. Der Charakter als Oberſtlt. verliehen den
Majoren z. D.: v. BockumDolffs, Kmdr. des Landw.Bezirks
Görlitz, v. Behling, Kmdr. des Landw.-Bez. Arolſen, Suffert.
Kmdr. des Landw.Bez. Schlawe, Jäger, Major und Bats.Kmdr.
im Jnf. Regt. 15, mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des
Landw.Bez. Crefeld, Mathies, Major aggreg. demſ. Regt., zum
Bats.Kmdr. im Regt. Haaſe, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 61, mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.
Bez. Oſterode ernannt. Lotſch, Major aggreg. dem Füſ. Regt. 36,
als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 61 verſetzt. v. Wachter, Major
im Jnf. Regt. 41 und Adjutant des Generalkmdos. des 11. A.K., als
Bats.Kmdr. in das Jnf. Regt. 95 verſetzt. v. Kauffberg, Haupt-
mann und Komp.-Chef im Jnf.Regt. 32, zum Adjutanten des General
kmdos. des 11. A.K. ernannt. v. Wissmann, Hauptm. im Gren.
Regt. 6 und Adjut. des Gouvernements von Mainz, als Komp.Chef
in das Jnf.-Regt. 32 verſetzt. Trentepohl, Major z. D. und
Kmdr. des Landw.Bez. Schlettſtadt, in gleicher Eigenſchaft zum Land
wehr-Bez. Freiburg verſetzt. Becker, Major und Bats.-Kmdr. im
Jnf. Regt. 112, mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des
Landw.Bez. Schlettſtadt, Schneider, Major aggreg. demſ. Regt.,
zum Bats.«Kmdr. im Regt., v. Kraewel, Major z. D., zuletzt
Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 93, zum Kmdr. des Landw.Bez. Deſſau
ernannt. Zu Bats.-Kommandeuren ernannt: Frhr. Treuſch von
Buttlar-Brandenfels, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 94,
mit dem 23. Auguſt d. Js. im Regt. die Majore: Brunnqueli
aggreg. dem Jnf.Regt. 45, im Regt., Koenemann agggreg. dem
Jnf. Regt. 83, dieſer unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 167, von
Otterſtedt aggreg. dem Gren. Regt. 89, im Regt., Barth aggreg.
dem Jnf. Regt. 169, im Regt. Frhr. v. Bothmer, Oberlt. im
GardeGren. Regt. 1, zur Dienſtleiſt. beim MilitärKnabenErziehungs
inſtitut in Annaburg kmdrt.

Mit Ende September d. Js. ſind von ihrem Kmdo. als Komp.
Offiziere enthoben bei der Unteroff.-Schule in Weißenfels: von
Borries, Oberlt. im GardeGren.-Regt. 3, Witte, Oberlt. im
Füſ.Regt. 34. Mit dem 1. Oktober d. Js. in ſeinem Kmdo. als
Komp. Offizier übergetreten: Schroeder im Jnf.Regt. 58, von der
Unteroff.Vorſchule in Wohlau zur Unteroff.Schule in Weißenfels.
Vom 1. Oktober d. Js. ab als Komp.Offizier kmdrt. zur Unteroff.
Schule in Weißenfels: Delius, Lt. im Inf. Regt. 77.

(Fortſetzung folgt.)

Jagd und Sport
J. T Vom Mont BlancObſervatorium. Dem Pariſer „Petit
Journal“ wird aus Genf geſchrieben, das Obſervatoriu m
das der Phyſiker Vallot auf dem Mont Blanc baute, ſei aber
mals von zwei Touriſten deutſcher Natiomali-
tät (12) erbrochen und zum Aufenthalt benutzt worden. Da-
für werden nun die beiden Herren gerichtlich belangt. Das Ob-
ſervatorium auf den Voſſes, ſo wird hinzugefügt, iſt eine wiſſen
ſchaftliche Anſtalt, deren Einrichtung mit großen Koſten verbunden
war. Die Jnſtrumente erheiſchen die ſorgfältigſte Behandlung,
wozu auch ein hermetiſcher Verſchluß gegen das Einſickern des
Schnees gehört. Durch Einbrechen in das Obſervatorium, wie
dies neulich wieder geſchah, wird unberechenbarer Schaden verur-
ſacht. Die Touriſten, die das Wagniß beſtehen und den Mont Blane
erklimmen wollen, ſollten im Voraus die erforderlichen Vorſichts-
maßregeln treffen. Es wäre gar zu bequem, wenn man den Fall
äußerſter Noth anrufen könnte, um eine wiſſenſchaftliche Einrichtung
anzutaſten und zu verderben. Herr Vallot hatte letztes Jahr eine
Zufluchtsſtätte für die Bergſteiger neben ſeinem Obſervatorium
bauen laſſen, aber allmählich iſt Alles, was dazu gehörte, wegge
tragen worden, und ſogar der Blitzableiter auf dem Obſervatorium
iſt verſchwunden.

Der Kronprinz auf der Pürſch im Wasgenwalde. Aus
Ur matt (Niederelſaß) wird der „Straßb. Poſt“ vom 14. d. M.
noch Folgendes geſchrieben: Trotz aller Reiſeanſtrengungen hat der
Kronprinz es ſich nicht nehmen laſſen, den geplanten Pürſch-
gang auf Hirſche zu unternehmen. Am Abend, da der
jugendliche Herrſcherſohn von Wangenburg über Nideck in das
Hoſelthal kam, wurde zur Jagd aufgebrochen. Auf regel-
rechter, anſtrengender Jagd der Kronprinz wollte etwa aufge
triebenes Wild nicht im Thiergarten am Stern (Weißenberg
Rabenfelſen) abſchießen gelang es ihm, am Breitberg
zweiſtarke Hirſche zu erlegen; ein dritter entkam. Die
Schußfertigkeit des Kaiſerſohnes hat das Forſtperſonal verblüffr.
Man wußte wohl, daß der Kronprinz ein geübter Schütze ſei, aber
an eine derartige Treffſicherheit dachte man nicht. Das unge-
zwungene Auftreten des Kronprinzen hat bei den Förſtern die
größte Freude hervorgerufen. Sicherlich wird, wie der Bevölkerung
im Haſelthale ſo auch dem Kronprinzen der Jagdausflug und die
Fahrt durch das Breuſchthal noch lange angenehm vor Augen
ſchweben. Ein ſpekulativer Weidmann ließ in Haslach einen
„Kronprinzenhirſch aushauen“; beſtem Vernehmen nach war aber
die Jagdbeute, die der Kronprinz erlegt hatte, inzwiſchen bereits
nach Straßburg befördert worden.

Gerichtszeitung.
Halle, 19. Aug. (Krankenverſicherung nicht

direkt Angeworhener.) Zu der in der geſtrigen Nummer
enthaltenen Entſcheidung, betreffend die Krankenverſicherungs-
Angelegenheit des Gutsbeſitzers L. in D., wird uns noch mitgetheilt,
daß es ſich nicht um mehrere Familien handelte, ſondern lediglich
um eine Tagelöhnerfamilie, die abwechſelnd ihren zu Beſuch bei
ihr weilenden Sohn und ihre Schwiegertochter, zur Arbeit mit zu
zogen. L. zahlte an letztere weder Lohn noch Gehalt, auch Koſt
erhielten ſie von ihm nicht, der Sohn war ſogar noch in einem
feſten Vertragsverhältniß anderwärts; er war Knecht in Caneng
und nur beurlaubt von ſeinem Herrn. Die Sache wird, da nach
Anſicht des Angeklagten nach anderer Richtung wieder ein Rechts
irrthum vorliege, nun nochmals das Oberlandesgericht in Naum-
burg beſchäftigen. Wir werden über den Verlauf dieſer intereſſanten
Rechtsſache ſ. Zt. Näheres berichten. Aus den Urtheilsgründen
des Oberlandesgerichts iſt der eine Satz intereſſant und lehrreich,
daß „die Tendenz der Arbeiterſchutzgeſetze dahin geht, daß als ver
antwortliche Perſonen diejenigen anzuſehen ſind, deren Ver
mögens- und ſonſtige wirthſchaftliche Verhältniſſe eine beſondere
Gewähr für die Beobachtung der geſetzlichen Beſtimmungen bieten.“
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Amkliche Hrkanntmachnngen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung

betreffend Pferdevormuſterung.
Anläßlich der bevorſtehenden Pferdevormuſterung im

Saalkreiſe mache ich im Anſchluß an meine Verfügung vom
20. Juli d. Js. 5850 und an meine Bekanntmachung
vom 28. v. Mts. J.-Nr. 7851 noch auf einige Punkte
aufmerkſam, deren Beobachtung zu einer ſchnellenund pünktlichen Erledigung des uſternngegeſchaftes
erforderlich iſt:

Jedes vorgeführte Pferd muß eine Tafel mit der Nummer
tragen, unter der das Pferd in der diesjährigen Vorführungs-
liſte aufgeführt iſt.

Außerdem müſſen die bei der vorjährigen Muſterung alskriegsbrauchbar bezeichneten Pferde o ein Beſtimmungs-
täfelchen tragen Letzteres bezieht ſich auf die Beſtimmung, für
welche das Pferd bei der letzten Muſterung (1901) bezeichnet
worden iſt, trägt alſo die Jahreszahl 1901 und die Nummer,
unter welcher das betr. Pferd in der Liſte 1901 aufgeführt iſt.
Dieſe braucht nicht und wird in den meiſten Fällen nicht identiſch
ſein mit der Vorführungsnummer für 1902. Beide Tafeln ſind
auf der linken Seite der Halfter zu befeſtigen.

Farbe, Abzeichen, Alter und Größe der Pferde ſind genau
und richtig auf den Beſtimmungstafeln anzugeben.

Die Liſten ſind in doppelter Ausfertigung vorzulegen und
müſſen geheftet ſein. Auf jede Zeile kommt ein Pferd, alſo
18 Pferde auf die Seite. Die Spalte 1 (Lfd. Nr.) bezieht ſich
auf die Pferde, nicht auf die Beſitzer. Nach Aufſtellung der
Liſte neu zugekaufter Pferde eines Beſitzers, von dem Pferde
ſchon auf der Liſte ſtehen, müſſen mit neuen Nummern am
Schluſſe nachgetragen werden.

Gemeinde-In der Vorführungsliſte ſind ſämmtliche im Gute
Bezirk vorhandenen Pferde einſchließlich der nicht geſtellungs-
pflichtigen und bei vorjähriger Muſterung als kriegsunbrauchbar

v Pferde einzutragen
orzuführen ſind dagegen nur die bereits als kriegs-

brauchbar anerkannten Pferde, ſowie ſolche, die bisher noch nicht
gemuſtert worden ſind.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

J.-Nr. 8641. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Die Zuckerfabrik Zeiſing Co. in Gröbers hat den
Antrag auf Ertheilung der Genehmigung für die be-
reits errichtete Gasanſtalt geſtellt.

Dieſes Vorhaben wird gemäß der 88 16 und 17
der Reichsgewerbeordnung und der S 34—36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer
während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendüngen wird Termin auf

den 6. September d. J., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn a Termin wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1902.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 3140 K. A. von KrosigkK.

Amtliche Fekanntmachungen.

Holz-Anmnlkk«tiom.
Montag, den I. September er. ſollen

auf Burgkemnitzer Forſtrevier

ca. 3000 kieferne Nutzenden,
darunter einige ſehr ſtarke Samenkiefern, ſowie

„150 Rm. kief. Brennknüppel
meiſtbietend verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im Burgkemnitzer Gaſthofe.
Nach der Auktion werden Gebote anf kieferue Bretter

und Kanthölzer entgegengenommen. (1257
Die Forſtverwaltung.

Die hieſige Gemeindeſchnle ſoll durch Anbau eines Treppen
hauſes und Ueberſetzung um 3 Klaſſen vergrößert werden.
Die Bauarbeiten werden den Mindeſtfordernden übertragen. Koſten
anſchlag und Bedingungen ſind gegen Erſtattung der Kopialien bis
zum 39. Auguſt von dem Gemeindevorſtand zu beziehen.

Dölau, den 19. Auguſt 1902. [1417
Der Gemeindevorſteher.

Bei der Verbandsbank gewerb-
licher Genoſſenſchaften, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Halle a. S., iſt ein

1469

[1454

Winter
einſchlag

und
Totalität

In das v u Abth. Aiſt unter Nr. 1567 die offene
Handelsgeſellſchaft in Firma
Schaefer Zimmermann mit
dem Sitze in Halle a. S. ein-
getragen worden. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die
Kaufleute Heinrich Schaefer in
Halle a. S. und Max Zimmer
mann in Merſeburg. Die Geſell
ſchaft hat am 1. Auguſt 1902
begonnen.

Halle a. S., den 14. Aug. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 10.

da An Stelle von Johannes
an iſt Friedrich Mußmann in

den Vorſtand gewählt.
Halle a. S., 11. Auguſt 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Verdingung.

Die Ausführung der Erd-
arbeiten zur Verlegung der alten
Leipziger Chauſſee. Termin am
Monta
mitt
bauamie zu

den 25. Auguſt, Vor-
10 Uhr auf dem Stadt

alle a. S.

Domänen-
Verpachtung.

Kriereä änf (7 km von Station
indenbag, 18 km von Station

Roßla, 22 km von Station Stolberg
Rottleberode und 35 bezw. 31 m
von den Städten Sangerhauſen
und Nordhauſen entfernt) ſoll von
Johannis 1903 bis dahin 1921
anderweit verpachtet werden.

Geſammtfläche ca. 379 ha,
davon ca. 265 ba Acker, ca. 70 ha
Wieſen, ca. 27 ha Viehweiden, ca.
1 ha Hofraum und Gebäudeflächen,
ca. 1x ha Gärten, ca. 13 ha Wege,
Gewaäſſer u. ſ. w.

Auf Wunſch des Pächters
kann das Areal durch Abnahme
einzelner Flächen ſeitens der

Forſtverwaltung (zu
Aufforſtungszwecken) entſprechend
verkleinert werden.

etziger Pachtpreis: 8795 Mark.
ie Pachtbedingungen, Flächen

verzeichniſſe c. liegen während der
Dienſtſtunden im Bureau der unter
zeichneten Behörde zur Einſicht auf,
können aber auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren bezogen werden.

Bewerber wollen ihre Pacht-
gebote mit der Erklärung, daß ſie
ſich 4 Wochen lang vom Tage der
Einreichung daran gebunden er-
achten, bald möglichſt ſchriftlich
bei uns einreichen.

Erforderlich iſt der Nachweis der
landwirthſchaftlichen und ſonſtigen
Befähigung, ſowie eines verfügbaren
Vermögens von 100 125 000 Mk.

Die Beſichtigung der Domäne
kann jeder Zeit durch unſere Ver
mittelung oder nach vorheriger
Anmeldung beidem jetzigen Pächter,

Hain am Harz, erfolgen.
Stolberg i. Harz, am 18. Aug. 1902.

Fürſtlich
Stolberg' ſche Kammer.

J. V.: Gussone. [1470

Suche ein gr. Gut
gegen Angabe m. in Anhalt gel.
flottgehenden

Ringofenziegelei
mit Dampfbetrieb, ca. 2 Mill.
Produfkt. p. a., Wohnhaus 9 Z.
am Park, Teich u. ſ. w., einſchl.
kompl. Jnv. Pr. 150 000 Mk.,
ev. zahle bis20 000 Mk. baar zu.

Spezj. Off. erb. unter Fol. 514
an Wilh. Hennig Co.,
Deſſau. [918

Zu verkaufen:
Brennerei-
Rübengut

Provinz Poſen),
ca. 2200 Morg. faſt durch
weg warmer, milder
Lehmboden (140 Morg.
Forſt), denkbar günſtigſte
Lage, Bahnhof am
Speicher des Gutshofes,
1 Stunde Wagenfahrt
(Chauſſee) nach Pro
vinzialhauptſtadt mit
großer Garniſon, Pro
viantämtern, höheren
Schulen, Molkerei in
unmittelbarer Nähe,
zur Zuckerfabrik direkte
Bahnverbindung, daher
Gewähr für beſte Aus
nutzung aller Produkte,
wie Annehmlichkeit einer
größeren Stadt, hoch
herrſchaftl. Wohnhaus
im wundervollen Park,
Beamtenhaus, gute
Wirthſchaftsgeb., reichl.
leb. u. todt. Jnventar, gute
Ernte, tadelloſe Brenne-
rei, zur Zeit 68200 Liter
Kontingent, gute Leute-
verhältniſſe und Jagd.
Anzahl. 160 000 Mk. Reſt
a. Wunſch langjähr. Hy-
potheken. Gefl. Anfragen
unter M. O. 40 an die
Exped. d. Ztg. [1471

Mein Rittergut
mit Brenunerei, ca. 872
in einem ledh. Orte in Oberſchleſ.,
nahe Bahn, mit herrſch. Schloß,
maſſ. Geb., gew. Stallg., 15 Pferden,
s Zugochſen, Maſtiehwirthſchaft,
kompl. Jnv., verkaufe billig für
360 000 Mk. bei 100 000 Mk.
Anz. Ausk. erth. unter Fol. 546

Die im Kreiſe Sangerhauſen be
Fürſtlich Stolberg'ſche

Domäne Hain nebſt Vorwerk

Herrn Oberamtmann Ebeling in

Saatgetreide,
trieurt und mit Kaiſers Centrifuge
nach dem eigenen Gewicht ſortirt,
hat abzugeben
Strubes Sguare Head-Weiren,

J. Nachzucht per 50 kg 10,50 Mk.,

Petkuser Roggen,
2. Nachzucht per 50 kg 9,00 Mk.,
Prof. Alberts Wintergerste

per 50 kg 9,00 Mk.
Dom. Schladehach bei Kötſchau.

Mein Hotel mit nen einge-
richtetem Café in einer Stadt
von ca. 28 000 Einwohnern, Eck-
haus, am Markt gelegen, mit vollſt.
Jnventar, 350--400 Hekt. Bier
umſatz, iſt krankheitshalber und
Fa milienverhältniſſe wegen ver
käuflich. Die derzeitige Miethe für
zwei in dem Grundſtück neu erb.
Läden beträgt 5200 Mk. Preis
125 000 Mk. bei 20--25 000 Mk.
Anzahlung. Offerten unter T. e.
150 an die Expedition d. Zeitung

erbeten. [14Lutseh- I. n
2 ſtarke Schimmel, ächt Jahre,
2 flotte Füchſe, zwölf Jabhre,
1 hannöverſche Halbblutſtute,
7. Jahre, ſämmtlich ſehr leiſtungs-
fähig, verkauft, weil überzählig

Rittergut Jden i. d. Altm.

5 a

dstfries. Vieh
erstklassige Zuchtsetiere, hoch,
sowie auch niedertragd. Kühe
und Färsen habe in enorm
grosser Auswahl käuflich und
empfehle solche zu wirklich

annehmbaren Preisen.
Karseboom, Viehgeschäft,

Hinte bei Emden.

Garantirt ſicheres
KompagnieChef-Pferd

146 befördert die Exped. d. Ztg.

Rappwallach
(Ungar), 44 j., bildſchönes Exterieur,
lammfromm, i. Dienſt b. Artillerie
geritten, gefahren, ohne jeden Fehler,

garantirt geſund, Umſtände halber
zu verkaufen. Preis 1600 Mk.

Weissenhborn,
Leutnant im Art.-Regt. Nr. 74,
131 Torgau.

Neumilchende

Kuhmit Kalb ſteht zum Verkauf.
Gutsbeſitzer Leunchte,

Roſenfeld b. Hohenthurm.

d tragende Färſen

beſte Qualität, verkauft
Rittergut Schköna,

1415) Kreis Bitterfeld.
Sprungf. Vorkshire-Eber
ſind auf Domäne Schlotheim in
Thür. abzugeben. 188Jing Geſgel

verſendet lebend franko jeder Bahn
ſtation 15 fettfleiſchige große Enten
Mk. 22, 10 große federvolle Gänſe

Mk. 28 (1427Müller Neuberun, OberSchleſ.
Friſche Rübenſchnitzel zur

Lieferung von kommender Campagne
offerirt ab anhaltiſcher Station

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh. ([1456

Bestitutiopsflnid

gegen ſteife und lahme Glieder
der Thiere,

Milch- und Maſtpulver
für Rinder,

Schweinefreßpulver,
Butterpulver und Farbe

empfiehlt (0410
M. Kleinan, Schmeerſtr. 13,

„EinhornDrogerie“.

ahrräder kauft10 e n neerm. Sohindler, Uhrmacher,Gr. Ulrichſtr. 35.
Kuchenbleche. Gr. Märkerſtr. 23.

Waſchgefäße

zu verkaufen. Anfragen u. Z. x. S

ireler, 10--11 Centner ſchwer,

HNachhilfe- Unterricht
bezw. Arbeitsstunden f. Schüler all. Schulen. Honorar 6—20 h
monatlich Laegel, Gymnasiallehrer, Harz 13 Seminar

Ich war kahl.
Als ich kahl war, kam ich in Beſitz einez

Receptes zur Herſtellung eines echten Haar
wuchsmittels. Mein Haar wuchs ſo, wie et
jetzt iſt, in ungefähr 40 Tagen. Hundert
andere ähnliche Fälle. Jch verkaufe dieſe
vorzügliche Präparat. Zum Verſuch ſende
ich Jhnen eine Doſe discret gegen Einſendung

von 20 Pfg. in Briefmarken. Verſuchen Sie
WKereeed S es, wie ich, und überzeugen Sie ſich. Schreiben

d Wo V Sie bitte unter Angabe dieſes Blattes an

J. CGraven-Burleigh, Berlin SW. 416, Leipzigerstr. 84,

R

ad Harzburg u en
(Sanatorium Harzhurg).

D. ganze Jahr geötffnet. Prospecte

und Stoffwechſelſtörungen.
Sktahl-, Fichtennadel- u. Moorbad

Herrliche Nadelwälder. Proſpekte d. d. Badeverwaltung
Saiſon 15. Mai bis 1. Okt. Dirig. Arzt Dr. Szuman.

Nur die Marke „Pfeilring
giebt Gewüähr für die Aechtheit unseres

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Kuranſtalt f. NervenkrankeAlexandersbad.
Frauenkrankheiten, Blutleere,

Dr. Schmidt's Fichtelgebirgsrührer iſt der beſte

lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Lanolin- Fabrik

Schwächezuſtände, Kreislaufs

590 m, Fichtelgeb., Bayern.
Rheumatismus c.

Bez. durch Buchh. Kohler, Wunſiedel.

Man verlange nur

1225) MartiniKenfelde.
9000100
urg, Steinm

HRauptgeschäft: Male a. S. 2. Geschüäft:

Huttenstr. 2, Südfriodhof. Uessauerstr. 2, Nordfriedhbof.
Fernsprecher No. 506,

empfiehlt

9rabdenſimäler
sauberster Ausrührung. Solide Preise.Grösstes Lager am Platzo.

7T 3686006886006
hüring. WeisskKalkK.

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Zur Lagerung von Rübenſamen
empfehle meine vorzüglich geeigneten Vodenräume
am Sophienhafen, direkt an der Hafenbahn, und

am Bauhof 5. [1440Klinkhardt Schreiber VNachf.

Zur Herbſt-Ausſaat
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

h Getreide- Arten:Mammuth-Wintergerste: 1000 Kgr. Mk. 180.--, 100 Kgr. Mk. 19.

etzmoister,

Zeeländer Roggen: 200. 21.Keltaſer vent 200. a 4 21.
Schlanſtädter Roggen 200. l.Square-head-Weizen: e 210 2Das Saatgut iſt ſehr ſorgfältig gereinigt und trieurt. Gewochfen
ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſandt geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenvpreis berechnet gegen Nachnahme.
friscrichewerth i Thüringen Folugrd Ms ver

5Bahn-, Poſt und Telegraph:
Domänenrath.Friedrichswerth.

Ein großer Transport prima
Bayeriſcher Zugochſen
iſt eingetroffen und ſteht bei uns preis
werth zum Verkauf. [1441

Gebr. Friecdmann, Rarieuſtr.

Stammſchäferei Salzfurth,
Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbahn:

Raguhn, zwiſchen Deſſau Bitterfeld.
Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut

heerden hat ſhire Es ſtehen zur Auswahl
Oxfordſhires- und MeriuoFleiſchböcke.
Zuchtleiter: R. Behmner, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung

Uh. Hennig Co.,
919] Deſſau.

daun billigſt.Gr. Alauoſtraße 12. 680] Osterland.
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